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Arbeitswilligennot. 

Von der ſogenannten Zuchthausvorlage 
haben Politiker aller Parteien noch einen 
üblen Geſchmack im Munde, denn ſie ging 
über das praktiſche Maß hinaus und ſchuf un⸗ 
geheure Verbitterung. Man merkte ihr an, 
wie ſie von ängſtlichen Bureaukraten verdor⸗ 
ben war. Der Kaiſer, dem der alte Bodel⸗ 
ſchwingh in Bielefeld erzählt hatte, wie die 
Arbeitswilligen bedroht würden, hatte unter 
dem Eindruck der bitteren Klage ausgeru⸗ 
fen, ſolche Kerle, die den zur Arbeit gehenden 
Kollegen überfielen und Familienväter halb 
tot ſchlügen, gehörten ins Zuchthau. Das vor 
eine facon de parler. Er hätte ebenſo gut 
ſagen können, ſie gehörten dahin, wo der 
Pfeffer wächſt, ohne daß deshalb eine Pfeffer⸗ 
küſtenvorlage gemacht zu werden brauchte. 
Aber das Zuchthaus brachten die Bureaukra⸗ 
ten wahrhaftig hinein, damit war das ganze 
Geſetz gebrandmarkt und wurde unter einem 
allgemeinen Steinhagel von den Parteien er⸗ 
ſchlagen. | 

Seitdem wird aber der Mangel eines Ge⸗ 
ſetzes, das die Störer der Arbeitswilligkeit 
beſtraft, immer lebhafter empfunden, oder 
man bedauert es wenigſtens, daß die be⸗ 
ſtehenden Geſtze, die nach Anſicht der jetzigen 
Regierung gnügen, nicht ſcharf genug ange⸗ 
wendet werden. Sogar das preußiſche Her⸗ 
renhaus hat jetzt dieſe Wünſche zu einem 
Antrag verdichtet, der am Dienstag zur De⸗ 
batte ſtand. Die freiſinnigen Oberbürger⸗ 
meiſter haben ſich von der Anterzeichnung des 
Schriftſtückes, das 72 Namen trägt, gefliſſent⸗ 
lich ſamt und ſonders zurückgehalten, aber es 
ſtehen auch zwei Leute darunter, denen man 
jiher keine Rückſchrittlerei vorwerfen kann: 
der vom Hanſabund einſt ſo geprieſene Klemp⸗ 
nermeiſter Plate aus Hannover und der alte 
Sozialreformer Profeſſor Adolf Wagner. Daß 
die Regierung „mit allen geſetzlichen Mitteln“ 
gegen die Vergewaltiger der Arbeitswilligen 
vorgehen und, wenn es garnicht mehr anders 
zu machen ſei, den Belagerungszuſtand erklä⸗ 
ren und Militär herbeirufen müſſe, das hat 
das Herrenhaus einſtimmig verlangt. Auch 
der greiſe Feldmarſchall Graf Häſeler, der noch 
vor 6 Jahren bei dem letzten Ruhrſtreik er⸗ 
klärt hatte, er kenne dieſe Bergleute, die zum 
großen Teil den Rekrutenerſatz für das 16. Ar⸗ 
meekorps ſtellen, und das ſeien keine Umz 
ſtürzler, — ſelbſt Häſeler ſteht mit den ande⸗ 
ren auf und ſtimmt für Arbeitswilligenſchutz. 
Hier im Herrenhauſe, wo man erbliche Sitze 
hat oder von den Standesgenoſſen oder 
Städten und Hochſchulen präſentiert oder aus 
königlichem Vertrauen berufen wird, hat man 
vor der Maſſe draußen keine Angſt, braucht 
man nicht nach Popularität zu geizen, ziehen 
einen keine Wähler zur Rechenſchaft. Man iſt 
völlig unabhängig. Umſo intereſſanter iſt die 
einmütige Abſtimmung. 

Die Lage der Arbeitswilligen iſt wirklich 
bei jedem Streik ſehr heikel. Wir meinen 
ſelbſtverſtändlich nicht die der gewerbsmäßigen 
Streikbrecher, die, von großen Vermittlern ge⸗ 
ſtellt, als Knüppelgarde überall zu hohen 
Preiſen angeboten werden. Nein, diejenigen 
Arbeiter, die anderer Anſicht ſind, als die Aus⸗ 
ſtändigen, beiſpielsweiſe jetzt die Chriſtlichen 
im Ruhrrevier, die ſind es, denen die Freiheit 
von der Staatsgewalt garantiert werden 
muß. Sie haben ihre ehrliche überzeugung jo 
gut wie die Roten und Nötlichen, fie haben 
ihre Familie, ſie haben ihr Gewiſſen, und es 
iſt unerhörter Terrorismus, wenn ſie von den 
anderen fortgeſetzt tötlich beleidigt, ja krank 
geſchlagen werden. Dieſe Not muß ein Ende 
nehmen, ſonſt triumphiert die Geſetzloſigkeit 
überhaupt. —n. 


der Bergarbeiterſtreik im Ruhr: 
revier. 


Von den beiden erſten Streiktagen ſind ſchon 
eine Neihe 


Streikausſchreitungen 
zu verzeichnen. So wird aus Hamborn gemeldet: 


In Bruckhauſen kam es Montag Abend 30 plötzlich der Streik ausgebrochen. 1 Mittag 
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden und jind von rund 700 Mann Belegſchaft der 


Polizeibeamten. Vor dem Schacht 3 der Gewerk⸗ 
ſchaft Deutſcher Kaiſer hatte ſich eine große Anzahl 
Streikender angeſammelt, um die heimkehrenden 
Arbeiter zu beläſtigen. Die immer größer werdende 
Menge nahm eine drohende Haltung an, worauf der 
Zechenplatz von Polizeibeamten geſäubert wurde. 
Die Beamten wurden mit Steinwürfen empfangen; 
auch aus den Fenſtern wurde mit Steinen auf ſie 
geworfen. Nunmehr gingen die Schutzleute, etwa 
40 Mann, mit der blanken Waffe gegen die Menge 
vor und zerſtreuten ſie. Mehrere Polizeibeamte 
wurden durch Steinwürfe verletzt; auch der Bür⸗ 
Wiener und ein Polizeikommiſſar wurden von 

teinen getroffen. Von den Streikenden erlitten 
viele durch Säbelhiebe Verletzungen. Eine große 
Anzahl von Verhaftungen wurde vorgenommen. 
Nach der Säuberung trat allmählich wieder Ruhe 
ein. Als nunmehr eine Anzahl Polizeibeamter mit 
der Straßenbahn nach Hamborn zurückkehrte, wur⸗ 
den in der Albrechtſtraße auf die im Straßenbahn⸗ 
wagen ſitzenden Polizeibeamten 15 Nevolverſchüſſe 
abgegeben, die jedoch ihr Ziel verfehlten. — In 
Herten bei ee e e ſich 
am Montag Abend nach dem Schichtwechſel nahe 
der Zeche Ewald Hunderte von Streikenden, die 
Arheitswillige beläſtigten. Die Polizei zerſtreute 
einigemal die Menge und mußte ſchließlich von der 
Waffe Gebrauch machen, wobei mehrere Per⸗ 
ſonen verletzt wurden, davon einige ſchwer. In 
einer anderen Straße wurde nach dem Schichtwechſel 
ein Arbeitswilliger von zwei Streikenden ziemlich 
erheblich verletzt. 

Vom Dienstag melden Telegramme aus 
Aa Die Lage im Streikgebiet hat ſich gegen 
eſtern inſofern weſentlich geändert, als es viel⸗ 
ach bei der Einfahrt der geſtrigen Mittags⸗ und 
der heutigen Frühſchicht zu Unruhen gekommen iſt, 
wobei die Schutzmannſchaften verſchiedentlich vom 
Säbel Gebrauch machten. Die Arbeitswilligen wer⸗ 
den vielfach verhöhnt, auch tätlich angegriffen, 
worüber eine ganze Reihe von Meldungen vorliegt. 
Während ſtellenweiſe infolge dieſer Vorgänge die 
Zahl der Streikenden erheblich wuchs, zeigte ſich 
bei der Frühſchicht keine weſentliche Vermehrung 
der Streikenden gegenüber geſtern. Auf einzelnen 
Zechen iſt die Frühſchicht vollſtändig angefahren, 
auf anderen die Zahl der Arbeitenden ſogar ge⸗ 
ſtiegen, wobei es ſich um Zechen handelt, die ab⸗ 
ſeits vom Unruhegebiet liegen. Angeſichts des auf⸗ 
tretenden Terrors wird in einer größeren Zahl der 
den Arbeitgebern naheſtehenden Zeitungen mili⸗ 
täriſcher Schutz gefordert. Die Zechenverwaltungen 
{ind 10 dazu übergegangen, die Früh⸗ und 
Mittagsſchicht zuſammenzulegen. Es wird mitge⸗ 
teilt, daß auf Zeche Neumühl, Deutſcher Kaiſer und 
Weſtende heute bei der Einfahrt große Maſſenan⸗ 
ſammlungen ſtattfanden. Tin Vertrauensmann des 
chriſtlichen Gewerkvereins aus Lierich namens 
Friege, der auf der Zeche Neumühl beſchäftigt iſt 
und zur Arbeit gehen wollte, wurde von der Menge 
hochgehoben und umhergetragen, wobei man rief: 
„Hoch der Streikbrecher“. Auf der Zeche Vondern 
wurden heute Nacht acht bis zehn Arbeitern, die 
eingefahren waren, die Kleider und Stiefel zer⸗ 
ſchnitten. Die Aaſthchen Gewerkſchaften haben ſich 
unter dieſen Umſtänden an die Behörden um 
beſſeren Schutz gewandt. In der Kolonie Dellwig 
der Gute Hoffnungs⸗Hütte wurden geſtern Arbeits⸗ 
willige von Frauen der Streikenden mit Steinen 
beworfen. Auf der Zeche Braſſert in Marl wurde 
ein Arbeitswilliger in der Kantine von Streiken⸗ 
den überfallen und ſo zugerichtet, daß er dem Kran⸗ 
kenhauſe zugeführt werden mußte Ein anderer Ar⸗ 
beitswilliger wurde in ſeiner Wohnung von den 
Mitbewohnern überfallen und gleichfalls miß⸗ 
handelt, daß er in das Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. — Wie die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
Zeitung“ aus Hamborn meldet, kam es Diens⸗ 
tag Nachmittag bei Schacht 1 der Gewerkſchaft 
Deutſcher Kaiſer bei Schichtbeendigung zu Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen der Polizei und Streikenden. 
Die Schutzleute zerſtreuten die Menge, In der Nähe 
des Rathauſes wurde auf einen Schutzmann ein 
Revolverſchuß abgegeben; der Schutzmann ſchoß 
ebenfalls ſcharf und verletzte ſeinen Angreifer leicht 
am Kopfe. — Vor den Zechen, die im Stadtgebiet 
Dortmund liegen, kam es Dienstag Nachmittag 
gegen 4 Uhr, als die Schicht der arbeitenden Berg⸗ 
leute zu Ende ging, zu Anſammlungen, die aber 
von der Polizei ohne Zwiſchenfälle zerſtreut wur⸗ 
den. Einige Stunden jpäter verſammelten ſich 
Streikende am Borſigplatz. Die Schutzleute wurden 
mit Steinen beworfen. Das Pferd eines Schutz⸗ 
manns überſchlug ſich und begrub den Reiter unter 
ſich, der Verletzungen erlitt. Die Polizei mußte 
blank ziehen und nahm drei Verhaftungen vor. An 
einer anderen Stelle fiel ein Revolverſchuß, doch 
wurde niemand verletzt. 

Von insgeſamt 266835 Bergleuten des Ruhr⸗ 
bezirks ſind am Dienstag 110107 ange⸗ 
fahren, es ſtreiken a ene Prozent. 

Zur Nachmittagsſchicht im Ruhrrevier fuhren 
21113 Mann, während 39 984 Mann hätten ein⸗ 
fahren ſollen. Es ſtreiken alſo Dienstag Na ch⸗ 
mittag 47,2 Prozent. 5 5 
übertragung der Streikbeweguna auf das Saar⸗ 


revier. 
Auf der 


Grube Merlenbach der Saar⸗ und 


Moſel⸗Bergwerksgeſellſchaft bei St. A vold iſt 


können nicht berüdfichligt werden. Unbenützle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtriple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


rube 50 
angefahren. Die Streikenden, die ohne Kündigung 
die Arbeit niedergelegt haben, ſtellen die gleichen 
Forderungen wie die Arbeiter des Ruhrbezirks. In 
den ſonſtigen Gruben des Bezirks iſt alles ange⸗ 
fahren. 8 

** — — — 

In der Dienstag⸗Sitzung des w BL 
Provinziallandtages wurde mit ſämtlichen 
gegen eine ein Antrag des Bergrats Kleine be⸗ 
treffend den Schutz von Arbeitswilligen 
und Gewerbetreibenden angenommen. 
Der Antrag iſt gleichlautend mit dem von dem 
Mitgliede des Herrenhausſes v. Puttkamer in der 
Dienstag⸗Sitzung des Herrenhausſes eingebrachten 
Antrage. f 

In eine fatale Lage iſt die Gasanſtalt zu 
Meiningen infolge des Kohlenſtreiks ge⸗ 
kommen. Die Direktion ſah ſich gezwungen, an die 
Konſumenten die Bitte zu richten, die größte Spar⸗ 
ſamkeit im Gasverbrauch zu beobachten, da infolge 
des Kohlenſtreiks ſeit Anfang dieſes Monats trotz 
eifrigſter Bemühung nur zwei Waggons Kohlen 
von den Zechen geliefert wurden, gegenüber einem 
Verbrauch von etwa 300 Zentner täglich. Da die 
Vorräte wegen Platzmangel gering ſind, iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Gasanſtalt in den nächſten 
Tagen den Betrieb einſchränken, wenn nicht ganz 
einſtellen muß. 5 

* 

In den franzöſiſchen Bergwerken iſt 
am Dienstag nach Beendigung des vierundzwanzig⸗ 
ſtündigen Demonſtrationsſtreiks die Arbeit überall 
wieder aufgenommen worden. Der Hauptausſchuß 
des Verbandes der franzöſiſchen Zechenbeſitzer er⸗ 
klärt in einer Zeitungsnote, die Zechenbeſitzer ſeien 
nach wie vor bereit, die Forderungen der Berg: 
leute, insbeſondere die nach Ruhegehalt, mit Wohl⸗ 
wollen zu prüfen. — Nach Meldungen aus den 
Bergwerksgebieten iſt der gelte nge Tag ohne 
Zwiſchenfall verlaufen. In den Straßen fanden 
Umzüge ſtatt, in Verſammlungen wurden die For⸗ 
derungen der Bergarbeiter beſprochen. f 

Zum Stande des engliſchen Berg⸗ 
arbeiterſtreiks iſt als wichtigſte Meldung zu 
verzeichnen, daß der Bergarbeiterverband ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen hat, der Einladung des 
Premierminiſters Asquith Ju einer Zuſammen⸗ 
kunft mit den Arbeitgebern Folge zu leiſten. — Die 
Konferenz der Minenbeſitzer kam am Dienstag in 
ihrer Morgenſitzung zu keiner Entſcheidung. Die 
Bergwerksbeſitzer, einſchließlich derjenigen von 
Wales und Schottland, kamen am Dienstag Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr mit Premierminiſter Asquith zu 
einer Beſprechung zuſammen. Auch die Delegierten 
der Bergarbeiter waren zu 0 15 Beſprechung ein⸗ 
geladen. — Die Konferenz der Vertreter der Gruben⸗ 
beſitzer und der Bergarbeiter, die unter dem Vor⸗ 
ih des Preminiſters Asquith im Auswärtigen 
Amte ſtattfand, iſt nach dreieinhalbſtündiger Dauer 
auf Mittwoch vertagt worden. Eine Mitteilung 
über den Verlauf der Verhandlungen iſt nicht er⸗ 
folgt. — Der Abgeordnete Crooks von der Ar⸗ 
beiterpartei ſprach am Montag in einer Verſamm⸗ 
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Beſchluß Hi 


dern ſüdamerikaniſchen Hafenplätzen gehen ſtark 
auf die Neige, ſodaß dort Kohlen, wenn überhaupt, 


nur noch zu exorbitanten Preiſen erhält⸗ 
lich ſind, weswegen ernſtlich befürchtet wird, daß 
die meiſten mit Rückfrachten heimkehrenden Dam⸗ 
pfer entweder ihre Reiſe in jenen Hafenplätzen 
unterbrechen müſſen oder die Weiterfahrt erheblich 
verlangſamt wird, um an Kohlen zu ſparen. 


Politiſche Tagesſchau. 8 
Vom preußiſchen Landtage. 

Wie die „N. G. C.“ hört, wird der preußi⸗ 
ſche Landtag ſich kurz vor Pfingſten bis zum 
Herbſt vertagen. 

Vaſſermanns Politik. 

In der bereits erwähnten Rede auf dem 
rheiniſchen Parteitage der Nationalliberalen 
zu Köln hat der Abgeordnete Baſſermann 
geſagt: „Eine offene, ehrliche nationale Poll⸗ 
tik auf monarchiſcher Grundlage, aber auch 
eine offene, ehrliche liberale Politik, das iſt 
meine volle Ueberzeugung, mit der ich ſtehe 
oder falle. Eine andere Politik mache ich 
nicht mit. Wenn Sie das nicht wollen, dann 
wählen Sie ſich einen anderen.“ — Gut und 
ſchön! Es iſt nur die Frage, was man 
unter „nationaler“ und unter liberaler Po⸗ 
litik verſteht. Die alten Nationallibera⸗ 
len verſtanden etwas anderes darunter als 
Herr Baſſermann und ſeine Freunde. Ein 
Bündnis oder auch nur ein Zuſammengehen 
mit der antinationalen Sozialde⸗ 
mokratie kann denn doch vernünftiger⸗ 


weiſe niemals als national bezeichnet 
werden. i 
Der 91. Geburtstag des Prinz⸗Regenten 

f Luitpold. 


Der Prinzregent empfing Montag Nach⸗ 
mittag 2 Miniſterpräſidenten Frhr. v. Hert⸗ 
ling, der im Namen des geſamten Staats⸗ 
ministeriums dem Regenten die Glückwünſche 
überbrachte. Ebenſo gratulierte Kriegsminiſter 
Frhr. Kreß von Kreſſenſtein im Namen der 
Armee und der Stadtkommandant General« 
ſeutnant Schmidt im Namen der Garniſon 
München. Abends fand vor der Residenz 
eine große militärische Serenade der Münchener 
Garniſon ſtatt, zu der ſich ein vieltauſend⸗ 
köpfiges Publikum eingefunden hatte. Dem 
Prinzregenten, der von offenen Fenſter aus, 
umgeben von den Mitgliedern der königlichen 
Familie, der Serenade beiwohnte, wurden 
vom Publikum lebhafte Ovationen dargebracht. 
Am Dienstag, dem Geburtstage ſelbſt, trug 
die Stadt München reichen Flaggenſchmuck. 
Auf dem Maximiliansplatze fand eine große 
Parade ſtatt, die Prinz Ludwig in Ver⸗ 
tretung des Prinzregenten abnahm. Der 


Prinzregent wohnte einer ſtillen Meſſe in der 


Allerheiligen⸗Hofkirche bei. Zahlreiche Glück⸗ 
wuunſchtelegramme find in der Reſidenz einge⸗ 
laufen, darunter ſolche von Kaiſer Wilhelm, 
Kaiferin Auguſte Viktoria, von Kaiſer Franz 
Joſef, von den Königen von Italien und 
Spanien, von ſämtlichen deutſchen Bundes⸗ 
fürſten, vom Reichskanzler, dem Staatsſekretär 
des Außern und vom Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen. 8 


Ein gerüffelter Hofgänger. 

Aus München wurde füngſt berichtet, 
daß der Prinzregent Luitpold die beiden 
Bürgermeiſter und die beiden Vorſtände des 
Münchener Gemeindekollegiums, darunter auch 
den ſozjaldemokratiſchen 


Regenten die Glückwünſche der Stadt Mün⸗ 
chen zu ſeinem 91. Geburtstage überbrachten. 
Dazu ſchreibt höchſt unwirſch die „Leipziger 
Volkszeitung“: „Wie Genoſſe Witti diefe 
Reverenz vor dem Vertreter der Krone — 
denn ihm, nicht dem 91 jährigen Grels, gil! 
die Gratulation — mit feiner republikanſſchen 
Überzeugung in Einklang bringen kann, ifi 
ſein Geheimnis. Oder iſt er Vernunft, 
monarchiſt wie Genofje Queſſel? Jedenfalls 
iſt dieſer königlich bayeriſche Sozia⸗ 
lismus des Münchener Gemeindekollegium 
vorſtandsmitgliedes alles andre denn erhebent 
und begeiſternd.“ 


0 zweiten 
Vorſteher Witti, empfangen habe, die dem 
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nungsrufe. 


fall erledigt. 


Lohnaufbeſſerung für die badiſchen Staats⸗ 


arbeiter. 


In der Montagsſitzung der Zweiten 
badiſchen Kammer legte Finanzminiſter 


v. Rheinbold einen Nachtragsetat 


zum Verkehrsbudget 1912/13 vor, der eine 
Forderung von 1 208 000 Mk. zur Erhöhung 
der Tages⸗ und Alkordlöhne der in ftaat 
lichen Betrieben beſchäftigten Arbeiter mit 
Wirkung vom 1. März enthält. Die durch⸗ 
ſchnittliche Aufbeſſerung ſoll jährlich 44,03 
Mark betragen. Der jährliche Durchſchnitts⸗ 
lohn ſtellt ſich dann auf 1300 Mark. 
In der Zweiten heſſiſchen Kammer 

iſt es am Dienstag zu einem Zwiſchen⸗ 
fall gekommen. Nach der Rede des Abg. 
Dr. Fulda (Soz.), der, wie „Wolffs Bureau“ 
aus Darmſtadt meldet, den Miniſter des 
Innern aufs ſchwerſte angriff und beleidigte, 
ohne von dem Vizepräsidenten Korell zur 
Ordnung gerufen zu werden, verließen 
ſämtliche Regierungsvertreter 
das Haus. Nach längerer Geſchüfts⸗ 
ordnungsdebatte wurde beſchloſſen, ein Pauſe 
eintreten zu laſſen. Nach etwa einſtündiger 
Verhandlung des Vorſtandes der Kammer 
mit der Regierung und nach Beratungen der 
Fraktionsvorſtände erſchienen die Regierungs⸗ 
vertreter wieder im Saale. Vizepräſident 
Korell ſtellte aufgrund des Stenogramms 
die wiederholten Beleidigungen des Abg. Dr. 
Fulda feſt und erteilte ihm zwei Ord⸗ 
Darauf gab er im Namen 
des Geſamtvorſtandes der Kammer eine Er⸗ 
klärung ab, in der er ſeinem Bedauern wegen 
des Zwiſchenfalles Ausdruck gab. Das gleſche 
taten die Vorſtände der bürgerlichen 
Fraktionen. Der Miniſter des Innern 
v. Hombergk dankte den bürgerlichen 
Parteien und erklärte, daß es ihm nach dem 
beleidigenden Verhalten Fuldas unmöglich ſei, 
in Zukunft ſich ſemals wieder mit ihm in 
eine Diskuſſion einzulaſſen oder ihm Ant⸗ 
wort zu erteilen. Damit war der Zwiſchen⸗ 


Die italieniſche Deputiertenkammer 
beriet am Montag über den Geſetzentwurf, 
der die Regierung zur Ausgabe von 205 
Millionen Lire ermächtigt, die durch die 
Unternehmung in Tripolis und der Cyrenaika 
notwendig geworden ſind. Der Sozialiſt 
Caßlini ſprach dagegen. Der Präſident 


der Budgetkommiſſion Abignento ſetzte jah 


auseinander, der Entwurf betreffe die Be⸗ 
ſtreitung der bereits für die Verſorgung der 
Militärmagazine und Kohlendepote gemachten 
Ausgaben. Der Schatzminiſter Todeſſe 
trug die Gründe für den Geſetzentwurf vor 
und erklärte, die Unternehmung in Libyen jei 
eine ziviliſatoriſche Unternehmung, deren Koſten 
keineswegs in den für Unterrſcht, öffentliche 


Arbeiten und andere ſozialen Aufgaben des 
Landes beſtimmten Fonds eine Elnſchränkung 
notwendig machen würde. Denn das Budget 


habe augenblicklich reichliche Mittel verfügbar 


und beruhe auf granitener Grundlage. (Sehr 
lebhafter Beifall.) Darauf wurden ſämtliche 
Artikel des Entwurfs angenommen. 


Aus der italieniſchen Sozialdemokratie. 


Der ſozialdemokratiſche Deputierte Enrico 
Ferri, der berühmte Strafrechtslehrer der 
Univerſität Rom, hat am Montag ſein Man⸗ 
dat niedergelegt. Ferri hat von Anfang an 
das kripolſtaniſche Unternehmen der Regierung 
ebenſo wie viele ſeiner Parteigenoſſen gut⸗ 
geheißen. Da mit ſeiner Haltung ſeine Wäh⸗ 
ler nicht einverſtanden waren, hat er nun 
fein Mandat niedergelegt. — Der „Avanti“, 
das Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen 
Partei, veröffentlicht heute ein ſcharfes Schrei» 
ben des Abg. Bebel gegen Ferri. Bebel ſagt 
darin, er habe Ferri ſchon lange nicht mehr 
als Sozialiſten behandelt. 

Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung 


wählte zum Bundesrat anſtelle von R. Com: 
teſſe den Direktor des Internationalen Bureaus 
zum Schutze des geiſtigen Eigentums Louis 


Perrier, Staatsrats des Kantons Neuenburg. 
— Die Bundes verſammlung wählte ferner 
fünf neue Bundesrichter, ſo daß deren Zahl 
auf 24 ſteigt. 


Die Ratifikationsurkunden 
zu den am 4. November vorigen Jahres ab⸗ 
geſchloſſenen deutſch⸗ franzöſiſchen 
Abkommen, betreffend Marokko und 


Aquatorlalafrika, find gemäß Artikel 15 ber 


mehungsweiſe 17 der genannten Verträge am 
Dienstag in Paris ausgetauſcht 
worden. 
Die Parade der Pariſer Garniſon. 
Nach der Parade in Vincennes richtete 


Präſident Fallieres an den Kriegsminister 
ein Schreiben, in dem er mit dem Ausdruck 
der Befriedigung, die Truppen unter den 


Waffen geſehen zu haben, bemerkt: Man ſieht, 
daß dieſe ſchönen Truppen ſich auf der Höhe 
aller ihrer Aufgaben befinden. Wie die 
ganze Armee, ſind ſie des Landes und des 
Vertrauens der Republik würdig. 
Das franzöſiſche Flottenprogramm. 

In der Dienstag⸗Sitzung der Marine⸗ 

kommiſſion des franzöſiſchen Senats begründete 


Marineminiſter Delcaſſeé den Geſetzentwurf 
betreffend das Flottenprogramm und erklärte, 
der Entwurf müſſe bei der gegenwärtigen 
Lage in Europa allen Bedürfniſſen Rechnung 
tragen. Eine beſondere Anſtrengung könne 
nur dann notwendig werden, wenn eine der 
rivaliſierenden Marinemächte eine ſolche mache. 
Die Kommiſſion nahm ſodann das Flotten⸗ 
geſetz an. 
Revanchehetzer an der Arbeit. 

In Frankreich wird jetzt ein bösartiges 
gegen Deutſchland gerichtetes Buch viel ge⸗ 
leſen. Der Verlag Gerhard Stalling in 
Oldenburg i. G. hat eine deutſche Überſetzung 
erſcheinen laſſen. Der Titel lautet: Der 
Untergang des deutſchen Reiches. Die Schlacht 
auf dem Birkenfelde in Weſtfalen 191. 
Von Major de Civrieux, Paris. Mit einem 
Vorwort von Major Driant, Nancy. Preis 
1 Mark. Der Verfaſſer bezieht ſich hierbei 
auf die ſogenannte Straßburger Weisſagung, 
die den Krieg 1870/71 vorausgeſagt hat und 
1½ Menſchenalter nach dieſem Kriege den 
Untergang des deutſchen Reiches verkündet. 
Die entſcheidende Schlacht ſoll auf dem 
„Birkenfelde“ (Champ des Bouleaur) in Weſt⸗ 
alen erfolgen. Gegen das deutſche Reich 
ſind Frankreich, England, Belgien die Nieder: 
lande im Bunde. Es gelingt den Ver⸗ 
bündeten, die Deutſchen in mehreren Schlach⸗ 
ten entſcheidend zu ſchlagen, bis das Reich 
in ſich ſelbſt zuſammenbricht. Daß ſolche 
Bücher in Frankreich ſo großen Abſatz finden, 
zeigt, wie hoch dort die chauviniſtiſchen Wogen 
wieder gehen. 


Englands Flottenetat. 

Die „Times“ erfährt, daß es ſich bei der 
endgiltigen Feſtſetzung des Flottenetats als 
unmöglich erwieſen habe, die erhoffte Deduktion 
zu erzielen, da die Verzögerung in der Aus⸗ 
führung von Schiffsbauten während des 
laufenden Jahres die Ausgaben für das 
kommende Etatsjahr erheblich ſteigere. Nur 
eine kleine Verminderung des Etats werde 
möglich ſein. Auch die „Daily News“ er⸗ 
wartet nur eine geringe Verminderung des 
Flottenetats, die weniger als eine Million 
betragen werde. — Am Dienstag Abend 
iſt der Flottenetat für das Rechnungsjahr 
1912/13 veröffentlicht worden. Er ſchließt 
insgeſamt mit 44085400 Pfund Sterling 
ab gegen 44 392 500 im laufenden Rechnungs⸗ 


— 


ahr. 

Das neue ſpaniſche Kabinett 
hat ſich wie folgt gebildet: Minifterpräfident 
Canalejas, Äußeres Garcia Prieto, Juſtiz 
Arias Miranda, Finanzen Navarro⸗Reverter, 
Inneres Barroſo, Krieg General Luque, 


Marine Pidal, öffentliche Arbeiten Villanueva, 


Unterricht Alba. 


Zur Lage in China. 
Nach Meldung aus Peking it Tang⸗ 
ſchaoyi zum Premierminiſter ernannt 
worden. 


Das Räuberunweſen in der Türkei. 


Von den beiden von Räubern entführten 
Beamten der Öffentlihen Schuld wurde der 
Grieche freigelaſſen. Für den Israeliten wird 
ein Löſegeld verlangt. — Aus Revenikia auf 
der Halbinſel Kaſſandra wurden zwei Griechen 
entführt und in die Ber ge verſchleppt. 

Aus Kreta 

meldet die „Neue Freie Preſſe“: Die Be⸗ 
völkerung hat eine Adreſſe an die Mächte 
unterzeichnet, in welcher ſie erklärt, daß ſie 
die Repräſentantenverſammlung nicht mehr 
anerkennt und Griechenland das Mandat über⸗ 
gibt, die kretiſche Frage zuſammen mit den 
Mächten zu löſen. 


Immer wieder die Kretafrage. 


Bei der Pforte iſt die Meldung einge⸗ 
gangen, daß die geſamte engliſche Flotten⸗ 
dlviſion von Malta nach Kreta in See ge 
gangen iſt. Die Schutzmächte ſeien entſchloſſen, 
eine Fahrt der kretiſchen Deputierten nach 
Athen, die auch den Griechen Verlegenheit 
bereiten würde, zu verhindern. Der ruſſiſche 
Kreuzer „Aurora“ iſt in der Sudabay ein⸗ 
getroffen. 

Marokko. 


Aus Tanger wird dem „Temps“ gemel⸗ 
det, daß in Marrakeſch Unruhen ausgebrochen 
ſeien, bei welchen ein deutſcher Ingenieur 
namens Bertram und ein ſchweizer Reiſender 
verwundet worden ſeien. 


Der Aufruhr in Mexiko. 


Nach einem aus Mexiko beim amerikani⸗ 
ſchen Departement des Innern eingetroffenen 
Telegramm haben mit Maſchinengewehren 
ausgerüſtete Regierungstruppen eine Abtei⸗ 
lung Aufſtändiſcher in Stärke von 800 Mann 
bei Culiacan im Staate Sinaloa 
geſchlagen und 200 Gefangene gemacht. Wie 
ferner aus Torreon gemeldet wird, hat am 
9. März bei Gomez Palacio eine 
Schlacht ſtattgefunden, in der die Inſurgenten 
mit einem Verluſt von 150 Toten und Ver⸗ 
wundeten ebenfalls in die Flucht geworfen 
wurden. 


— 


Deutſches Reich. 

Wi: e Berlin, 12. März 1912. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Diens⸗ 
tag Vormittag im Berliner Schloß die Vor⸗ 
träge des Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini, 
des Chefs des Militärkabinetts Frhr. v. Lyncker, 
des Chefs des Marinekabinetts Admirals 
v. Müller und des Chefs des Admiralſtabes 
der Marine Vizeadmirals v. Heeringen ent⸗ 
gegen. 

— Anläßlich des Geburtstages des Prinz⸗ 
regenten Luitpold von Bayern fand heute 
beim Kaiſerpaar im Königlichen Schloß eine 
Frühſtückstafel ſtatt, an der auch der Neichs- 
kanzler teilnahm. 

— Der ſächſiſche Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der 6. Infanteriebrigade Nr. 64 
v. Carlowitz iſt unter Enthebung von dieſer 
Stellung zum General à la suite des Königs 
ernannt und gleichzeitig zum Kronprinzen 
Georg Herzog zu Sachſen kommandiert. 

— Im Verfahren gegen Pfarrer Traub 
in Dortmund haben Dienstag die Verhand⸗ 
lungen im Konſiſtorium zu Breslau unter 
Ausſchluß der Offentlichkeit begonnen. Sie 
werden wegen des umfangreichen Akten⸗ 
materials der „Bresl. Ztg.“ zufolge voraus⸗ 
ſichtlich bis Donnerstag dauern, obgleich das 
Konſiſtorium keine Zeugen geladen und auch 
die Ladung der von Traub vorgeſchlagenen 
Zeugen abgelehnt hat. Die Anklage vertritt 
Konſiſtorialrat Hain. 


Schiffsunfälle. 

Über die im Jahre 1910 gemeldeten 
Schiffsunfälle an der deutſchen Küſte und 
über die Schiffsunfälle deutſcher Seeſchiffe 
außerhalb der deutſchen Küſtengewäſſer werden 
in der „Statiſtik des deutſchen Reichs“ ein⸗ 
gehende Nachweiſungen veröffentlicht. Im 
Jahre 1910 ſind im ganzen nachweiſungspflich⸗ 
tige Unfälle von 435 deutſchen Seeſchiffen mit 
einem Nettoraumgehalte von 355 871 Reg 7 
Tons zur Anzeige gelangt, wovon auf die 


Dampfer 242 mit 307 377 Reg.⸗Tons entfielen. 2 


Von den Seefiſchereifahrzeugen erlitten 48 
mit 2140 Reg.⸗Tons (darunter 25 Dampfer 
mit 1352 Reg.⸗Tons) und von den Seeleich⸗ 
tern 15 mit 5169 Reg.⸗Tons Unfälle. 98 der 
von Anfällen betroffenen deutſchen Seeſchiffe 
mit 35 509 Reg.⸗Tons netto gingen gänzlich 
verloren, darunter 92 Schiffe mit 35 417 Reg.⸗ 
Tons (29 Dampfer mit 22 123 Reg.⸗Tons), die 
in die Seeſchiffsregiſter ihrer Heimatshäfen 
eingetragen waren. Im Verhältniſſe zum 
Beſtande der deutſchen Seeſchiffe gingen 
1,98 Prozent nach der Zahl und 1,24 Prozent 
nach dem Raumgehalte der Geſamtflotte und 
1,49 Prozent und 0,94 Prozent der Dampfer⸗ 
flotte verloren. Bei den Anfällen der deut⸗ 
ſchen Seeſchiffe waren die Lebensverluſte von 
328 Mann der Beſatzung und 5 Reiſenden 
(davon auf Dampfern 264 Mann Beſatzung 
und die Reiſenden) zu beklagen; bei den Ver⸗ 
unglückungen regiſtrierter Schiffe allein 
kamen 307 (252) Mann um, das iſt für 
1 Mann von je 239 (236) der Beſatzungen der 
deutſchen Seeſchiffe. 

Vom deutſchen Fluß⸗ und anderen Fahrzeugen 
erlitten 6 mit 552 Reg.⸗Tons netto (zwei 
Dampfer mit 11 Reg.⸗Tons) Unfälle an der 
deutſchen Küſte und auf See, wovon 2 Segel⸗ 
ſchiffe mit 63 Reg.⸗Tons verloren gingen; 
81 mit 12 761 Neg.⸗Tons netto (18 Dampfer 
mit 107 Reg.⸗Tons) wurden in Flüſſen, Häfen 
und ſonſtigen Binnengewäſſern von Unfällen 
betroffen, von denen 6 Segelfahrzeuge mit 518 
Neg.⸗Tons verloren gingen. Bei den Uns 
fällen in Binnengewäſſern büßten 5 (2) Mann 
der Beſatzung und zwei Reiſende ihr Leben 
ein. 

An der deutſchen Küſte ſelbſt bis zu einem 
Abſtande von 10 Seemeilen von der Niedrig⸗ 
waſſerlinie wurden 149 Schiffe mit 41124 
Reg.⸗Tons netto (davon 44 Dampfer mit 
31660 Reg.⸗Tons netto) als von Anfällen 
betroffen gemeldet. Hiervon fuhren 108 
Schiffe mit 22528 Reg.⸗Tons 
(29 Dampfer mit 17393 Reg.⸗Tons netto) 
unter deutſcher Flagge. 42 Schiffe 
(6 Dampfer) gingen dort gänglich verloren 
und 31 Mann der Beſatzung büßten ihr Le⸗ 
ben ein. 

In deutſchen Binnengewäſſern, ſoweit ſie 
von Seeſchiffen befahren werden, wurden 212 
Schiffe mit 76812 Reg.⸗Tons netto) (93 
Dampfer mit 57 627 Reg.⸗Tons netto) von 
Unfällen betroffen, darunter 167 deutſche 
Schiffe mit 50 231 Reg.⸗Tons netto (63 
Dampfer mit 34065 Reg. ⸗Tons netto). 
14 Schiffe gingen gänzlich verloren und 14 
Mann von den Beſatzungen und 2 Reiſende 
kamen ums Leben. 

Bei 88 nachweiſungspflichtigen Unfällen 
an der deutſchen Küſte (17 Dampfer) fanden 
390 Lebensrettungen ſtatt (hiervon entfielen 
144 auf Dampfer), und zwar 61 Mann durch 
Rettungsſtationen der deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger, 205 durch andere 
Schiffe, 122 durch eigene Rettungseinrichtun⸗ 
gen oder Selbſthilfe und 2 durch Küſten⸗ 
bewohner. Außerdem fanden durch die deut⸗ 
ſchen Rettungsſtationen mit Rettungsboten 


bei Anfällen, die nicht nachweiſungspflichtig 


waren, noch 6 weitere Lebensrettungen ſtatt. 
i x 


netto: 


— — — 


Ausland. 
Lüttich, 12. März. Der Vizepräſident des 


Senats, Staatsminiſter Dupont (liberal), iſt 


geſtorben. 

Madrid, 12. März. Der König hat heute 
ein Dekret unterzeichnet, durch welches Prinz 
Alphonſe von Orléans-Bourbon, der ältefte 
Sohn der Infantin Eulalia, in alle ſeine 
Ehrentitel und Vorrechte als Infant von 
Spanien wieder eingeſetzt wird. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende 
Note: „Einige Zeitungen haben die Friedens⸗ 
bedingungen veröffentlicht, die die italieniſche Re⸗ 
gierung auf den Schritt der Mächte hin vor⸗ 
ſchlagen werde. Jede Nachricht hierüber iſt reine Er⸗ 
findung, denn die e hat noch niemand 
ihre Abſichten wiſſen laſſen“. Dieſe Abſichten ſind 
fee friedlicher Natur, ſondern Italien will 
est ernſtlich verſuchen, der Türkei auf anderem 

ege beizukommen, nachdem die bisherige Krieg⸗ 
führung die Pforte immer nur noch hartnäckiger 
gemacht hatte. Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt 
aus diplomatiſchen Kreiſen, a die italieniſche 


Flotte tatſächlich in den nächſten Tagen eine 
ktion egen die Außenforts der 
Dardanellen unternehmen wird und da 
nächſt ein Bombardement der Außenforts il 
Bahr und Kum⸗Kale erfolgen wird. 
Minen in den Dardanellen. 

Wie dem Auswärtigen Amt in London von dem 
engliſchen Botſchafter in Konſtantinopel depeſchiert 
wird, ſind in den Dardanellen Kontaktminen ge⸗ 
legt worden. Eine nu Bojen bezeichnete Fahr⸗ 
rinne, durch welche die Schiffe von zwei Lotſen⸗ 
dampfern geleitet werden, iſt offen gelaſſen worden. 

Nachrichten aus Tripolis. 

Der im türkiſchen Hauptquartier in Azizie ber 
indliche Berichterſtatter des „Temps“ meldet: In 
er Nacht zum 9. März gelang es den Türken, in 
Ainzara einzudringen, wo ſie zwei Gebäude in 
Brand hates Darauf fand bei Hemet Bey Adim 
ein lebhaftes Gefecht ſtatt, in dem die Türken vier 
Tote und neun Verwundete hatten. 

Die „Agenzig Stefani“ meldet: Die vom Kom⸗ 
mandanten der türkiſchen Truppen vor Benghaſt 
nach 1 nber ag Nachrich⸗ 
ten: Am 1. d. Mts. näherte ſich eine türkiſch⸗ara⸗ 
biſche Abteilung den italieniſchen Stellungen bei 
obruk und erbeutete einigen Proviant; ala g. 
d. Mts. 1 eine andere Abteilung einige im 
Bau befindliche Befeſtigungen; am 4. d. Mis, ver⸗ 
loren die Italiener in einer fünfſtündigen Schlacht 
100 Mann — ſind vollſtändi A n den 
erwähnten Tagen hat in der Umgebung von Tobruk 
kein derartiges Ereignis ſtattgefunden. 

über einen Kampf bei Tobruk 

berichtet die „Agenzia Stefani“: Am Montag früh 
rückten zwei Bataillone Infanterie und eine 
Batterie Gebirgsgeſchütze aus den italieniſchen 
Verſchanzungen vor, um eine Kompagnie Pioniere, 
die mit der Herſtellung eines neuen Forts beſchäfti 
war, zu beſchützen. Gegen 10 Uhr bemerkten fte 
eine Karawane, der ſie mit einigen Kanonenſchüſſen 
ſchwere Verluſte beibrachten. Gegen Mittag 
näherten ſich größere Maſſen von Türken und 
Arabern bis auf vier Kilometer der Stelle, wo die 
taliener neue Fortifikationsanlagen begonnen 
atten. Die Italiener e ein heftiges 

eſchützfeuer und ſogleich entſtand ein er⸗ 
bitterter ana in dem die Infanterie mit zwei 
erfolgreichen Bajonettangriffen den An⸗ 
griff des Feindes aufhielt, der den italieniſchen 
rechten Flügel einzuſchließen verfuhte. Der Kampf 
dauerte bis nachmittags 4 Uhr. Nach ungeheuren 
Verluſten begann der Feind 165 zurückzuziehen, ver⸗ 
olgt von dem Feuer der Italiener. Eine Stunde 
päter war er vollſtändig verſchwunden. Die Ita⸗ 
liener hatten 18 Tote, darunter einen Offizier, 
und 73 Verwundete, darunter drei Offiziere. 

Dem Scheich der Senuſſi 
iſt der Kommandant von Benghaſi, Enver Bei, be 
auftragt worden, den Großkordon des Osmante⸗ 
ordens nebſt einem koſtbaren Säbel, einem Teppich 
und einer Ahr, mit Brillanten beſetzt, als Ge⸗ 
ſchenke des Sultans zu überreichen. 
Ausweiſung der Italiener. 

Alle in Libanon anläfigen Staliener Haben in- 

folge des Ausweiſungsbefehls das Land verlaſſen. 


Ptrovinzialnachrichten. 


Tuchel, 10. März. (Beſitzwechſel.) Der 
Bauerngutsbeſitzer Jakob Jaſtak in Liebenau ver⸗ 
kaufte fein daſelbſt gelegenes Anweſen von ca. 
250 Morgen nebſt vollem Inventar an das 
Parzellierungsgeſchäft Scheffs und Robakowski 
in Tuchel. Letzere haben die Beſitzungen an 
den Landwirt Theodor Nitka in Klonowo weiter⸗ 
verkauſt. Der Kauſpreis beträgt 112 000 Mark. 
Die Übergabe hat bereits ſtattgefunden. 

Sittnow, (Kr. Flatow), 8. März. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Der Beſitzerſohn Guſtab Erdmann 
kaufte das 425 Morgen große Gut des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Mielke in Kappe bei Lanken mit 
ſämtlichem lebenden und toten Inventar für den 
Preis von 155 000 Mark. 

Marienwerder, 12. März. (Todesfall.) Heute 
Nacht iſt der Gymnaſialoberlehrer Dr. Roggert plötzlich 
einem Herzſchlag erlegen. Sein Tod exweckt allſeitige 
Anteilnahme, da der Verſtorbene nicht nur im Lehrer⸗ 
kollegium und bei ſeinen Schülern allgemeine Liebe genoß, 
ſondern ſich auch in allen Geſellſchaftskreiſen einer gleich 
hohen Verehrung erfreute. Der hieſige Oſtmarkenverein 
verliert in dem Verblichenen ſeinen für die deutſche 
Sache warm begeilterien Vorſizer. Dr. Roggert, der 
ſchon längere Zelt kränkelte, war erſt 34 Jahre alt und 
wirkte ſeit dem Jahre 1904 im hieſigen königl. Gym⸗ 
naſſum. 

sig, 12. März. (Berfchiedenes) Der 
Kronprinz wohnte geſtern im Offizierkaſino des 
Greuadierregimenis Nr. 5 der Feier des 223. 
Stiftungsfeſtes bei. Prinz Joachim, der à la 
suite des Regiments ſleht, hatte ein koſtbares 
Geſchenk überſandt. — Die Kronprinzeſſin ſtattete 
heute Mittag dem MWeftpreußifchen Diakoniſſen⸗ 
mutterheim und dem zugehörigen Kaiſerin⸗ 


Auguſte⸗Viktoria⸗Stift, das unter dem Protektorat 
der Kaiſerin ſteht, einen längeren Beſuch ab. — 
Das auf der Schichauwerft erbaute Linienſchiff 
„Oldenburg“ konnte heute Mittag durch fünf 
gebracht 


Schleppdampfer nach Neufahrwaſſer 


2 „L. 


werden, wo ſofort die Probefahrten beginnen 
ſolleu. — Die vielgenannte Nackttänzerin Adors 
Villani, die dieſer Tage in München vor dem 
Schöffengericht ſtand, um ſich mit dem Direktor 
des Münchener Luſtſpielhauſes Dr. Robert und 
ihrem Impreſario Rüttgers wegen Vergehen 
gegen 8 33 der R.⸗G.⸗O. (unerlaubte Veranſtaltung 
von Schauſtellungen, bei denen ein künſtleriſches 
Intereſſe nicht vorwaltet) zu verantworten, 
aber freigeſprochen wurde, iſt eine Danzigerin. 
Zuerſt ſchwebte gegen die Angeklagte ſogar ein 
Verfahren wegen Vergehens gegen die Sittlich⸗ 
leit. Adores Villani heißt mit ihrem bürgerlichen 
Namen Erna Reich; ihre Eltern wohnen in 
Langfuhr. — Die Strafkammer verurteilte heute 
den Bernſteinfabrikanten Adolf Machoczek aus 
Zoppot wegen Unterſchlagung und einfacher Ur⸗ 
kundenfälſchung zu drei Monaten Gefängnis, die 
mitangeklagte Buchhalterin Frau Klandtke wurde 
freigeſprochen. M. hatte in den Jahren 1909 bis 
1911 von den ſtaatlichen Bernſteinwerken in 
Königsberg Rohbernſtein entnommen und ihn 
trotz ausdrücklichen Verbots nach Wien verkauft, 
und zwar unter falſcher Deklaration mit Deck⸗ 
adreſſc und falſcher Angabe es Abſenders. — 
Die Leichenfunde in der Mottiau am 9. d. Mts. 
find noch immer nicht aufgeklärt. Die beiden 
männlichen Leichen ſind jetzt zum Zweck der 
Rekognoſzierung photographiert worden. — Der 
Zoppoter Frauenmörder Gaffke, der am 10. 
Januar v. Is. die Hausbeſitzerin Klara von 
Laszewski in ihrem Hauſe in Zoppot mit einem 
Bleiknüppel erſchlung, war vom Schwurgericht am 
8. Dezember zum Tode verurteilt worden. Diefes 
Todesurteil hatte Rechtskraft erlangt, nachdem 
am 9. Januar d. Is. die eingelegte Reviſion 
vom Reichsgericht verworſen war. Nunmehr hat 
er jetzt plötzlich durch feinen Verteidiger ein 
Wiederaufnahmeverfahren beantragt, indem er 
einen Zeugen aus dem Mordprozeß der Mit⸗ 
täterſchaſt, ja der eigentlichen Anſtiftung beſchul⸗ 
digte. Es handelt ſich um einen bei Zoppot 
wohnenden Schwager des Verurteilten, der ſeiner⸗ 
zeit allerdings ſtark der Mittwiſſerſchaft des ge⸗ 
planten Verbrechens verdächtig war. Es bleibt 
abzuwarten, welche Entſcheidung die unter Vorſitz 
des Landgerichtsdirektors Kroſchel ſtehende erſte 
Strafkammer, bei der die Beſchlußfaſſung über 
den Antrag auf Wiederaufnahme des Prozeſſes 
liegt, treffen und ob eventuell die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ein weiteres Einſchreiten für nötig er⸗ 
achten wird. 

Wemel, 12. März. (Die Kindesleiche im Paket.) 
Vor einigen Tagen erſchien, wie das „Memeler Dampf⸗ 
bool“ ſchreibt, hier eine Frau auf der Polizelwache und 
übergab ein verſchnürtes Paket mit der Anzeige, daß 
ihr dieſes eins Kellnerin zur Aufbewahrung in ihre 
Wohnung gebracht habe; die Kellnerin habe ſich ſehr 
eilig entfernt, fie dermulete, daß das Paket — die 
Leiche eines neugedorenen Kindes enthalte, geiraue ſich 
aber nicht, das Paket au öffnen. Ein Polizeibeamter 
löſte die Schnüre des Pakets und der Inhalt des ger 
heimnisvollen Paketes entpuppte ſich nun als — zwei 
in blitzſaubere Damenwäͤſche eingewidelte Flaſchen 
Porter! Die Polizei hat die unbekannte Kellnerin er⸗ 


mittelt und ihr die „Kindesleiche“ unverſehrt wleder d 


zugeſtellt. . \ 

Hohenſalza, 12. März. (Selbſtmord) verübte geſtern 
Nachmitlag der Bautechniker Brand von hier. Auf 
ſeinem Zimmer in einem Reſtaurant in der Bahnhofs 
ſtraße ſchoß er ſich eine Kugel in den Kopf. Man fand 
ihn noch lebend vor, doch ſtarb er auf dem Transport 
nach dem Krankenhauſe. Brand war in letzter Zeit 
ſtellungslos. ö 5 


-Poſen, 12. März. (Zum Kommandanten der 
Feſtung Poſen) iſt an Stelle des in den Ruhe: 
ſtand getretenen Generalleutnants Frhru. von 
Steinäcker der Kommandeur der zweiten Garde⸗ 
jeldartilleriebrigade, Generalmajor v. Koch, er⸗ 
nannt worden. — Zum Kommandanten von 
Breslau iſt der bisherige Kommandeur der 10. 
Kavalleriebrigade in Poſen, Generalmajor 
Schalſcha v. Ehrenfeld, ernannt worden. 

— . — . ——KÄ—F——ñ— . 


Lokaluachrichten. 


Thorn, 13. März 1912. 
— (Eine Vorſtandsſitzung der Land⸗ 


geſtimmt. Der Mietsvertrag mit ber Firma Dam⸗ 
mann & Kordes, der am 1. April 1913 abläuft, 
wird auf drei Jahre erneuert. Die laufenden 
Kämmereiarbeiten werden an die Firmen Skow⸗ 
ronnek & Domke, Illgner, Geduhn, Riemer, Knopf, 
Max Gehrmann, Kraut, Osmanski, Skalski un 
Wiwe A. Malohn vergeben, a 
(St. Georgen⸗ Kirchengemeinde.) 
In der geſtrigen ek der beiden Kirchenkörper⸗ 
rs wurde der fertige Koſtenanſchlag für den 
au des zweiten Pfarrhauſes vorgelegt, der mit 
40 000 Mark abſchließt. Das Pfarrhaus all mit 
Zentralheizung verſehen werden. Bei der Neuwahl 
eines Gemeindevertreters für den verſtorbenen 
Sue Mitzlaff⸗Schönwalde wurde der Beſitzer 
Bernhard Krüger⸗Schönwalde gewählt. 
— (Kunſtausſtellung.) Die Ausſtellung 
von Meiſterwerken der Goldſchmiedekunſt in 11 5 
vanoplaſtiſchen Nachbildungen im ſtädtiſchen Mu⸗ 
ſeum wird morgen, Donnerstag, vormittags 11 Uhr 
eröffnet. Das nähere ergeben die Injerate, 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Mittwoch, erſtes Gaſtſpiel 
der beliebten Soubrette Frl. Flora Hegner vom 
Zentraltheater in Dresden: „Die moderne Eva“. Am 
Donnerstag verabſchiedet ſich Frl. Flora Hegner vom 
hieſigen Publikum als Daiſy in der Operelle „Die 
Dollarprinzeſſin.“ Am Freitag bleibt das Theater ge⸗ 
ſchloſſen. Am Sonnabend den 16. März geht als volks- 
tümliche Vorſtellung bei halben Preiſen zum letztenmale 
die große Oper „Die Hugenotten“ von G. Meyerbeer 
in Szene. Der Schlager „Polniſche Wirrſchaft“, der 
ſtets vor ausverkauftem Hauſe in Szene ging, iſt auf 
vielfeitiges Verlangen nochmals für Sonntag Nach⸗ 
mittag bei halben Preiſen angeſetzt. Abends folgt neu⸗ 
einſtudiert die draſtiſche Poſſe „Unſere Don Juans.“ 
Verdingungstermin.) Zur Ver⸗ 
gebung der Arbeiten für den Um: und Exweite⸗ 
rungsbau der Schule Kaſchorek, ausſchließlich der 
Lieferung der Ziegelſteine, aber einſchließlich des 
Zimmermaterials und der Eiſenteile, ſtand heute 
auf dem hieſigen königlichen Hochbauamt Termin 
an. Es wurden folgende Gebote abgegeben: Schulz⸗ 
a 8016,62, Findeiſen⸗Brieſen 8056,59, Slonecki⸗ 

orn 8407,16, Zawadzki⸗Brieſen 8561,34, Bock⸗ 
8 8657,16, Jeruſalem⸗Thorn 8987,67, Richter⸗ 
Thorn 9152,82, Rinow⸗Thorn 9494,01, Bartel⸗Thorn 
10 135,45, Hoffmann⸗Thorn 11 888,71 Mark. 

— (Zum Streit im Schneiderge werbe.) 
Die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern des deut⸗ 
ſchen Arbeltgeberverbandes und den Vertretern der in 
dem Hirſch⸗Dunckerſchen und dem Bochumer Verbande 
zuſammengeſchloſſenen Arbeitnehmer werden fortgeſetzt, 
ohne daß bisher eine Einigung erzielt iſt. Einer der 
weſentlichſten firittigen Punkte iſt die Forderung der 
Arbeitgeber, den Lohntarif ſtets auf 5 Jahre abzu⸗ 
ſchließen, um wenigſtens für diefe Friſt Ruhe und Sicher⸗ 
heit zu ſchaffen. Wie ſehr dies dem Arbeitgeberver⸗ 
bande am Herzen liegt, zeigt der Beſchluß, daß auch 
die nicht einem Verbande angehörigen Geſellen ausge⸗ 
ſperrt werden müſſen und in Zukunft kein Geſelle an⸗ 
geſtellt werden darf, der außerhalb der Verbände ſteht. 
Denn nur ſo kann erreicht werden, daß der mit den 
beiden Verbänden vereinahrte Tarif für die geſamte 
Geſellenſchaft verbindlich iſt. Ä 

— u Stube hre Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer fun⸗ 

ierten die Herren Landrichter Heyne. Erdmann, 
r. Mielke und br Dr. Lougear; die Anklage 
vertrat Herr Aſſeſſor Dr. Sackſofsky. Als einzige 
erſtinſtanzliche Sache ſtand die Verhandlung gegen 
en aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Ar⸗ 
beiter Stanislaus Brzozowski wegen ſchwerer 
Urkundenfäl chung. Der Angeklagte hatte 
im vergangenen yahre drei Tage lang bei der 
Kanaliſation in Briefen gearbeitet. Die Schicht 
betrug 11 Stunden pro Tag mit einem Stunden⸗ 
lohn von 28 Pfennig. 
und 5 Mark Vor chuß geben laſſen. Nach drei Tagen 
5 0 er die Arbeit nieder. Er erhielt von dem 
Schachtmeiſter Samus⸗Brieſen einen Zettel, worin 
33 Arbeitsſtunden beſcheinigt waren. Mit dieſem 
Zettel ſollte der e auf das Bureau zur 
Verrechnung gehen. Der Angeklagte verfälſchte nun 
den Zettel, indem er vor die 33 noch eine 1 vorſetzte, 
ſodaß ihm alſo 133 Arbeitsſtunden beſcheinigt waren 
Die hohe Zahl der Arbeitsſtunden machte aber den 
Bureaubeamten stagg, Er ſetzte ſich mit dem 
Schwäldel he in Verbindung, und dabei kam der 
Schwindel heraus. Der Angeklagte legte ſich an⸗ 
fangs aufs Leugnen, bequemte ſich aber ſchließlich 
zu einem Geſtändnis, da die 1 offenſichtlich von an⸗ 
derer Hand herrührte. Der Staatsanwalt 
beantragte mit Rückſicht auf die erheblichen Vor⸗ 
ſtrafen des Angeklagten, die auch ſchon Eigentum⸗ 


wirtſchafts kammer) hat geſtern unter dem Bar ih len u 5 ale De 
Ey Ey von Oldenburg Tin milde Strafe bat, darauf au merkſam, daß er even⸗ 
OA eee 6 tuell auch wegen verſuchten Betruges verurteilt 

= 6 eue Poſthilfsſtelle.) Auf der werden könne. Der Gerichtshof erkannte wegen 


Halteſtelle Czernewitz wird am 16. März eine 
Poſthilfsſtelle eingerichtet, deren Verwaltung dem 
Schranlenwärter Feierabend übertragen iſt. Die 
Hilfsſtelle hat Verbindung mit dem Poſtamt 
Thorn II durch den Landbriefträger, außerdem 
ſchickt fie durch Vermittelung des Zugperſonals einen 
Brieſbeutel mit dem um 6.13 Uhr Abends durch⸗ 
gehenden Zuge nach Thorn ab. Letztere Verbindung 
iſt der Erſatz für die den Orten Czernewitz, Forſt⸗ 
haus Rudal und VBalkau beim 5 Uhr⸗Poſtzuge aus 
5 weggefallene Abſendungsgelegen⸗ 
heit. 

— (Ein faſt lebeunsgroßes Bild des 
nerſtorbenen Profeſſors Boethfe,) das 
ſich durch charalteriſtiſche Haltung und Lebendigkeit 
des Ausdrucks auszeichnet, iſt zurzeit im Schau⸗ 

ſter der Lambedſchen Buchhandlung ausgeſtellt. 
Das Porträt ſtammt aus dem photographiſchen 
Atelier der Firma Jacobi, Strobandſtraße 

— (Stadtverordnetenſitzung.] In der 
hetzligen Sitzung wurden die Koſten des Begräb⸗ 
es des verſtorbenen Ehrenbürgers der Stadt 
Thorn, Profeſſor Boethke, in Höhe von 1067,20 Mk. 
bewilligt, Zum Bau einer Schulbaracke für ſechs 
Klaſſen der Mädchenmittelſchule, von der jetzt vier 
Klaſſen im Gebäude der Gewerbeſchule, eine Klaſſe 
im früheren Bürgerhoſpital in der Gerberſtraße 
untergebracht werden mußten, werden 22 500 Mark 
bewilligt; die Baracke, ein doppelwandiger Holzbau 
mit Torffüllung, der vorausſichtlich auf der er 
Esplanade zwiſchen Kreisgefängnis und refor⸗ 
mierter Kirche errichtet wird, wird ſo gebaut, daß 
er in drei Teile zerlegt und für andere Zwecke, z. B 
Krankenpflege, verwendet werden kann. wenn der 
geplante große Neubau der Mädchenmittelſchule auf 
dem Plate am Bayerndenkmal fertiggeſtellt ſein 
wird. Für Beſoldung von Hilfskräften in den 
Magiſtratsbureaus werden 200 Mark nachbewilligt. 
Die Rechnung der Artusſtiftkaſſe weiſt auf eine Ein⸗ 
nahme von 33457 Mark, eine Ausgabe von 32 771 
Mark; eine geringe Üüberſchreitung iſt entſtanden 
durch Beſchaffüng von ſechs Dutzend Rohrſtühlen für 
das Neſtaurant. Dem 
beſondere Toilette für 


Vorſchlag, im Parterre eine Reviſion beantragt Hat, 5 
Damen einzurichten, wird zu⸗ wirt Emil ee hat fi bei dem Urteil be: 


ſchwerer Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges 
auf 4 Monat Gefängnis. 1 Monat wurde durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 

— Schöffengericht.) In der letzten Sitzung, 
in der Herr Amtsrichter Dr. Lindhorſt den Vorſitz führte, 
hatte ſich der Agent Jvansli aus Thorn wegen Be⸗ 
truges zu verantworten. Da der Angeklagte ſich jetzt 
in Weſtfalen befindet, ſo war er vom Erſcheinen zu der 
Hauptverhandlung entbunden. Der Angeklagte erbot 
ſich im Herbſt vorigen Jahres, dem Händler Boza⸗ 
nowski aus Gramtſchen 300 Zentner Kartoffeln zum 
Preiſe von 2,10 Mark pro Zentner zu beſorgen, und 
verlangte einen Vorſchuß von 150 Mark. Bozanowski 
halte keine Luſt, eine ſolche Summe herzugeben, doch 
der Angeklagte erzählte, er habe eine große Lieferung 
für den Kaufmann Gambarskt in Thorn gemacht und 
wies auf eine Eintragung in ſeinem Nolſzbuch hin, wo» 
nach er von Gambarski gleichfalls einen erheblichen Vor⸗ 
ſchuß erhalten hatte. Daraufhin gab Bozanowski das 
Geld her. Als er die Kartoffeln nicht erhielt, mahnte 
er den Angeklagten. Dieſer erklärte jedoch, daß die 
Kartoffeln, die er aus der Gegend von Strasburg ge⸗ 
kauft habe, noch nicht gegraben ſeien. Es iſt aber keine 
Kartoffellieferung gekommen, auch hat Bozanowskt bis 
heute keinen Pfennig von ſeinem Gelde zurückerhalten. 
Bei ſeiner kommiſſariſchen Vernehmung beſtritt der An⸗ 
geklagte ſich des Betruges ſchuldig gemacht zu haben. 


Bei ſeinen erfolgloſen Geſchäftsreiſen im Inkereſſe des 


Kartoffelkaufs habe er etwa 100 Mark verausgabt. 
Den Reſt von 40-80 Mark habe er allerdings für feine 
Familie verbraucht, da er damals in großer Not war. 
Feſtgeſtellt iſt aber, daß der Angeklagte mit dem Kauf⸗ 
mann Gambarsfi überhaupt kein Geſchäft gemacht, alfo 
dem Geſchädigten etwas Falſches vorgeſpiegelt hat. Der 
Gerichtshof nimmt daher an, daß der Angeklagte von 
vornherein nicht die Abſicht hatte, die Kartoffeln zu 
liefern, ſondern ſich das Geld zu erſchwindeln. Das 
Urteil lautete auf 150 Mark Geldftrafe eventl. 30 Tage 
Gefängnis. 8 x 

— (Zum Fall Greßinger) iſt mitzuteilen, 
daß Kaufmann Johannes Begdon gegen das Arteil 
Der verurteilte Kantinen⸗ 


Der Angeklagte hatte ſich 2 


ruhigt und iſt bereits am Donnersbdag der Straf [und eine Anzahl von Anterſeebooten. Der 


anſtalt in Mewe zugeführt worden. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute vier Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Lufktkiſſen, 
Sammettaſche mit Inhalt, eine Glacshandſchuh, eine 
Inf.⸗Schießvorſchrift. Näheres im Pollzeiſekretariat, 
Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,50 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 20 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 4,25 Meter auf 
3,76 Meter gefallen. 


Neſſauer Niederung, 12. März. (Frühe Saatbe⸗ 
ſtellung.) Während ſonſt alljährlich beim erſten Früh⸗ 
jahrshochwaſſer beſonders die Neſſauer Niederung ſtark 
überſchwemmt und vielfach mit Eisſchollen bedeckt wor⸗ 
den iſt, ſodaß mit der Beſtellung erſt im Mai begonnen 
werden konnte, iſt in dieſem Jahre die Niederung voll⸗ 
ſtändig trocken. Lerchen, Stare und Kiebitze ſind be⸗ 
reits eingetroffen und auf den Höhen hat man bereits 
mit der Beſtellung des Ackers begonnen. 
̃— — — — . é.— — . —— — ͥ 


Neueſte Nachrichten. 
Verhängnisvolle Fliegerabſtürze. 
Berlin, 13. März. Ein neuer Unfall, 
bei dem ein Flieger ſchwere Verletzungen er⸗ 
litt, ereignete ih geſtern Namittag gegen 
4% Uhr auf dem Flugplatz Teltow. Dort 
ſtürzte der Ingenieur Stein auf einem Ein⸗ 
decker eigener Konſtruktion infolge zu ſteilen 
Gleitfluges aus zehn Meter Höhe ab und erlitt 
ziemlich bedeutende Verletzungen. 
Jahannisthal, 13. März. Seute 
morgen ſtieß der Flieger Schade mit ſeinem 
Schüler Radowski als Paſſagier mit dem Flug⸗ 
ſchüler Rettinger beim Fluge in einer Höh⸗ 
von 5 Meter zuſammen. Die Apparate wurden 
zertrümmert. Von den Fliegern erlitt Na⸗ 
dowski Verletzungen am rechten Arm und 
rechten Bein ſowie eine Kopfwunde. 
Ausdehnung des Streiks im Nuhrrenier, 
Bochum, 12. März. Der Bergarbeiter⸗ 
ſtreik im Ruhrgebiet iſt in ein ernſtes Stadium 
getreten. Nach den neueſten Meldungen iſt 
bei der heutigen Morgenſchicht die Zahl der 
fehlenden Bergleute auf 156 000 geſtiegen. 
Das entſpricht einer Streikbeteiligung von 
63 Prozent. Nach Mitteilung von Arbeiter⸗ 
ſeite hat der Bezirk Hamm die größte Anzahl 
von Ausſtändigen. Die Prozentziffer wird 
dort auf 89,5 angegeben. Beim Alten Berg⸗ 
arbeiterverband iſt die Mitteilung eingelaufen, 
daß der chriſtliche Gewerkverein in verſchiede⸗ 
nen Orten des Induſtriebezirks Streikbureaus 
eingerichtet habe. ö 
Bochum, 13. März. Der Arbeiterdrei⸗ 
bund hat am Donnerstag Vormittag eine 
große Streilverſammlung nach dem Schützen⸗ 
hauſe einberufen. n 
Samborn, 13. März. Von der Heran⸗ 
ziehung von Alanen iſt vorläufig abgeſehen 
worden. Die hieſige Polizei wurde durch ein 
zweites Gendarmerie⸗Aufgebot verſtärkt. Heute 
Vormittag war alles ruhig. 5 
Herne, 13. März. Als heute früh ein 
Schutzmannsaufgebot unter Leitung eines 
Kommiſſars nach beendeter Einfahrt auf der 
Zeche „Shamrock“ nach der „Zeche „Julia“ 
marſchierte, wurde es von einer Menge Strei⸗ 
kender mit Steinen beworfen und beſchoſſen. 
Die Schutzleute erwiderten das Feuer, ein 
Streikender wurde durch einen Kopfſchuß ges 
tötet. : 
Eſſen, 13. März. Die Leitung der Ger 
werkvereine chriſtlicher Bergarbeiter erläht 
folgende Eklärung: Es zeigt ſich immer deut⸗ 
licher, daß der behördliche Schutz den weiter⸗ 
arbeitenden Bergleuten nicht genügt. Aus 
faſt allen Bezirken des Nuhrreviers kommen 
begründete Klagen über Beläſtigungen. Be: 
ſonders wird betont, daß die Beläſtigungen 
recht oft weniger durch ſtreikende Bergleute, 


wa 
— —ꝛ— —̃ —ͤüi n: ——— —————— ͤ —ͤ—4—̃ name. 


[Mannſchaftsbeſtand wird um 2000 Mann vers 


mehrt. Die Schiffsneubauten werden an⸗ 


eine nähernd 14 Millionen Pfund koſten. 


Der engliſche Streik. 9 

London, 13. März. Abends wurde über 
die heutige Konferenz der Zechenbeſitzer und 
der Grubenarbeiter eine amtliche Mitteilung 
ausgegeben, die beſagt, daß eine allgemeine 
Beſprechung über die Lage ſtattgefunden habe 
und die Konferenz auf morgen früh vertagt 
worden ſei. 

London, 13. März. Der „Times“ zus 
folge hat geſtern ein Mitglied des Kabinetts 
privatim erklärt, die Mehrzahl der Gruben⸗ 
beſitzer und der Bergleute könnten ſich binnen 
48 Stunden über die Friedensbedingungen 
einigen, wenn die jetzigen Verhandlun⸗ 
gen fortgeſetzt werden. g 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Konſtantinopel, 13. März. Das 
Kriegsminiſterium veröffentlicht eine Depeſche 
des türkiſchen Befehlshabers von Tripolis, daß 
der Feind Ainzara teilweiſe geräumt, ſich nach 
Norden auf die Höhe zurückgezogen und hier 
eine neue Verteidigungsſtellung eingerichtet 
hat. 

Rom, 13. März. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet aus Venghaſt vom 12. März: Die italie⸗ 
niſchen Truppen griffen heute zwei Oaſen nord⸗ 
weitli von Fizat an, die vom Feinde tapfer 
verteidigt wurden und eroberten ſie. Der 
Feind wurde zur Flucht gezwungen und mit 
dem Bajonett verfolgt. Er verlor ſicherlich 
mehr als 1000 Tote, von denen 400 von den 
Italienern aufgefunden wurden. Die Zahl 
der Verwundeten iſt noch größer. Bei den 
Italienern ſielen 3 Offiziere und 26 Mann, 
7 Offiziere und 55 Soldaten wurden verletzt. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


März 12. Mär; 
Teupenz der Fondsbörſe: i. märzl12, Murg 


Oſterreichiſche Banknolen 84,75 | 84,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . . 216,95 216,— 
Wechſel auf Warfdau . 2...» — ler: 
Deulſche Neichsanleihe 3½ % 90,50 90,60 
Deutſche Reichsanleihe 3 0% 81,50 81,70 
Preußſſche Konſols 3½ % 90,50 | 91,60 
Preußiſche Konfols 3 %% „ 581,60 81,70 
Thorner Stadtanleihe 4% „99,19. m. 
Thorner Sladtauleihe 3½ % . , | Zr 
Weſlpreußiſche Pfandorleſe 4% . 98,50 | 98,80 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % .. 89,20 | 89,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% uenl. II.] 78,30 78,30 
Poſener Pfandbriefe 4% „ — 103,.— 


Numänifge Rente von 1894 4% . » 92,40 —.— 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% » 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % . „„ 93,60 
Große Berliner Straßenbahn⸗Altien . 191,75 | 191,40 
Deuſſche Bant-Aklin . o...- 262,25 | 251,10 
Distonto-Ronmandit-Anleile . . . 188,90 | 188,80 
Norddeulſche Kreditanſt⸗Allklen .. -| 120,75 | 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . 128,75 1 
Allgemeine Elektrizitätsakliengeſellſchaft! 257,10 22210 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen .] 24— 2 25 
arpeuer Vergwerks⸗Akkien . . 190.— | 188, 
Laurahülle⸗Aktle ns 15 Su 
igen loko in Y EEE 2 5 
Weizen BR ein: RE 216.58 218,25 
1 Sa e „„ e ee 
„ September.. sh 194 75 
Roggen Mai 194.— 195.75 


e , 
5 Se „„ ee 
Bankdistont 5 % Lombard zinsſuuß 6 0%, Brlva 
. 
örſe zeigte trotz der 
Ruhrrevier eine recht 
und Bankaktien 
Die ruſſi⸗ 


tdistont 4% % 


Auch die gefiriege 100 erlin 2 3 
wenig günſtigen Nachrichten aus, a 
feſte 0. wovon namentlich Montana 
profilierten. Der PBrivatdistont bieb fanden 935 a 
ſchen Bankaktien gaben infolge Abgabe aus De eir 98 
etwas nach. Zum Schluß ermäßigie ſich das Kursniv 
folge von Realifationen überhaupt etwas. N 
Danzig, 13. März. (Gelreidemarlt.) „Bufubr am 
Legetor 61 intänbifeje, 33 rulliſche 1 e Neufahrwaſſer 
ä . — Tonnen. 
ge ae BEN a „ (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
115 inländische, 38 kuſſiſch 
und 25 Waggon Kuchen, % — 5 
— Berliner Biehmnft, 1 
üdti „ Ammllſcher Berlcht de reklion. 
Städtiſcher Schlachtvlehmarkt ne a nk 
Werkauf ſtanden: 


i 253 Minder, barunter 138 Bullen, 
38 Pita 77 Kühe und Färſen, 2475 Kälber, 748 Schafe, 
179 55 Schweine, 


als durch fremdes unbekanntes Geſindel er⸗ Preiſe für 1 Zentner | 8 8 0 
olge. Wir wandten uns aufgrund der Klagen 
hrſach — — — 
der Mitglieder ſchon mehrfach unter Angaben Kälber: { i 
f 3 iner Maſt . 38010211414 
von Tatſachen an die Behörden. um aus⸗ 9 dene ge map) und beſle 5 
reichenden Schutz für die Richtſtreitenden zu er⸗⸗ ” Sauptälter . an ee Suna ie 15-110 
bel en © Die deln ben Ma, ar Ae S ee 3-05 
den angegebenen gefährlichen Punkten mehr Schafe: 
Sicherheit zu ſchaffen, mit dem Erfolge, daß die a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] —— —.— 
727 47 lle b) ältere Maſthammel a — 5 
Beläſtigungen dort ab und an anderer 5 „| ©) mäbig genährte Hammel und Schafe 
unehmen. Hoffentli ü Bis jetzt zu Merzſch e) . „„ re re 
ee ade Veet a) Mafſchſch 1 Ray IReIN | m | or 
herrſcht ſtellenweiſe nicht die me en N HERR 1 e e 56—70 (668 
der Pöbel. Wir ſehen uns genötigt, Ifen 9 Kreuzungen über 2½ Jr. Jebendgew. 54-50 | 6 
2 7 Kreuzungen über 2½ Ztr. Lebendgew.] 54—56 63—70 
feſtzuſtellen, daß die Zunahme 5 ar 00 e eee 55 | N 
; 3 1 ern N reuzungen bis 2 r. Lebendgew.] 533-55 | 65-6! 
den nicht auf die Streikluſt, Kart A zu⸗ A) fleiſchige Schweine 50-54 63—67 
Furcht vor Überfällen und Beläſt! jett e) gering entwickelte Schweine 46-50 | 58-03 
rüctzuführen ist. Weiter mälfen wie Kon | Gun 1 057 63561 
Darauf aufmerkſam machen. 7 5 kratiſchen Vom Rinderhandel blieb nichts übrig. Kälbertzandel glalk. 
zum Streik haltenden ſozialdemo Schafhandel bis auf wenige Slück abgeſetzt. Schweinemarkt 


i ie 
und polniſchen Menge ſteigt und damit auch die 
Gefahr u arbeitenden Bergleute zunehme. 

Ein neuer Leiter des Roten Kreuzes 

in Tripolis. 5 

Tübingen, 13. März. Privatdozent 
Or. Otte, Aſſiſtenzarzt der hieſigen medizini⸗ 
ſchen Mimik, hat den Ruf als Direktor der 
inneren Abteilung der deutſchen Hilfsexpedi⸗ 
tion vom Noten Kreuz in Tripolis angenom⸗ 
men. Er begibt ſich in den nächſten Tagen 


nach dem Kriegsſchauplatz. 
Englands Neuaufwendungen für die Flotte. 
London, 13. März. In dem neuen 


Flottenbauprogramm ſind an Schiffsneubauten 


vorgeſehen 4 große Panzerſchiffe, 8 leichte ge⸗ Brahe bel Bromberg 1 
panzerte Kreuzer, 2⁰ Torpedobootszerſtörer Netze bel Gzarnitau . 


„ubig, wird geräumt. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 13. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 0 Grad Cel. 
Weller: trübe. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 775 mm. 
Bom 12. morgens bis 13. morgens Höhfle Temperozur 
— 4 Grad (Well, niebrigte 0 Grad (elf. 
2 ͤ—ji —— nn oo} 
% 3 
Maſſerſtände der Weichſel, Zrahe und älche, 
Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag] un Tag] m 

Weichſel Thorn 13. 3,50 12,| 3,30 
ine ee | ER: 

erhalt . . „ „ 13. 8,50) 12. 3,11 

Chwalow lese . . 13. 3,76 12. 425 


Jakeokzunm 0. 
„Pegel 
„Pegel 
* * * 4 . 


1 


| 


n 


| 
| 


13, 


werden billig angefertigt und alte Hüte 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. 


burch den Vertrieb eines reellen, leicht 


Geſtern früh 8 Uhr entſchlief ſanft meine heiß⸗ 
geliebte Mutter. 


Thorn den 13. März 1912. 


R. Oppermann und ran. 


Beerdigung am Freitag nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des 


neuſtädt. evangeliſchen Kirchhofes. 


mit allen Reparaturen vertraut, 
ſicherer Fahrer (kein Anfänger), 
wird ſofort eingeſtellt. Genaue 
ſchriftliche Angebote unter W. D. 
12 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Schloſſergeſellen 


für Gitter ban ſtellt ein 
O. Marquardt, Schloſſermeiſter, 
Manerſtraße 38. 


Für mein Delikateſſen⸗ und Kolonial» 
warengeſchäft ſuche ich per 1. April einen 


Lehrling. 


Oskar Schlee Nachf., 


Stantiites Iber-Rizeım 
(höheresvehrerinnenſeminar) 
zu Thorn. 


Die Aufnahmeprüfung für die unterſte 
18 Klaſſe findet an folgenden Tagen 
att: 


ſchriftlich am 26. u. 27. März, 
mündlich am 28. März. 


Die Meldungen dazu müſſen bis zum 
23. März bei der Direktion eingereicht 
fein. Mitvorzulegen find: Taufſchein, 
Wieder⸗Impfſchein, letztes Schulzeugnis 
und eine amtsärztliche Beſcheinigung des 
Wortlauts, daß die Anwärterin die kör⸗ 
perliche Fähigkeit beſitzt, allen nach dem 
Unterrichtsplane an ſie herantretenden An⸗ 
ſprüchen zu genügen. 

Die nach B 15 der Beſtimmungen zum 
Eintritt in ein Lyzeum Berechtigten 
haben nur die angegebenen Zeugniſſe 
einzuſenden, eine Prüfung wird mit ihnen 
nicht abgehalten. 


Der Direktor 
Dr. Maydorn. 


8 
& 2 Mellienſtraße 81. 
8 ae 
= e cel Lehrlinge 
Ss S 
0 — S 2 2 |fellt ein 
5 2 K. Schall, Möbelhandlung. 
5 Malerlehrlinge 
5 > 
S 2. ſtellt ein J. Witkowski. 
— 22 Malermeiſter, Araberſtr 4. 
—7232,@ | Für mein Photographiſches Atelier 
2 2 2 en wird per bald ein junger Mann als 
S Lehrli 
e Sag z 2: enr ing 
zent geſucht. 
SS — Atelier Bonnth. 
— 2 © 
Se Portier. 
We Aelteres, kinderloſes und ordentliches 
8 8 “= 8 Ehepaar vom 1. 4. 12 geſucht. 
S „5 W. Mehrlein, Friedrichſtr. 2/4. 
r ehr ein Iycldiioer 2; 
8 8 22 2 x 
* Eil Arbeiter 
9 2 „ 22. 
Bed, me SE. 35 
W 93 45 = = = für dauernde Beſchäftigung gefucht. 


J. M. Wendisch Nachil., 


. Seifen fabrik: 
7 7 7777 75 
Tücht. Zuarbeiteriunen ere 
L. Starzynska. Modiſtiu, 
Junkerſtraße 6, 2. 
Er 3 für mein feines Laden⸗ 
Fräulein daha nenne 
Schriftliche Angebote unter 35 F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. - 


Ache ekenothpfen 
und Korrespondentin, 


die nachweislich ſchon längere Zeit in 
größeren Geſchäſten tätig war, per ſofort 
oder ſpäter geſucht. Angebote mit Zeug 
nisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen unter 
5 u. M. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Für Haus⸗ und Küchenmagazin 


eine tüchtige 


Verkäuferin, 


nden gute Penſion. welche in der Branche bereits tätig war, 


per 1. April, eventl. auch früher, t. 
Altſtädt. Markt 27, 2 Tr., rechts. Bewerbungen nebſt Hege ener 


„„„FFPFPPFPTTTT0T0T0TT0TCT0TCT(TCTCTCT(Tbb 
Junge Dame wünſcht in den Abend» Nr. 206 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
„ er wrbKLeljeie 


Hunden h 
j 6 Stütze 
Geſangunterricht. von ſofort oder 1. 4. 5 ſucht ein beffe- 


Meldungen mit Honorarforderung U. res Reſtaurant i 
N. B. an d. Geſchäftsſt. d. ⸗Preſſe erb. bei Thorn. emen) Miet 
Nl 3 Friſeuſe mit Gehaltsanſprüchen unter B. III 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Befleres, junges 
m 


. Mädchen 


kann ſich als z Stütze ua melden. 
Zalemski, Schankhaus 1. 


Cupfehle geſunde Amme. 
8 N) jedes weibliche Perſonal jeder 

1 k Branche für Berlin und Thorn. 
Anna Nowak, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Schillerſtr. 30. 


guche und empfehle: 
+ 
Wirtin, Köchin, Stützen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles für Stadt und Land, 
Kinderfrl. auch nach Rußland. Carl 
Arendt, gewerbsmäßiger Steſlenver⸗ 
mitiler, Thorn, Strobandſtraße 13. 
inderfräulein, Köchin, Stubenmädden 
und Mädchen für alles erhalten gute 
Stellen durch Katharina Szapanski, 
gewerbsmäßigeStellennermitilerin, Thorn, 
Gerechteſtraße 7, 1 Tr., rechts. 


B ⅛ a EFT RR 

Köchin, * Stubenmädden, 

Suche Alleinmädchen. Rerta 

Drawert, gewerbsmäßige Stellen⸗ 

vermittlerin, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 7,9, 
Für ſofort oder ſpäter 


tüchtige, ältere, ey. 
Mamſell 


geſucht Keine Milchwirtſchaft An⸗ 
gebote mit Bild, Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
forderungen an 


Fran Erna Petersen, 
Wrotzlawken Wpr. 


7 - = .o. — 
Viele oldstücke Sparen die, 
wenn Sie Ihren Bedarf in goldenen und 
filbernenlihren, Regulateuren m. Garantie, 
geſtemp. goldenen Ringen, Armbändern, 
Broſchen, Ketten, ſilbernen Eßbeſtecken 


nut im Thorner Leihhaus, 
Brückenſtr. 14, 2 Tr., Telephon 381, 
decken. Große, ungenierte Verkaufsräume 
in der erſten und zweiten Etage. 


In meiner neueingerichteten 


Villa nt Garten 


finden junge Damen und Schü⸗ 
lerinuen freundliche gute Benfion 
bei mäßigen Preiſen. 
Johanna Gründer, 
Graudenzerſtr. 1/7. 


Damen: und Kinderhüte 


der Neuzeit entſp. moderniſiert. Daſelbſt 
iind Stroh borten in verſchiedenen Farben 
billig zu haben. Bacheſtraße 16, 1. 


W. Ringwelski, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 11. 


is: Buchhalſer, Sekretär, 
ß M Verwaller erhält man nach 
kurzer, gründl. Ausbildung. 
Dish. ca. 1600 Beamte verl. Proſp. frei. 


Dir. hehe 21. 104, 
Neben⸗Verdienſt 


verkäuflichen Präparates bietet ſich 


den Herren, die Molkereien, Schweine⸗ 
Diskretion zugeſichert. Angeb. unter 
O. P. Thorn, bauptpoſlagernd. 
Zuti fächlige Exjneidergeiellen 
für 7 1885 Beſchäftigung ſtellt ſofort ein 
Mell enſtraße 126. 

Der dauernden Beschäftigung 
geſuch t. 

Baug⸗ſchäft Grosser. 
im Waldmeiſterkrug. 


Züchtereien und ⸗Mäſtereien beſuchen. 
lbert Marklewitz, 
2 Stellmacher 
Meldungen bei Schachtmeiſter Bischons 


Ban 


zu Gunſten des Vereins Naturſchutzpark 


— 6419 Gewinne im Geſamtbetrage von 230 000 M., —— 


171 


findet bei gutem Lohn in unſerer Eiſenwarenhandlung dauernde, 
Sommer und Winter anhaltende Beſchäftigung. 


geſucht. 


unges, evangel. Mädchen zur Hilfe 
geſucht 


ſiraße geſucht. 


Eins Aufwärterin für einige Vor⸗ 


Eine Aufwärterin 


wird von ſofort verlangt 


8 eld l. Salbei 9 


ne Reel bse de Jehle. Dent 1 dunkles §traßenkleid, 


ſchreiben. J. Stüsche, Berlin 504, ganz neu, billig zu verkaufen. 
Dennewitzſtraße 32. 


5000 Mark 


ſucht e zur Ablöfung ge⸗ 
Angebote S. N. Ä 
die Geſchäftsſteſle der reste RAR n aus echter Bronze iſt billig zu verkaufen 
ele der „Brejle” erbeten. 


bei 10— 20 000 Mk. Anzahlung zu kaufen 


eſucht. 
arte Nr. 3, Pr. Stargard, erbelen. 


baren Preis 
Ju faufen geſücht Wwe. Heymann, Thorn⸗Mocker. 


von 60—70 Morgen, 120—130 Morgen 
mit 15 000 Mk. Anzahlung, ferner ein 
kleines Grundſtück von 20 Morgen 


Gin Waggon Futterkartoffeln 


zu kaufen geſucht. 
Thorn, Brombergerſtraße 8. 


Geld⸗Lotterie hend lan. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


„Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Ziehung am 15. und 16. März d. Js. 


Hauptgewinn 100 000 M. 
Loſe à 35 M., Porto und Liſte 30 Pf. extra, zu haben bei 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lokterie⸗Einnehmer, 5 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Sch üleranzüg enach Macass 
billig exe Ye ioe. 


G. Doliva, Artushof. 


Neue Weſtpreußiſche Mitteilungen. 


In Marienwerder täglich erſchernende, inhaltreihe Provinzial» 

Feitung. Aus gedebnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhal⸗ 

tiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirkſames 

Inſertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt, 
Praktiſcher Ratgeber. 


Veſtellungen 


zum Preife von 1,95 mi., einſchließlich Beſtellgeld 2,37 ME. für 
das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalteu eutgegen. 


7 die Seile 15 Pf., für Auftraggeber außerhalb der 
Anzeigen Provinz Weſtipreußen 20 a . 


| Größere Anzahl tüchtiger 


Arbeiter 


Meldungen ſind zu richten an 


C. B. Dietrich & Sohn, 


6. m. b. B., Thorn⸗Mocker. 
Jeden Bolten 


Ferkel, Fuller⸗ und 


„Reinmachefrau 


Breiteſtrae 21, 3 Tr. 


im Haushalt und kl. Kind v. 1 4. 12 
Breiteſtraße 21, 3 Tr. 


ſchäſtsräume in der Mellien: | gegen Kaffe zu den höchſten Tagespreiſen 
und bittet um Angebote nach Thorn, 
Phologr. Bonath, Ge echteſtr. 2. Bahnhofs⸗Hotel. 

W. O. Pfannenberg, 
Vieh⸗Kommiſſion, Magdeburg. 


Gebr. Repoſitorium 


mittagsſtunden geſucht. 
Tober, Bacheitraße 2. 


Aufwärterin ne 5 0 15 1 75 mit Aufſatz und Schubladen zu kaufen 


ik: x geſucht. Gefl. Angebote unter I, M. 
Barhitcahe 20, 3 Er. rechts an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ fh: 


Br 


1 2 ER 8 — En 
Ro Zu verkaufen 
LE 4 


Eleg. Plüſchſofa, Chaiſelongnes, 
runder Sofatiſch, Etagere, Säule 
u. a. m. billig zu verkaufen. 

A. Bresslein, Tapezierer & Dekorateur 
Schuhmacherſtr. 2, 2, r. 


Gerechteſteaße 1820. 


s Skeleengeſuche N 


f. ig. Mädchen, das ſich T d. Wirt. 
ſchaft vervollkommnen will ſ. Stellung. 


Gut, b t. Erfahrg im Koch [Dine Miumpn-Orihho 
Fan ienarſchlaß emüntsr Ber Ang. Eine Blumen⸗Krippe 
J. S. an d. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ſteht zum Verkauf. Mellienſtraße 136. 


Asset A ftarte Wienenvülker 


erfragen in d. Geſchäftsſtelle d. 


„Pr ſſe“. 8 
Din ſind preiswert zu verkaufen. 


Gebrauchte Ronzert-Zither 


pen 5 bis 6 to ent, preiswert zu verkaufen. Durch wen, 
T bar Geld, braucht ie End. Jagt die Geſchäftsſlelle der „Preife”. 


Bäckerſtraße 12, 1 Tr. 
Eine 24 kerzige, ſchöne 


Galonkrone 


Mellienſtraße 112, 3. 
Zu verkaufen: 


5000 Mark 


ur ſichern Stelle auf ein Grundſtück in 2 Satz alte Betten, ein alter Kinder ⸗ 
horn⸗Mocker von gleich oder ſpäter wagen, 
eſuch t. Angebote unter P. &. an 
e Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


7 = im gieſtaurant Grabenſtraße 2. 
nd ſofort o pate? 8 
10 000 M. r 18:1: e Wee e 
geben. Angebote unter P. . an die 
Geſchältsſtelle der Preſſe“ 


ein Sportwagen, 1 Spiegel, 


1 altes Bettgeſtell. 
Zu erfragen . 


Zöpfe Ipottbillig zu haben. 
B. Arnczewski, Gulmerſtraße 24. 
[Ein fast neuer Kinderwagen 
lift zu verkaufen 

Neuſt Markt 20, 

Eingang Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


3 Spazierwagen, 


die letzten, verkauft für jeden annehm⸗ 


erbeten. 
D 


Angebote an Poſtlager⸗ 


Direkte Meldung daſelbſt. 


Kaya deen Ne 


zu verkaufen. 
. Friedrich Zühlke, 


Grundſtücke 


mit 3000 Mk. Anzahlung. Zu erfragen Srabow ing.. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 6 rundstiick 
9 


beſtehend aus ca. 4 Morgen Wieſe, 13 
A. Urbanski, | Morgen Ackerland, in Thorn⸗Mocker zu 
verk. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


felle Schweine | 


Fran zum Reinigen meiner Ge⸗ | namentlich von größeren Gütern, kauft 


Albrecht. am Bahnhof Thorn⸗Mocker. f 


A Ginematographen ⸗ Theater! 


Metropol, 


Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. 


Weltſtadt⸗ Programm \ 


0 vom Mittwoch den 13, März 


8 ® 
ier, 
gr ßes dramatiſches Schauſtück. 
Spieldauer ca., Stunde. 


2. K Natur. 
3. Eiferſüchtig, Komödie. 
. Das rettende Lichtſignal, 5 


Drama. 

. Bathe-Journal, i 

neueſte Ereigniſſe. @ 

. Entenjagd, Natur. 

Moritz als Forſchungsreiſender, 

humor. 

. Zieht ihren alten Liebhaber vor. 

Komödie. 

Frau des Erfinders, Drama. x 

. Warhjen des Senfes, 3 

wiſſenſchaftlich. B 

Du mein altes Berlin, Tonbild. 
„Verbrechers Aufopferung, 


Dra 

. Bon einem Affen gebiffen, N 

humor. 

14. Stierkämpfe in Niemes, Sport. m 

Aenderungen im Programm vorbeh. 

Jeden Mittwoch und Sonnabend 5 
von 4—6 Uhr: 


Große Kindervorſtellung N 


mit forgf. zufammengef. Programm. 15 


5 Größtes 8 
Lilm⸗verleihinſtitut. 


ſpiliale: Thorn. 


Heute, Donnerstag, 

„ zum letzten male: 
Friſche Grütz⸗„ Blut⸗ und 
Leberwurſt, 

auch pfundweiſe abzugeben bei 


Frau Brieskorn, 
Ara erſtraße 4 


uhnungsneluche 


2 — . — | 
Dame ſucht zum 1. 4. möbl. Zimmer 
mit Berfion. Angebote unter I.. 60 
an die Geſchäftsſtelle der „Rreſſe“. 

Mittlerer Beamter ſucht von ſofort 


möbl. fey. gelegenes Zimmer, 
ev nil. mit Penſion. Angeb. mit Preis⸗ 
angabe unter ©. 25 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5 Zimmer⸗Wohnung 
geſucht zum 1. Oktober Bevorzugt 
Erdgeſchoß mik kl. Garten. Gefl. Ang. 
mit Preisang. u. kl. Handſkizze u. S. J. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Kleiner 


Lagerplatz, 


wenn möglich umzäunt, 
in der Nähe der 10 wird 1 
pachten geſucht. Gefl. Ang. u A. 2 
500 1 Geſchüftsſtelle d. „Preſſe“ 


ee 


n 


Rt 


obunnsangebote. y 


. 


Schuhmacherſtr. 3. 1. Et. 
leg. möbl. Wohn- u. Schlafzimmer, 
vollſtändig ſep, evil mit Klavier, ſof. zu 
verm. J. Friech, Coppernikusſtr. 19. 

1 großes, möbl. Vorderzim. zu ver⸗ 

mieten Breürkenfir. 36. 

Ein gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Zu erfr. Culmerſtr. 22, Hof 1, links. 


Möblierte Zimmer vom 1. 4. 12 zu 
vermieten Altſt. Markt 16, 2 u. 3 Tr. 


—ͤ ͤ ÿrX—⁴a—. 


Ein kleines Haus 


mit einer 3⸗Zimmer⸗Wohnung. auf Wunſch 
auch Pferdeſtall. zu vermieten. Zu erfr. 
Lirchhoſſtraße 62, pt. 


Bäckerſtraße 43, 2 
1 großes Zimmer, Gasküche, Entree und 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 
Berjckunnshalber 


Wohnung, 


bisher von Offizier bewohnt, 3 Zimmer, 
2 Balkons, Küche, Badezimmer und Zus 
behör, Mädchenkammer, Boden und 
Keller, ſehr billig zu vemieten 
Culmer Chauſſee 36, 1. 
Zu erfragen im Laden. 


Ruhige, helle 3⸗Zimmerwohnung, 
Waſſerl., Ausguß, Laube u. Gemüſeland, 
ſof. z. verm. Thorn⸗Mocker. Wieſenſtr. 3. 


Frtundl. helles Vorderzimmet, 

elegant möbliert, Schreibtiſch, Gas, Bad, 

ſeparater Eingang, vom 1. 4. zu verm. 
Bacheſtraße 13. 2, 1. 


0 it Laube und 3 
Schrebergarten ein su eee 
5 Ronath. Gerechteſtraße 2. 


A Küche, Entree mit Gas zu 
3 Zimmer, vermieten Bäckerſtraße 13. 


Dr d 22 — . 
2 eventl. auch 1 fein möbl. Zim. zum |. 
1. 4. zu v. 


Henmtenberein zu Thorn 


Hauptverſammlung: 
Sonnabend den 16. März 1912, 


abends 8¼ Uhr, 
im Vereinszimmer des Artushofes. 
Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht für 1911. 

2. Bericht über die Prüfung der 
Jahresrechnung und Bilanz. 

3. Entlaſtung der Jahresrechnung 
für 1911 und Beſchlußfaſſung 
über die Verteilung des Jahres⸗ 
Ueberſchuſſes. 

4. Neuwahl von 

4 ordentlichen 

gliedern, 

3 ſtellvertretenden 

3 Rechnungsprüfern, 

3 Mitgliedern des Familienbeirats. 

. Satzungs⸗Aenderungen. 
. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


Stüdttheater 


Donnerstag den 14. März, 
abends, Anfang 8 Uhr: 
Opernpreiſe. 

Vorſtellung im roten Abonnement. 


8 Letztes Gaſtſpiel 
Fräulein Flora Hegner 


vom Zeutral⸗Theater Dresden. 


e Sollarpeineilit, 


Zu dem Gaftipiel iſt nur das rote 
Abonnement giltig und haben die vers 
ehrlichen Abonnenten bei Einlöſung 50 
Pf. Aufſchlag zu zahlen. 

Sonnabend den 16. März 1912, 

abends, Anfang 8 Uhr: 

Halbe Preife. Halbe Preiſe. 


Die Hugenotten. 


Sountag den 17. März 1912, 
nachmittags 3 Uhr, halbe Preiſe: 


Polniſche Wiriſchaft. 
Meftaukank Grünpof 


und 


Schützenhaus Grünhof. 


Donnerstag den 14. d. Mts., 
abends 6 Uhr: 


Muki. 


eigenes Fabrikat. 5 
Vormittags ab 10 Uhr: Wellfleiſch 


wozu freundlichſt ein' adet 
Otto Rogalla. 


Schützenhaus Grünhof, 


ab 10 Uhr vormittags: 


_ Gitueineichiehen: _ 


Hani-Gremes 


bester Fabrikate, 


Vorſtandsmit⸗ 


D * 


ferner: 
Glyzerin, 
Kaloderma, 
*  Kombella-Gurkencr&me, 
Byrolin, 
Lanolin, 
Vaseline, 
Liliener&me, 


Vell 
1 epkichit 


IM. Wendist Nail, 


Seifenfabrik, 

33 Altstädtischer Markt 33. 

zur Geldlotterie zugunſten des Ver⸗ 
eins Naturſchutzpark, Ziehung am 15. 
und 16. März d. Is., 6419 Geldge⸗ 
winne, im Geſamtbetrage von 230 000 
Mark, Hauptgewinn 100 000 Mark, 

en Ti Pferde⸗Lotteri 
erliner erde⸗Lolterie, 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupte 
gewinn i. W. von 10 000 M. à 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 

zur 34. Marienburger Pferdelotterie 

Ziehung am 4. Mai d. Is., Hauptge⸗ 
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
Werte von 10000 M., a 1 M., 11 
Loſe für 10 M. 

zur Lotterie des deutſchen Lyzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 84:6 Gem'nne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., a 1 Mk. 

und zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Eine gold. Damenuhr 


ejunden in der Brombergerſtr. Abzu⸗ 


olen bei A. Urkanski. Brombergerſtr. 8. 


Täglicher Kalender. 


2 8 3 

1912 5 

5 5 33 3 3 
aı2ale | |2|.» 

GS SSS 

März — — — 141518 

17 18 19 20 21 22 28 

24 25 26 27 28 29 30 

31— ——— — 

April — 1 2 3 4 5 6 

7 8 9 10 111213 

14 15 16 17 18 19 20 

21 22 23 24 25 26 27 

28 29 30 — — — — 

Mai 3 

5 6 7 8 91011 

1211314 15 161718 


Hierzu zwei Blätter, 


Ur. 62. 


Thorn, Donnerstag den 14. März 1012. 


30. Jahrg. 


Beamtenfreundlichkeit der Linken. 


Aus Oldenburg ſchreibt man: 

„Die Fortſchrittler ſuchen ſich ſtets vor 
allen andern Parteien dadurch hervorzutun, 
daß fie den Beeamten die weitgehendſten Ver⸗ 
ſprechungen bezüglich ihrer Gehaltserhöhun⸗ 
gen machen und alles als unzulänglich bezeich⸗ 
nen, was von der Regierung oder andern Par⸗ 
teien vorgeſchlagen wird. Soweit die untern 
Beamten in Frage kommen, wetteifern übri⸗ 
gens jetzt auch die Sozialdemokraten mit ihren 
fortſchrittlichen Freunden. Bei den letzten 
Wahlen hier hatten nun dieſe verbündeten 
Parteien große Erfolge und die ausſchlag⸗ 
genbede Stellung im Landtage errungen. 
Trotzdem hat ſoeben der Landtagsausſchuß die 
Regierungsvorlage über Erhöhung der Be⸗ 
amtengehälter, die eine annähernde Gleich⸗ 
ſtellung mit den preußiſchen Gehältern herbei⸗ 
führen ſollte, abgelehnt, da weder aus den 
Eiſenbahnüberſchüſſen noch durch eine Er⸗ 
höhung der Einkommenſteuer genügende 
Mittel hierfür beſchafft werden könnten. 

Angeſichts der Tatſache, daß der angeblich 
ganz von reaktionären Agrariern beherrſchte 
preußiſche Landtag ſeinerzeit keinen Augen⸗ 
blick gezaudert hat, die als notwendig aner⸗ 
kannte Erhöhung der Beamtengehälter zu be⸗ 
willigen und durch Zuschläge zur Einkommen⸗ 
ſteuer zu decken, werden die oldenburgiſchen 
Beamten wohl ſagen müſſen: Die oſtelbiſchen 
Agrarier ſind doch beſſere Menſchen und eher 
zu Opfern für andere bereit, als unſere vor 
Beamten = Wohlwollen triefenden Fort⸗ 
ſchrittler!“ 

Die Berliner Lehrer z. B. haben es ſchon 
lange erfahren müſſen, daß die Fortſchrittler 
nur theoretiſch und auf anderer Leute 
Koſten für die höchſten Gehaltskonzeſſionen 
eintreten. Im übrigen hat bei der fortſchritt⸗ 
lichen Ablehnung, die oldenburgiſchen Beam⸗ 
tien ihren preußiſchen Kollegen pekuniär 
gleichzuſtellen, vielleicht auch ein anderer Be⸗ 
weggrund mitgeſpielt. Vielleicht wollte man 
unter den Beamten Sympathien für die kürz⸗ 
lich in einem fortſchrittlichen Blatte Olden⸗ 
burgs angeregte Preisgabe der Selbſtändigkeit 
des Landes und ſeine Umwandlung in eine 
preußiſche Provinz erwecken. Da die betreffen⸗ 
den Fortſchrittler ſelber ſich hierbei allein von 
materiellen Erwägungen leiten und jeden 
partikularen Patriotismus vermiſſen ließen, 
traute man der Beamtenſchaft wohl ähnliche 
Gefinnung zu. Man ſchließt ja immer, wenn 
oft auch zu Unrecht, von ſich auf andere. 


Sur Frauenbewegung. 
Anknüpfend an die letzte Ausſtellung „Die 
Frau in Haus und Beruf“ macht die „Deutſche 
Tageszeitung“ folgende treffende Bemer⸗ 
kungen: 


Im Geiſtertal. 
Ein Roman von der Inſel Mallorka von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig 
(22. Fortſetzung.) 

Ein glückliches Lächeln huſchte über das 
weiche, braune Kindergeſicht. Die eine Hand 
reichte ſie ſchüchtern dem Fremden, die andere 
neſtelte an den Goldknöpfen ihres Gibös, aus 
dem ſie ein ſchmales Briefchen zog. 

„Das Schiff hat ſoeben den Brief gebracht, 
Herr. Ich ſah Euch, als ich auf dem Carros 
(zweirädriger, durch Maultier gezogener Wa⸗ 
gen) durch die Straßen fuhr, hier Einkehr hal⸗ 
ten, und da meinte ich, es würde Euch lieb ſein, 
den Brief gleich zu erhalten.“ 

Jamos ſah bewegt auf den kleinen Brief 
hernieder. 8 

„Von meiner Mutter,“ ſagte er leiſe. Er 
führte den Brief an ſeine Lippen und barg 
ihn in der Taſche ſeiner Reitjacke. Sich zu 
Simoneta wendend, fuhr er fort: 

„Habe Dank, Kleine, daß du gleich ge⸗ 


kommen biſt. Jetzt aber wollen wir mal 
Kuchen eſſen, nicht wahr?“ 
Simoneta nickte, und als ihr der junge 


Mallorkiner auf einen Wink Samos eine große 
Schüſſel mit Kuchen hinſtellte, begann ſie mit 
der reizenden Unbefangenheit eines Kindes zu 
ſchmauſen. 

Erling ſah faſt mit Rührung auf die an⸗ 
mutige Natürlichkeit und unverhohlene 
Freude, mit der die Kleine den ſüßen Sachen 
zuſprach. x 

Beide Männer ſtörten Simoneta nicht. Erſt 

Is dieſe mit einem ſtrahlenden Augenauf⸗ 
been die Hand auf die Bruſt preßte, als 

eichen, wie gut es ihr geſchmeckt, und daß ſie 
. ſei, ſagte Graf Hatzdorf freundlich 

ihr: 


„Wenn wir den Frauen immer mehr Be⸗ 
rufe eröffnen, die bisher nur den Männern 
zugänglich waren, ſo geraten wir in einen 
eirculus vitiojus hins'n. Je mehr die Frau 
zur Wettbewerberin des Mannes wird, umjo 
mehr wird den Männern die Möglichkeit ge⸗ 
nommen, einen eigenen Hausſtand zu grün⸗ 
den und den Frauen Gelegenheit zur Aus⸗ 
übung ihres eigentlichen, natürlichen und ſchö⸗ 
nen Berufes zu geben, Hüterin des Heims und 
Erzieherin des werdenden Geſchlechts zu ſein. 
Die Einzelfamilie iſt heute noch die Zelle des 
Staates und wird es immer bleiben, mag die 
Welt ſich wandeln, wie ſie will. Auf der Ein⸗ 
zelfamilie beruht die Kultur. An dieſer fel⸗ 
ſenfeſten, ewigen und unerſchütterlichen Wahr⸗ 
heit vermögen die wahnwitzigen Lehren von 
der völligen Gleichberechtigung und völligen 
Gleichartigkeit der beiden Geſchlechter nicht zu 
rütteln. Je höher die ſogenannte Kultur wird 
je mehr ſie ſich von den natürlichen Grund⸗ 
lagen entfernt, je ſchärfer ſich der Kampf der 
Männer ums Dafein zuſpitzt, umſo nötiger 
brauchen wir echte, ſeeliſch, geſunde Frauen 
und Mütter. Durch unſere Zeit geht ein Zug, 
wenn man jo ſagen darf, der Unmütterlichkeit 
Dieſer Zug hat etwas Welkes und Greiſen⸗ 
haftes. Fürſt Bismarck hat oft in ſeinen Ge⸗ 
ſprächen auf den Segen der Mütterlichkeit hin⸗ 
gewieſen, uͤnd die Beſten aller Zeiten und 
Völker haben immer wieder betont: Wir 
brauchen Mütter. Wahre, ſtarke und aufrechte 
Männlichkeit gedeiht nur auf dem Boden 
ſtiller, ſchlichter, abgeſchloſſener und in ſich ge⸗ 
ſchloſſener Mütterlichkeit. Sie iſt für das Ge⸗ 
ſamtvolk und für den einzelnen unerſetzlich. 
Frauen, die in einem anderen, der weiblichen 
Eigenart nicht entſprechenden Berufe völlig 
aufgehen, ſind nur zu leicht geneigt, den 
Mutterberuf zu unterſchätzen und ſich ſeinen 
ſchönen, aber ſchweren Pflichten womöglich zu 
entziehen. Will die Frauenbewegung geſund 
bleiben, ſo muß ſie dieſen Gedanken im Auge 
behalten und auf ihre Tätigkeit beſtimmend 
wirken laſſen. Zu erſprießlicher Mitarbeit an 
dem eigentlichen politiſchen Leben wird die 
Frau niemals geeignet werden. Entweder 
verzichtet ſie darauf, an dieſem Leben wirklich 
teilzunehmen, oder ſie gibt die weibliche Eigen⸗ 
art preis und entwickelt ſich ſchließlich zum 
Halbweibe, zum Mannweibe, das zu allen 
Zeiten und unter allen Verhältniſſen die uner⸗ 
freulichſte und ungeſundeſte Erſcheinung war. 
Solange Kinder geboren werden, wird das 
Weib zum eigentlichen politiſchen Tun und 
Leben unfähig ſein. Das ſind Binſenwahr⸗ 
heiten, die ſchon unendlich oft ausgeſprochen 
wurden, deren Wiederholung aber immer 
wieder nötig erſcheint. Es würde kurzſichtig 
und töricht ſein, wenn die Frauen in der Fern⸗ 
haltung vom politiſchen Kampfe und Markte 


„Mein Freund hier hat mir viel von Euch 
geſchrieben, Dona Simoneta, Ihr ſeid eben fc 
ſchön wie Euer wildes, herrliches Land.“ 

Jamos machte ganz unwillige Augen zu 
dem Freunde herüber. 

Simoneta aber, die ihn nicht verſtand, 
blickte fragend von einem zum andern, ſi 
mußte aber wohl merken, daß ihr Jamos 
Freund etwas Freundliches geſagt, denn ein 
ſchelmiſches Lächeln flog um ihren Mund, und 
während die kleine, braune Hand graziös den 
Fächer entfaltete, den ſie in ihrem Gibö trug, 
machte ſie vor den Männern einen tiefen Knix. 

„Geſegnet ſei Euer Weg,“ murmelte ſie. 

Jamos ſtrich ihr gütig über das ſchwarze 
Haar. 

„Die Madonna ſchütze dich, Simoneta, 
komm gut heim. Iſt der fremde Mann noch 
immer bei Euch Gait?“ 

„Nein, Herr, ſeit geſtern Abend iſt er nach 
Algalda abgereiſt.“ 

Jamos atmete unwillkürlich auf. 

Simoneta aber ſah ihn wie beſchwörend an. 

„Er hat ſicher nichts Gutes im Sinn,“ 
raunte ſie dem Verwalter zu, mit ſcheuem 
Blick auf Erling, ob er ſie auch nicht hörte. 
„Er, der Fremde, flüſterte immerfort mit An: 
tionio, meinem Pflegebruder, der Euch nicht 
leiden mag. Hütet Euch vor ihm, Herr, hütet 
Euch!“ 

Jamos nickte zerſtreut. 

„Es iſt gut, Kleine, nun aber lauf. Haſt 
du noch viel Geſchäfte in Palma?“ 

„Nein, Herr. Einen Brief vom Frater 
Tamadeus an den hochwürdigen Prior von 
San Franzisko, dann geht es heim, nach Val⸗ 
demoſa.“ 

„Ich höre, du biſt neulich bei der Prin⸗ 
zeſſin auf dem Roſenſchloß geweſen“ 


greſſe. 


(Zweites Blatt.) 


eine Erniedrigung ſehen wollten. Es gibt 
nichts Höheres, nichts Edleres, als den Beruf 
der Mutter und der Hüterin des Heims. Wenn 
man die Dinge von höherer Warte betrachtet 
und die Tätigkeit nach dem Maßſtabe von 
Ewigleitswerten mißt, jo leiſtet eine Gattin, 
die das heilige Herdfeuer ſorglich hütet, die das 
werbende Geſchlecht zur Treue erzieht, viel 
mehr als der Durchſchnittsmann durch ſeine 
politiſche Tätigkeit je zu leiſten vermag.“ 

—— ͤ — ——— —— . — 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 11. März. (Jugendverein.) Der 
geſtern zum Beſien des Jugendvereins abgehaltene 
Lichtbildervortrag im Geſellſchaſtshauſe wies günſtigen 
Beſuch auf. Herr Landwiriſchaftsdirektor Boſe führte 
Städtebilder, Kirchen und Burgen Weſtpreußens vor, 
wofür die Jugend ſichtlich groges Intereſſe zeigte. 

Gollub, 11. März. (Die Steuerzuſchläge) 
ſollen nach dem Vorſchlage des Magiſtrats um 
je 10 Prozent ermäßigt und 230 Prozent der 
Staatseinkommen⸗, 220 Prozent der Realſteuern 
erhohen worden. 


e Brieſen, 10. März. (In der geſtrigen Kreis⸗ 
tagsſitzung) wurden die neugewählten Kreistags⸗ 
abgeordneten durch Landrat Volckart eingeführt. 
Die Wahl des Gemeindevorſtehers Klempahn⸗Klein 
Czappeln zum Kreistagsabgeordneten erklärte der 
Kreistag für ungiltig. Zu Schiedsmännern wurden 
Hauptlehrer Dahlmann⸗Pluskowenz, Lehrer Krauſe⸗ 
Lobedau, Gemeindevorſteher Naß⸗Lopatken und 
Lehrer Boldt⸗Nußdorf wiedergewählt. Vom Kreis⸗ 
verwaltungsbericht wurde Kenntnis genommen. 
Den Kreishaushaltplan für das Rechnungsjahr 1912 
ſtellte die Verſammlung in Einnahme und Ausgabe 
auf 414711 Mark, die Höhe des durch direkte Kreis⸗ 
abgaben aufzubringenden Betrages auf 246 613 
Mark feſt; zur Aufbringung dieſes Betrages wird 
ein Zuſchlag von etwa 110 Prozent zur Einkommen⸗ 


ſteuer (ausſchließlich der fingierten Sätze unter 


2,40 Mark) und zu den Realſteuern notwendig fein, 


Wegemeiſter Sonntag gewählt. — Die Gemeinde 
Leutsdorf hat beſchloſſen, bei der Kreisverwaltung 
den Bau einer Chauſſee von Rheinsberg nach Bahn⸗ 
hof Zielen zu beantragen. Außer freiem Grund 
und Boden will die Gemeinde 10 000 Mark zu den 
Baukoſten beiſteuern. 

e Brieſen, 12. März. (Verſchiedenes.) Der 
Miſchlewitzer Gebäude⸗Feuerverſicherungsverein be⸗ 
endigte ſein 42. Geſchäftsjahr mit 4450 Mitgliedern 
und einer Verſicherungsſumme von 10 048 000 Mark. 
An Verſicherungsbeiträgen wurden 75 811 Mark er⸗ 
Det, für Brandſchäden 81030 Mark ausgezahlt. 
Der Reſervefonds beträgt 80 474 Mark. er 
Miſchlewitzer Mobiliar ⸗ Feuerverſicherungsverein 
hatte am Schluſſe des Geſchäftsjahres 3780 Mit⸗ 
se mit einer US N, von 8 772 900 
Mark Die erhobenen Verſicherungsbeiträge ſtellen 
ih auf 56650 Mark, die gezahlten Brand⸗ 
entſchädigungen auf 32 103 Mark. Der Reſerve⸗ 
fonds iſt auf 56 923 Mark angewachſen. — Der lang⸗ 
jährige Pächter des dem Grafen von Alvensleben 
gehörigen Vorwerks Pulko Herr Treichel gibt die 
Pachtung zum 1. Juli auf. Landwirt Bohnau aus 
Mareeſe hat jetzt das Vorwerk gepachtet. — Der 
Beſitzer Hermann Heinrich in Piwnitz hat ſein 
Nicharb für 22 000 221150 an 10 Landwirt 
Richard Krüger aus Hohenkirch verkauft. 8 
ir Pfeilsdorf, 10. März. (Landwirtſchaftlicher 
Verein. Viehverwertungsgenoſſenſchaft.) Der land⸗ 
wirlſchaftliche Verein hielt geſtern eine zahlreich 
beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Winterſchul⸗ 
direktor Boie⸗Schönſee hielt einen lehrreichen Vor⸗ 
trag über Unfrautvertilgung, Herr Meyer⸗Brieſen 
spräch über genoſſenſchaftliche Viehverwertung. — 
Die Viehverwertungsgenoſſenſchaft verlud hier 
wieder zwei Waggon Schweine und Kälber. Für 
Schweine wurden im Durchſchnitt 34 Mark pro 
Zentner gezahlt. 8 

S Enimer Stadtniederung, 12. März. (Bahn⸗ 
Mische Um den Bau einer Bahn von Culm nach 
Miſchke bemühen ſich die Bewohner unſerer Niede⸗ 
rung ſchon ſeit länger als 30 Jahren. Es ſoll nun 
nochmals in dieſer Bahnangelegenheit vorgegangen 
werden. da die Niederungsbewohner auch durch 
Zeichnung ganz bedeutender Beiträge ihr Sntereile 
an dem Zuſtandekommen dieſer Bahnlinie bewieſen 


Die Rechnungen der Kreiskommunalkaſſe und der haben. Es iſt kürzlich auch eine Statiſtik über den 
Kreisiparkaffe für 1910 wurden entlaſtet. Endlich Viehbeſtand unſerer Niederung aufgeſtellt worden, 
erklärte ſich der Kreistag damit einverftanden, daß nach der die Beſtände in folgender Weiſe geſtiegen 


die. von der Anſiedelungskommiſſion an die Stadt 
Gollub verkauften Flächen in Größe von 56,7071 von 4500 auf 11000 Stück. Der Bahnverſand 


ſind: Pferde und Rinder je um 100 Stück. S dab it 


Hektar, ferner die Schloßruine Golau mit 2,6630 dadurch weſentlich geſteigert. 


Hektar, der Bahnhof Gollub mit 4,4115 Hektar und 
kleinere Parzellen von zuſammen 2,7134 Hektar aus 
dem Gutsbezirk Schloß Golau in die Stadtgemeinde 
Eine kleine Fläche 
von 3,20 Ar ſoll aus der Stadt Gollub in den Guts⸗ 
Da durch die 
Umgemeindung des Bahnhofs der künftigen Land⸗ 
904 915 Golau ein günſtiges Steuerobjekt entgeht, 

hädi⸗ 


Gollub umgemeindet werden. 


bezirk Golau umgemeindet werden. 


at die Stadt Gollub dafür 3000 Mark Entf 
gung zu zahlen. 


e Brieſen, 11. März. (Militäranwärterverein. 


Chauſſeebau.) Ein Militäranwärterverein wurde 


hier gegründet, nachdem der Verbandsvorſitzer 
Pahnke⸗Danzig und der Vorſitzer des Culmer 
Militäranwärtervereins in einer Verſammlung m 


Vereinshauſe näheren Aufſchluß über die Sache ge⸗ 
Mitglieder 5 coli ie) den nee als 
26 Mitglieder beitraten, ſchließt ſich dem mehr als T ö 

72 000 Mitglieder zählenden Bunde deutscher Nilk⸗ Tagen verkaſſen 
In den Vorſtand wurden Kreis⸗ 
ii 5 Bahn⸗ 
porſteher Franz, Oberpoſtaſſiſtent Piontek (Schrift⸗ 
führer), Poſtaſſiſtent Puttkamer, Gerichtsvollzieher 
Zolleinnehmer Grube, 
Karau und] Feldart. Regt. TI. 


geben hatten. Der neue Verein. 


täranwärter an. 


ausſchußſekretär Stahnke (1. Vorſitzer), 


Zimmermann (Kaſſierer), \ 
Wachtmeiſter Gräske, Stadtwachtmeiſter 
— — — — 

Eine glühende Röte huſchte über das 
braune Geſicht. 5 

„Verzeiht, Herr, wenn ich Euch ungehor⸗ 
ſam war und doch ins Roſenſchloß kam, aber 
die Prinzeſſin ſandte einen Boten in unſere 
Caſa und der Vater meinte, da müßte man 


unbedingt gehorchen. Seid Ihr mir böſe, 
Herr?“ 

Nein, Simoneta. Hat es dir denn ge⸗ 
fallen?“ 


„War das ſchön,“ ſeufzte das junge Kind 
glückſelig auf, und drückte beide Hände gegen 
die Bruſt. „And gut war die Prinzeſſin, wie 
eine Königin im Märchen, und die andere 
Frau mit dem blonden, ſeidenweichen Haar 
und den Augen, jo tief wie das Meer, die Jo 
gut unſere Sprache kennt, die ſagte mir“ — 

„Was?“ unterbrach ſie Jamos haſtig. 
„Was ſagte fie?“ 2 

Erling, der die mallorkiniſche Sprache nicht 
verſtand, beobachtete ſtaunend die Erregung je 
dem braunen, ſcharfgeſchnittenen Antlitz des 
Freundes. 5 
„Fh Tolle immer gut bleiben und brav, 
die Madonna würde mich dann auch glücklich 
machen. Zum Feſte des heiligen Herzens wollte 
ſie nach Valdemoſa in die Pfarrkirche kommen, 
und auch in unſere Caſa. Die Mutter putzt 
ſchon das ganze Haus. Iſt das nicht ſchön, 
Herr, iſt das nicht wundervoll? 

„Sehr ſchön, Simoneta. Nun aber mußt 
du dich des Vertrauens der ſchönen, blonden 
Frau auch würdig machen. Willſt du das?“ 

tatt aller Antwort küßte Simoneta heiß 
und doch demütig Jamos Hand, und dann flog 


ſchon trägt. 


Schwetz, 11. März. (Die hieſige Gehobene 
Mädchenſchule) führt nach der Verfügung des 
Herrn Kultusminiſters vom 1. Februar d. Js. 
die Bezeichnung „Höhere Mädchenſchule“. 

12 Schwetz, 12. März. (Garniſon? Umbau.) 
Geſtern traten die Stadtverordneten zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung zuſammen, da die Angelegen⸗ 
heit der Belegung der Stadt mit Militär beſtimmte 

ormen angenommen hat. — Das Kaufhaus von 
Rudolf Conitzer, das größte am Platze, wird weiter 


ausgebaut. . 

r Graudenz, 12. März. (Schnefderſtreit.) Von 
Ausſperrung im Schneidergewerbe ſind in Grau⸗ 
80 Arbeitnehmer betroffen, die ſich auf den 
lichen Schneiderverband und den eee 
chen Gewerkverein verteilen, ber die Hälfte 5 
Arbeitnehmer wollen Graudenz in den nächſten 


der 
denz 
chriſt 


12. März. (Der Ballon „Cour. 
nete bes Ode Verelus für Luftſchiffahrt) 
unternahm am heuligen Dienstag Vormittag 
einen Auſſtieg vom Hofe der feed 
anſtalt und Führung des Hauptmanns Budde, 

Als Mitfahrer befanden ſich 


— ———ů 
10 je reizenden, kleinen Ohren. Na, da 
11 25 ſchon aushalten in deiner Ein⸗ 
ſamkeit, du Duckmäuſer _ N 

Jamos Antlitz war tief ernſt, und ein 
ſtrenger Zug grub ſich um ſeinen Mund, als 
er entgegnete: . 0 

„Ich habe das Recht verwirkt, Liebe zu 
eben und Liebe zu nehmen, Erling. Die Lei⸗ 
denſchaft des braunen Kindes, ihre tiefe, de⸗ 
mütige Hingebung hat mich oft — ich ge⸗ 
ſtehe es offen — in Verſuchung geführt, ſie 
an mich zu reißen. Heute danke ich dem Him⸗ 
mel, daß ich feſt blieb und nicht noch größeres 
Leid in die junge Seele legte, als ſie ohnedies 
Wie ein Bruder liebe ich Simo⸗ 
ich ſie 
vor dem rauhen Hauch des 
Seele ſtreifen 


neta und ich wäre glücklich, wenn 
ſchützen könnte 
Lebens; der auch ihre zarte 
wird.“ 

„Du wirſt ja ganz poetiſch, Menſch. Aber 
nimms mir nicht übel, du biſt ein Narr! 
Na, des Menſchen Wille iſt ſein Himmelreich 
und oftmals ſeine Hölle, wie du weißt, aber 
ich will dir wahrhaftig deine Tugendgelüſte 
nicht nehmen. 

„Jetzt aber muß ich fort,“ rief Erling, er⸗ 
ſchrocken nach der Ahr ſehend, und den Säbel 
umſchnallend. „Der Dienſt bei meinem hohen 
Herrn, der mit dem Kammerherrn Ernſtein 
und Baron Langenau nach Palma kommen 
wollte, beginnt. Treffe ich dich heute noch?“ 

Anſchlüſſig ſah Jamos vor ſich hin. 

„Heute nicht, es würde zu ſpät werden. 
Wenn du aber morgen Abend, ſobald es dun⸗ 
kelt, mit mir einen Spaziergang ins Geiſter⸗ 


fie, Erling mit einem reizenden Lächeln zu⸗ tal, das nie eines Menſchen Fuß betritt, 


nickend. davon. 


machen willſt, jo kannſt du mich amEingang des 


i „Dennerwetter,“ rief Graf Haßfeld enthu⸗ Tales um 9 Uhr erwarten. Ich habe dir viel 
ſiasmiert, das iſt ja eine kleine Schönheit. zu erzählen und dich viel zu fragen. Nament⸗ 
und verſchoſſen in dich, du lieber Gott, bis] lich über meine Mutter, wie es ihr geht, wie 


ie 


+ 


— DHꝙ— — nn. — 


Lt. Leupold Feldart. Regt. 71, Lt. Krauſe 
Fußart. Regt. 15 (Graudenz) und Baumſchulen⸗ 
beſitzer French aus Graudenz in der Gondel. 
Der Ballon nahm ſeinen Weg nach Südoſten. 
Wegen der Nähe der ruſſiſchen Grenze mußte 
der Ballon um 1105 Uhr bei Strasburg die 
Fahrt aufgeben. Die Landung erfolgte glatt. 

o Tomken, Kr. Strasburg, 12. März. (Geflügel⸗ 
zuchtkurſus für Lehrer.) Wie alljährlich, ſo wird auch 
in dieſem Frühjahre vom 27. März bis 4. April in der 
Geflügelzuchtlehranſtalt von Tomken, Kreis Strasburg, 
ein Kurſus für Volksſchullehrer abgehalten werden. Der 
Kurſus iſt frei, außerdem erhält jeder Teilnehmer Ta⸗ 
gesgelder von 3 Mark nebſt freier Reiſe. Anmeldungen 
ſind ſofort einzureichen. 

e Freyſtadt, 10. März. (Ghuumg,) Der Malers 
meiſter Heine Schubkowski wurde anläßlich der 
Feier ſeiner filbernen Hochzeit von der freiwilligen 
Feuerwehr, als Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
die Wehr als Stadtverordneter, Mitbegründer und 
langjähriges Vorſtandsmitglied, und vom Männer: 
gejangverein für 26jährige eifrige Mitgliedſchaft 
zum Ehrenmitglied ernannt. Seitens der Stadt 
wurde ihm ein koſtbares Silbergeſchenk überreicht. 

e Freyſtadt, 11. März. (Feuerwehr.) Bei reger 
Betei lang ſeitens der Bürgerſchaft begin die 

reiwillige Feuerwehr am Sonntag ihr 25jähriges 
Beſtehen, wobei dem 1. Brandmeiſter Tiſchlermeiſter 
C. Stabenau und dem Spritzenmeiſter Schloſſer⸗ 
meiſter Ferd. Dargel vom weſtpreußiſchen Provin⸗ 
bes euerwehrverbande die Verbandsauszeichnung 


für 25jährige Dienſtzeit und dem Schloſſermeiſter 
Dargel, Tiſchler Lepkowski, Fleiſchermeiſter Lep⸗ 

kowski, Tiſchlermeiſter Schubring, Kaufmann Bieber⸗ 

En und e Kaiſer für 10jährige 
enſtzeit verliehen wurde. 

Schlochau, 8. März. (Beſitzwechſel.) Der 
Rentier Flohr aus Klein Zirkwi erwarb heute 
das Gut Haſſelriege von Herrn Otto Kröpke für 
97 000 Mark käuflich. Die Übernahme erfolgte 
ſofort. 

ki Schlochau, 12. März. (Ein Einbruchsdiebſtahl) 
wurde bei dem Gutsbeſitzer Wenzel in d Wurst 
verübt. Die Diebe ſtahlen große Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
vorräte. Einen Teil der erbeuteten Fleiſchwaren 
hängten ſie an den Bäumen der Landſtraße auf. 

ki Baldenburg, 12. März. (Die verräteriſche 
Anſichtskarte.) Durch die Anſichtskarte ſeiner Braut 
wurde hier ein Einbrecher ermittelt. Bei dem 
Hotelbeſitzer Schulz wurden kürzlich Wertſachen und 
ein barer Geldbetrag durch einen nächtlichen Ein⸗ 
bruch entwendet. Die Ermittelungen nach den 
Dieben blieben erfolglos, bis jetzt auf dem Gehöft 
des Beſtohlenen eine Anfichtskarte gefunden wurde, 
die an einen hier beſchäftigten Mechaniker gerichtet 
war, Der Mann wurde verhaftet und geſtand den 


Dieb 707 ein. 

akienwerder, 12. März. (Beſitzwechſel.) 
Herr Gutsbeſitzer Thimm in Gr. Baldram hat 
feine 580 Morgen große Wirtfhaft für 305 000 
Mark an Herrn Rentier Reielski aus Zoppot 
verkauft. 

Danzig, 12. März. (Der Militärhilfs verein 
im Bereiche des 17. Armeekorps) hielt heute 
Mittag im Generalkommando unter dem Vorſitze 
von Frau v. Mackenſen ſeine ordentliche Mit⸗ 
gliederverſammlung ab. Der Vorſtand wurde 
bezüglich ſeiner Geſchäftsführung nach Vorlage 
des Kaſſenberichts pro 1911 entlaſtet. Der 
Verein konnte ſeinen Zweck, Hinterbliebene und 
Angehörige von Offizieren, Sanitäts⸗ und Vete⸗ 
rinär⸗Offizieren aus der aktiven Armee und des 
Beurlaubtenſtandes zu unterſtützen, auch im ab⸗ 
gelaufenen Jahr in dankenswerker Weiſe erfüllen. 
Das Vermögen des Vereins iſt auf 59 929 Mark 
angewachſen. Herr Konſul E. A. Claaszen wurde 
als Schatzmeiſter wiedergewählt, ſerner wurden 
noch Wahlen für ausſcheidende Mitglieder des 
Hilfsvorſtandes vollzogen. 

Danzig, 12. März. (Danziger Elektriſche 
Straßenbahn A.⸗G.) Der Auffihtsrat beſchloß in 
ſeiner heutigen Sitzung, für 1911 bei erhöhten 
Rücklagen eine Dividende von 7 Prozent (im 
Vorjahr 6½x Prozent) vorzuſchlagen. 
Sohenſtein, 12. März. (Selbſtmord) ver⸗ 
übte am Montag Vormittag der über 30 Jahre 
alte Gerichtsſchreiber Kikulski. Er entfernte ſich 
heimlich von feiner Arbeitsſtätte und erhängte 
ſich in dem am Mispelſee gelegenen Wäldchen. 
Er hinterläßt eine junge, unverſorgte Frau mit 


ie es trägt, ſie, die fo viel ſchwere Lebens⸗ 
bürde auf ſich nahm.“ 

„Ich fand ſie ſtark und mutig, Ralph. Ich 
werde dir ausführlich erzählen, jetzt aber leb 
wohl, ich muß fort!“ 

Die Freunde drückten ſich die Hände. Graf 

Hatzdorf ſtürzte fort und winkte einer der ge⸗ 
rade vorüberfahrenden Gileſetas(Lohnkutſchen) 
zu, in der er dann eiligſt dem „Schloß der 
Könige“ zufuhr, um bei dem „Regente“ ſeinen 
hohen Gebieter zu erwarten. — 
Jamos y Cole ſtand eine Weile ſinnend und 
blickte ihm nach, dann zahlte er und trat, das 
Haupt grübelnd geſenkt, auf die ſonnendurch⸗ 
glühte Straße hinaus. 

Langſam wandelte er dahin. Manch be⸗ 
wundernder Blick aus flammenden Frauen⸗ 
augen folgte der hohen Geſtalt, aber Jamos y 
Cole achtete nicht darauf. Der Brief auf ſei⸗ 
ner Bruſt, brannte wie Feuer, und er ſehnte 
ſich zu vernehmen, was die eine ihm ſchrieb, 

die unentwegt an ihn geglaubt, ſelbſt dann 
noch, als er ſich ſelber ſchuldig bekannte. Seine 
Mutter, der er doch ſoviel Schlerz bereitet, die 
hatte ja immer ein Troſtwort für ihn, und er 
ſehnte ſich ſo ſehr nach einem weichen, lieben 
Wort in all der Wirrnis, die ſeine Seele 
zerriß. b 
Bevor er aber der Caſa de Hueſpedes, wo 


er ſein Reitpferd eingeſtellt hatte, zuſchritt, 


trat er noch ſchnell in die Kathedrale, vor de⸗ 
ren wundervollem Portal del Mirador er ſo⸗ 
eben anlangte. Mit heiligen Schauern und 
Ehrfurcht blickte er auf die reich mit Krabben 
und Kreuzblumen verzierten, mächtigen drei⸗ 
teiligen Bogen des Portals, die unten durch 
Heiligenbilder belebt waren, 


einem kleinen Kinde. Die Gründe ſind un⸗ 


bekannt. 3 

Königsberg, 12. März. (Auf den Schienen 
der Samlandbahn tot aufgefunden) wurde heute 
früh ein unbekannter Mann. Die Leiche wurde 
durch eine Rangierlokomotive nach Königsberg 
gebracht und dann dem Leichenſchauhauſe über⸗ 
wieſen. 

r Argenau, 10. März. (Verſchiedenes.) Das 
Gehöft des Beſitzers Zühlke in Oberwalde, Wohn⸗ 
haus, Scheune und Stall, iſt niedergebrannt. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. — Geſtern 
wurde der Stadtwachtmeiſter Golding mit ſeinem 
Polizeihund zur Aufklärung eines Diebſtahls nach 
Luiſenfelde gerufen. Einem Fräulein war aus 
einer Schublade eine Geldtaſche mit 108 Mark ab- 
handen gekommen. Der Verdacht lenkte ſich auf 
einen 1 jährigen Knaben, der den Aufbewahrungs⸗ 
ort des Geldes kannte. Obwohl der Hund dieſen 
Knaben auch verbellte, konnte ihm der Diebſtahl 
vorläufig nicht nachgewieſen werden, da eine Haus⸗ 
ſuchung ergebnislos verlief, — Der hieſige Turn: 
klub 1 heute Nachmittag 2 Uhr einen Turn⸗ 
1 er Lipie, Markowo, Waldom und zurück 
nach Argenau. An dem Marſch beteiligten ſich 
22 Turner. - 


r Argenau, 12. März. (Feuer.) In vergangener 
Nacht brach im Stallr des Schuhmachers Milewski in 
der Bahnhofſtraße Feuer aus, das ſchnell gelöſcht wer⸗ 
den konnle, ſodaß nur das Dach durchbrannte. Zwei 
Schweine konnten nur mit Mühe gerettet werden. Heute 
Abend entſtand Feuer im Hauſe des Malermeiſters 
Golaszewskl; unter dem Ofen des Schlafzimmers 
brannie die Decke nach der unteren Wohnung durch. 
Das Feuer muß ſtundenlang geſchwelt haben, da das 
Balkenlager faſt durchgebrannt war. 


* Stralkowo, 10. März. (Leichenfund] Heute 
wurde auf dem Bahnhof ein Korb gefunden. Als 
man dieſen öffnete, machte man die Entdeckung, 
daß 19 in ihm die Leiche eines etwa 2 Monate 
alten Kindes befand. Es wird vermutet, daß das 
Kind von einer durchreiſenden ruſſiſchen Schnitterin 
hier zurückgelaſſen iſt. ; 

N $ordon, 10, März. (Gebäudeſchädigung.) 
An einigen längs der Einfahrt in den Brahemünder 
Holzhafen zu Fordoneck ſtehenden Gebäuden ſind 
Verwüſtungen zu bemerken, als wenn ein Erdbeben 
ſtattgefunden hätte. So erſcheint ein maſſiver 
Schuppen des Kaufmanns Eggebrecht teilweiſe von 
den Fundamenten fortgerückt zu ſein. Die Wände 
weiſen klaffende Riſſe auf, Ziegelſteine ſind heraus⸗ 

efallen, Türen und Fenſter ſind windſchief und 
aſſen ſch nicht mehr öffnen und ſchließen; das Ge⸗ 
bäude ſcheint dem Einſturz nahe. Ahnlich iſt es mit 
dem vor 15 Jahren neuerbauten Wohnhaus mit 
Saal des Gaſtwirts Friedrich Wernicke Woher 
dieſe Verwüſtungen? Man ſchreibt fie dem Ums 
ſtande zu, daß bei der Anlage des Hafens die Ufer 
nicht genügend befeſtigt worden jind, Im vers 
Halen Sommer wurden an der Einfahrt des 
Hafens Baggerungen vorgenommen. Dieſe find 
nach Bar der Geſchädigten zu tief ausgeführt 
worden, ſodaß man unten auf eine Schicht Schwemm⸗ 
1 ſtieß. Dieſer ſtrömte von den unbefeſtigten 
fern immer mehr nach, und es kam die auf dem 
Sand ruhende Tonſchicht, in welcher die Gebäude 
fundamentiert ſind, ins Rutſchen, wodurch die 
Schäden entſtanden und noch weiter entſtehen Ob 
dieſe Anſicht ſtimmt, wird wohl die nähere Anter⸗ 
ſuchung ergeben. ie Geſchädigten haben ihren 
en abſchätzen Et und beim Waſſerbaufiskus 
Erſatzanſprüche geſtellt. 

N Fordon, 11. März. (Verſchiedenes.) Auf dem 
Gute des Herrn arian Hagelſtein⸗Bergheim 
brachte geſtern eine Kuh ein Kalb mit drei 1 hat 
und acht Beinen zur Welt. Die Mißgeburt hat 
nur kurze Zeit gelebt. — Eine Berliner Haß 
transportgeſellſchaft unterhandelt gegenwärtig mit 
Beſitzern in Dt. Fordon zwecks Ankauf umfangreicher 
Ländereien zur Errichtung einer Schneidemühle. — 
Während des Urlaubs des Bürgermeiſters Kayma 
wurde durch ſeinen Stellvertreter Kaufmann Al⸗ 
brecht der am Schützenhauſe befindliche Schießſtand 
geſperrt, weil angeblich Geſchoſſe den Kugelfang 
überflogen hätten und in die Weichſel gefallen 
wären. Mit der Freigabe oder Schließung des 
Schießſtandes ſteht oder fällt aber die hieſige 
Schützengilde, da ſie nicht die Mittel beſitzt, einen 
anderen Schießſtand anzulegen. Der Schützenhaus⸗ 
wirt, der als eier ebenfalls an der Angelegen⸗ 

eit ſtark intereſſiert iſt, hat deshalb gegen das 
erbot Beſchwerde eingelegt mit der Begründung, 
daß es bei der Anlage des Schießſtandes faſt eine 
Unmöglichkeit ſei, daß ein Geſchoß über den Kugel⸗ 
fang hinausfliegt. Am Mittwoch ſoll in der Ange⸗ 
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Voll tiefer Andacht trat er in den ge 
waltigen Dom, der anſtelle der alten Haupt⸗ 
moſchee der Araber im wierzehnten Jahrhun⸗ 
dert begonnen und ſpäter in gotiſchem Stil 
vollendet wurde. Das gewaltige Hauptſchiff 
und die beiden Seitenſchiffe waren dicht beſetzt 
mit frommen Betern. Die Orgel erbrauſte. 
ten ſich im langen Zuge, das Allerheiligſte vor⸗ 
Prieſter in goldſtrotzenden Gewändern beweg⸗ 
ten ſich im langen Zuge das Allerheiligſde vor⸗ 
an, durch die Kirche. Die gotiſchen Spitzbogen⸗ 
fenſter mit ihren köſtlichen Malereien ſpende⸗ 
ten ein magiſches, zaubervolles Licht. Die 
Glöckchen der Chorknaben klangen, die Weih⸗ 
rauchkeſſel dampften in ihren ſchmalen Händen 
und überall lagen betende Menſchen auf den 
Knien. 

Samos y Cole ſah alles wie im Nebel. 
Wie lange war es her, daß er keine Kirche be⸗ 
treten? Nie hatte er dazu den Mut gehabt, 
ſeitdem ſein Leben ſo wertlos geworden. Die 
Prieſter ſchwangen die Bilder und die heili⸗ 
gen Kerzen, die Kirchenfahnen kniſterten und 
rauſchten, und von den Seitenaltären ſtrömte 
eine Fülle Licht durch die bunten, gotiſchen 
Fenſter über die goldſchimmernden Altäre mit 
ihren Schnörkeln und ihrem farbenreichen 
Blütenſchmuck. 

Jetzt ſtand Jamos gleich links an der 
erſten Kapelle vor dem Altar der „Puriſſima“ 
und neigte betend das Haupt. Um ihn her 
wogte und wallte es. Die Orgel brauſte, und 
die Prieſter ſangen. 

Seine Augen hafteten an dem Kreuz des 
Gottesſohnes, der mit leidpollem Antlitz io 
mild und vergebend zu ihm herniederſah. 


In dem bekannten Prozeß 


legenheit ein Lokaltermin durch den Herrn Landrat Weſtpreußen 180 447, in Oſtpreußen 263 062, 


abgehalten werden. 
Poſen, 12. März. (Der Kwilecki⸗Prozeß vertagt.) 
n d der Bahnwärterfrau 
Läcilie Mayer gegen den Grafen Zbiginiew Kwi⸗ 
lecki und deſſen Sohn Holen hat die zweite Zivil⸗ 
kammer in Breslau noch vor Eintritt in die Ver⸗ 
gr gemäß dem Antrage der beteiligten 
echtsanwälte Vertagung des Termins beſchloſſen 
irſitz, 11. März. (Todesfall.) Der Majo⸗ 
ratsbeſitzer auf Dombke, hieſigen Kreiſes, Boles⸗ 
laus Graf Bnin⸗Bninski, iſt in Berlin geſtorben. 
Aus Poſen, 12. März.) („Nur“ 400 Pro⸗ 
zent ſtädtiſcher Einkommenſteuerzuſchlag!) Die 
Stadtverordneten von Kallies haben die 
Herabſetzung des Einkommenſteuerzuſchlages um 
25 Prozent beſchloſſen. Vom 1. April ab werden 
daher ſtatt 425 nur noch () 400 Prozent Kom⸗ 
munalzuſchlag erhoben. ! 
Stettin, 12. März, (Auch eine Folge des Streiks 
im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier) Der hie⸗ 
ſige Magiſtrat hat am Montag beſchloſſen, die 
RN zu einem geringeren Teil einzu⸗ 
ſchränken. Die Maßnahme wird wie fegt begrün⸗ 
det: Obwohl wir durch ein großes Kohlenlager auf 
Wochen und bei Aufrechterhaltung der Zufuhr aus 
Schleſien, wo wir vor Eintritt des Streiks in Eng⸗ 
land große Kohlenmengen gekauft haben, noch auf 
Monate hinaus gedeckt ſind, glauben wir doch Spar⸗ 
ſamkeit üben zu müſſen, um auch für den Fall, daß 
der Streik nach Schleſien übergreifen ſollte, die Gas⸗ 
la auf lange Zeit aufrechterhalten zu 
önnen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. März. 1908 + Prof. 
Dr. J. Leſſing, Direktor des Berliner Kunſtgewerbe⸗ 
muſeums. 1906 7 Dr. Cecil Bendall, hervorragender 
Sanskritforſcher. 1904 7 Prinz Ludwig von Windiſch⸗ 
grätz in Wien. 1896 Anerkennung des Fürſten von 
Bulgarien durch den Sultan. 1891 7 Ludwig Windt⸗ 
horſt zu Berlin. 1881 Rumänien wird Königreich. 
1874 7 J. von Mädler zu Hannover, hervorragender 
Aſtronom. 1864 * Marie Anna, Fürſtin von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, geb. Prinzeſſin von Sachſen⸗Altenburg. 
1848 Blutige Zuſammenſtöße mit dem Militär zu Ber⸗ 
lin. 1844 * Umberto J., König von Italien. 1820 * 
Viktor Emanuel II., König von Italien. 1804 * Jo⸗ 
hann Strauß zu Wien, berühmter Tanzkomponiſt. 1803 
＋ F. G. Klopſtock, der Dichter des „Meſſias“ zu Ham⸗ 
burg. 1414 * Philipp Emanuel Bach zu Weimar, 
dritter Sohn Johann Seb. Bachs. 1369 Peter von 
e Tod in der Schlacht auf dem Campo de 

ontiel, a 


8 Thorn, 13. März 1912 
— (Ergebnis der Viehzählung.) Das 
vorläufige Ergebnis der Viehzählung vom 1. Dezember 
1911 liegt nun vor. Nach dem Ergebnis iſt die Ents 
wickelung der Viehzucht in Preußen die gleiche geweſen, 
wie bisher. Die Zahl der Pferde hat danernd gleſch⸗ 
mäßig zugenommen. An der Zunahme iſt beſonders 
das Land beteiligt. Wir hatten im Jahre 1873 in 
Preußen 2 282 435 Pferde, im Jahre 1911 waren es 
3 171369. Die Zahl der Rinder von 11 669 217 
nahm im Jahre 1909 erheblich ab und hat noch immer 
nicht den Stand von 1908 erreicht. Hier iſt ein Still⸗ 
ſtand eingetreten, gegenüber der Zunahme der Bevölke⸗ 
rung eine Abnahme. Die Schafzucht geht forige- 
ſetzt zurück. Sie betrug im Jahre 1873 noch 19 666 794 
und iſt jetzt geſunken auf 4 369 376. Eine faſt gleich⸗ 
mäßige Zunahme haben wir bel den Schweinen. 
Im Jahre 1873 waren es 4294 926 und jetzt ſind es 
17 222 677. Von 1910 bis 1911 veränderte ſich der 
Viehbeſtand in folgender Weile: In Weſtpreußen 
vermehrlen ſich die Pferde (265 398) um 2,23 Prozent, 
die Rinder (715 098) um 4,39 Prozent, die Schweine 
(1135 484) um 10,47 Prozent, während ſich die Schafe 
(417 612) um 3,21 Prozent verminderten. In O ſt⸗ 
preußen vermehrten ſich die Pferde um 1,47 Proz., 
die Rinder um 3,79 Prozent, die Schweine um 10,41 
Prozent, die Verminderung der Schafe betrug 3,87 
Prozent. In Pommern vermehrten ſich die Pferde 
um 1,88 Prozent, die Rinder um 1,33 Prozent, die 
Schweine um 4,05 Prozent, während ſich die Schafe 
um 5,81 Prozent verminderten. In Poſen vermehr⸗ 
ten ſich die Pferde um 1,63 Prozent, die Rinder um 
0,35 Prozent, merkwürdigerweiſe verminderten ſich in 
dieſer Provinz die Schweine um 2,86 Prozent, die 
Schafe gleichfalls um 8,59 Prozent. Die Zahl der 
viehhaltenden Haushaltungen hat im allgemeinen 
eine kleine Zunahme aufzuweiſen, beſonders in den 
Städten. Die Zahl dieſer Haushaltungen betrug in 


Bot er nicht auch ihm, dem 
Sünder, den Kelch der Gnade? 

Und es war ihm, als ſähe er dort weit da 
drüben, über all die lebenden Menſchen 
hinweg, im dunklen Chorſtuhl das ernſte 
Antlitz des Fraters Tamadeus. Stumm ſaß er 
dort, die dunkle Kutte tief ins Geſicht ge⸗ 
zogen, und blätterte langſam das bunte Meß⸗ 
buch um. 

Nein, er war es doch nicht. Die Stelle war 
jetzt leer, aus der Menge aber, da dicht vor 
ihm, hob ſich plötzlich eine Geſtalt, die Jamos 
9 Cole einen nur halb unterdrückten Schrei 
auf die Lippen zwang. 

Mit dunklen flammenden, faſt entſetzten 
Augen ſtarrte ihm das erdfahle Geſicht des 
Grafen Burgdorf entgegen. 

Jamos wollte mit einem nur mühſam 
unterdrückten Jubelruf auf ihn zuſtürzen, da 
wandte der Graf ſtolz und hochmütig das 
Haupt. Mit kalten, leeren Augen ſah er über 
ihn hinweg, als hätte er Jamos nie gekannt, 
und im nächſten Augenblick war er unter der 
ſich von ihren Knien erhebenden Menge ver⸗ 
ſchwunden. 

Jamos aber war an dem Altar der Pu⸗ 
riſſima wie vernichtet in die Knie geſunken. 


Was war das? Graf Burgdorf, der doch 
wie keiner an ihn geglaubt, der einzige Zeuge 
feiner furchtbaren, ungewollten Tat, der ihm 
die Flucht ermöglicht, der ihm die Mittel da⸗ 
zu gewährt, der an ihm gehandelt hatte wie 
ein Bruder, der kannte ihn nicht? Wollte 
ihn nicht kennen? 

Schmerzlich aufſtöhnend barg der Ver⸗ 
walter des Roſenſchloſſes ſein Haupt in beide 


reuigen 


in Pommern 187 665, in der Provinz Poſen bei 
einem kleinen Rückgang 231 429. 

— (Der biene nwirtſchaftllche Gau⸗ 
verein Marienburg) hält die diesjährige 
Hauptverfammlung am 9. April zu Marienburg 
ab. U. a. wird über folgende Maßnahmen für 
1912 beſchloſſen werden: Ausſtellung in Graudenz, 
Belegſtation in der Provinz, Bienenkurſe, Prä⸗ 
miierung, Beſchaffung von Zuchtvölkern, beſondere 
Beihilfen an die Bereine, Wanderlehrer. 

— (Kaufmannserholungsheime.) 
Die deutſche Geſellſchaft für Kaufmannserholungs⸗ 
heime hat in ihrer letzten Plenarſitzung die Er⸗ 
richtung von zwei weiteren Heimen beſchloſſen, 
davon eins an der Oſtſee und eins im Taunus. 
Auch gehen ihr fortgeſetzt umfangreiche Stiftungen 
und Mitgliederbeiträge zu. 

— (Unbeftellbare Poſtſendungen.) 
Nach einer von der Reichspoſtverwaltung aufge 
ſtellten Statiſtik iſt die Zahl der im Reichspoſt⸗ 
gebiet unbeſtellbar bleibenden Poſtſendungen im 
Verhältnis zur Geſamtzahl der aufgelieferten 
Sendungen noch immer recht hoch. Sie betrug 
im Jahre 1911 2 089 720 Stück bei einer Auf⸗ 
lieſerung von iusgeſamt 5 297 205 000 Stück. 
Am häufigſten bleiben nach wie vor die Poſt⸗ 
karten unbeſtellbar. Die Geſamtzahl dieſer Sen⸗ 
dungen belief ſich im Jahre 1911 auf 1 447 861 000 
von denen 1523600 Stück unbeſtellt blieben, 
d. h. von 1 Million ſind 1052 Stück wegen Un⸗ 
anbringlichkett vernichtet worden. 

— (Eröffnung der Weichſelſchiffahrt.) 
Heute traf als erſtes Fahrzeug mit Gütern von Dan⸗ 
zig der Dampſer „Weichſel“, der Reederei Johannes 
Ick⸗Danzig gehörig, an die Adreſſe des Herrn Rudolf 
Aſch, hier ein und begann ſogleich mit ſeiner Entlöſchung. 
Die regelmäßigen Tourfahrten von Danzig nach Thorn 
find ſomit wieder aufgenommen. 


* Podgorz, 13, März. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) _Geltern Nachmittag 4 Uhr fand eine 
Sitzung des Zweckverbandes ſtatt. Anweſend waren 
die Herren Bürgermeiſter Kühnbaum und Gvv. 
Thoms, Dr. Horſt, Meyer, Hahn, Bergau, Nicolai 
und, als Vertreter von Piask, Herr Gemeinde⸗ 
vorſteher Dürr. Die Kurkoſten für Franziska 
Kamps, die vom 1. Dezember bis 8. Januar im 
Thorner Krankenhauſe gepflegt wurde, in Höhe von 
58,50 Mark, und für den verjtorbenen Invaliden 
Prufinowski in Sehe von 27 Mark nebſt Begräbnis⸗ 
koſten von 25 Mark werden bewilligt, Betreffs der 
Erhebung der erſten Rate der Zwecverbandskoiten 
für 1912 wird beſchloſſen, bis zur Aufitellung des 
Etats am 1. April noch die gleiche Rate wie im 
Vorjahr, wonach auf Piask 922,23 Mark entfallen, 
zu erheben. Das Kaſſenprotokoll des Zweck⸗ 
verbandes, wonach bei der 8 vom 20. Januar 
die Einnahme 39 731 Mark, die Ausgabe 39 424 
Mark, der Beſtand 307 Mark betrug, wurde zur 
Kenntnis genommen. — Hieran ſchloß ſich eine 
Sitzung der Gemeindevertretung Podgorz A Zus 
ſchlagserteilung über die Erhebung des Marktſtand⸗ 

eldes. Bürgermeiſter Kühn baum: Die Er: 
ebung war Nfentlich ausgeſchrieben. Es erſchienen 
die Hausbeſitzer Hennig und Wendland. rſterer 
bot 400, dann 500 Mark letzterer machte kein Gebot. 
Es beteiligte ſich jedoch noch der mit 1400 Mark 
penſionierte Weichenſteller Gralow, der 575 Mark 
bot. Ich wundere mich, daß Hennig ſo wenig 10 8 
boten hat, Im vorigen Jahre bekamen wir 550 DIE, 
1908 ſogar 725,25 


meiſter Kühn baum: Gemäß Ihrem Beſchluſſe 
ind vier Firmen aufgefordert worden und haben 
Angebote Nee und zwar Wykrzykowski 7080,70 
Mark, Jul. Groſſer 6961,60 Mark, Lehrke 6680,25 
Mark, Soppart 6449,20 Mark, Die Firma Soppart 
befaßt ſich in letzter Zeit auch mit Pflasterarbeiten. 
Für die Ausführung ſind beſtimmte Vorſchriften ge⸗ 
macht; ſo müſſen die gleichen Steinplatten geliefert 
werden, wie für den Marktplatz. Die Beaufſichti⸗ 
gung erfolgt durch den Kreisbaumeiſter und die 
Baubommifſton. v. Meyer wünſcht auch einen 
Gemeindeverordneten, Herrn Thoms, hinzugezogen 
zu ſehen; dieſer lehnt jedoch ab. Bürgermeiſter 
Kühnbaum erklärt, daß jeder Gemeindeverord⸗ 
nete das Recht der Beaufſichtigung habe Gy Dr. 
Horſt wünſcht die Gebühren für Beaufſichtigung 
Rach feſter Norm geregelt zu ſehen, aber nicht im 
Pauſchquantum; was die Taxe ſei, ſolle voll bezahlt 
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Hände. Was nun? Er konnte es nicht aus⸗ 
denken, nicht faſſen. 

Eine dumpfe Betäubung kam über Jamos. 
Mühſelig erhob er ſich. Der Orgelklang war 
verſtummt, die Kirche leer, nur hier und da 
noch vereinzelte andachtsvolle Träumer, und 
darüber hin der leiſe verſchwebende Weih⸗ 
rauchduft und der Schein der flimmernden 
Kerzen. ; 

Jamos preßte feine Hände an feine klop⸗ 
fenden Schläfen. 

Wie war das nur? Hatte ihm nicht Erling 
geſchrieben, daß Burggraf Ines Gatte ge⸗ 
worden? Hatte er ſich, der einſt ſein Erretter 
war, darum von ihm abgewandt, und ging er 
nun hin — Jamos ſchauderte — um ihn, wie 
Judas den Herrn, zu verraten? 

„Nein, nein!“ ſchrie es wild in ſeiner 
Seele, während er ſich mit müden Schritten 
dem Ausgang des Domes zuſchleppte. 

„Es kann ja nicht möglich ſein! Aber 
warum bin ich ihm nicht gefolgt, warum bin 
ich nicht zugeſprungen und habe ihn feſtge⸗ 
halten?“ fragte er ſich. „Warum habe ich ihn, 
den einzigen Zeugen des ſchrecklichen Geſcheh⸗ 
niſſes, nicht geſtellt, um noch einmal die un⸗ 
klaren Ereigniſſe, die noch jetzt wie ein Nebel 
vor meiner Seele liegen, zu beſprechen? 

Und wenn er dir nur auswich, um dich zu 
ſchonen?“ reflektierte der Verwalter, indem 
er aus dem dunklen Portal ins Freie trat 
und langſam die Straße entlang ſchritt. 

„Nein, auch das iſt nicht möglich, Burg⸗ 
dorf, wenn er auch noch ſo überraſcht war, 
mich hier zu finden, durfte an mir nicht ab⸗ 
ſichtlich vorübergehen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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r und der Marktverkehr iſt 


nicht ſchlechter geworden. Der Zuſchlag wird 
Gralow erteilt. — = e der 
Pflaſterarbeiten in der Magiſtratsſtraße. Bürger⸗ 
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aum: Der joll mit der Schneidemühlenſtraße zus 

ammen gemacht werden. Der Zuſchlag wird der 
Firma oppart erteilt. — 3) Zuſchlagserteilung 
über die Abfuhr der Gaskohlen pro 1912. Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum: Wir haben im Vorfahr 
4% Pfennig, früher 5 und 6% Pfennig bezahlt. 
Diesmal forderten Sczeczmanski und Gadzinski, die 
allein zum Termin erſchienen waren, der erſtere 
9 Pfennig, letzterer 8½ Pfennig. Nachträglich 
machte Hoffmann ein Angebot von 7 Pfennig, wo⸗ 
rauf auch Gadzinski noch ein weiteres Angebot von 
6% Pfennig machte. Go Hahn: Auch Hoffmann 
egenüber erklärt hat, noch ein 

Angebot von 6 Pfennig machen. Bürgermeiſter 
Kühnbaum: Dies liegt aber nicht vor. Es 
find 17 000 Zentner abzufahren, was bei dem Satz 
von 9 Pfennig über 1500 Mark koſten würde. In 
der Verſammlung, die es Gadzinski verübelt, in 
Verbindung mit Sczeczmanski eine ſo hohe Forde⸗ 
rung geſtellt zu haben, beſteht Neigung, den Zuſchlag 
Hoffmann zu erteilen. Nachdem jedoch Goo. Thoms 
und Meyer ausgeführt, daß die Forderung keines⸗ 
wegs als übertrieben gelten könne, da die Kohlen 
=) eladen, 3 Kilometer und dann aufgeitapelt 
werden müßten, und nachdem die Gov. Hahn und 
Dr. Horſt bemerkt, daß ſich auch gegen Hoffmann 
einwenden laſſe, daß er ſich an der Verdingung nicht 
gleich beteiligt habe, wird der Zuſchlag gegen die 
Stimme des Go. Hahn Gadzinski auf deſſen Gebot 
von 6% Pfennig erteilt, mit der Maßgabe, ihm zu 
bedeuten, in Zukunft maßvoll in ſeinen Forderungen 
Rage GH, Bergau bemängelt das Verfahren, 
nachträglich unterbietende Offerten zuzulaſſen. 
Bürgermeiſter Kühnbaum erwidert, daß die 
Stadt im Intereſſe einer billigen Verwaltung ſich 
völlige Freiheit geſichert habe und nicht an die ab⸗ 
gent enen Gebote, auch nicht an Mindeſtgebote, ge⸗ 
unden ſei. In jedem Falle müſſe auch darauf 

Bedacht genommen werden, daß eine gute Aus⸗ 
ührung der Arbeiten gewährleiſtet ſei. — 4) Ber 
chlußfaſſung über die Beſchaffung einiger Apparate 
für die hieſige Gasanſtalt ürgermeiſter Kühn⸗ 
baum: Die jetzigen Apparate reichen nur zur 
Erzeugung von 120000 Kubikmelern Gas aus, 
Durch Anschluß des Bahnhofs, der Fortifikation und 
von Piask iſt der Bedarf aber auf 185 000 Kubik⸗ 
meter geſtiegen. Es iſt deshalb ein neuer Waſſer⸗ 
rohrkühler, ein Ammoniakwäſcher und ein Reini⸗ 
gungskaſten einzubauen, deren Koſten von einem 
Ingenieur der Firma Franke auf 6900 Mark ver⸗ 
anſchlagt jind, Die Sache wird ja von einem Fach⸗ 
mann nachgeprüft werden, aber die Vorſchläge und 
Anſichten des Betriebsleiters unſerer Gasanſtalt 
Weber haben ſich bis jetzt ſtets als richtig erwieſen. 
Durch die en die nur einen kleinen An⸗ 
bau erfordert, deſſen Koſten ſchon im Anſchlage ein⸗ 
begriffen ſind, wird das Werk in der Lage ſein, 
bis 240 000 Kubikmeter Gas zu erzeugen. Auf An⸗ 
frage des Go. Thoms teilt Redner mit, daß die 
Mittel dem Reſervefonds von 7000 Mark ent⸗ 
nommen werden, nach dem Grundſatz, daß das Werk 
Kine Ausgaben ſelbſt beſtreiten müſſe. Im nächſten 
Jahre ſollen 2500 Mark dem Neſervefonds züge 
führt werden, in Zukunft hoffentlich immer die 
Hälfte des Überſchuſſes, während die andere Hälfte 


will, wie er mir 


zum Nutzen der Bürgerſchaft verwendet werden ſoll. 

achdem Dr. RN den Magiſtratsantrag warm 
unterſtützt, wird dieſer angenommen und beſchloſſen, 
den Bau der Firma Franke⸗Bremen, der Erbauerin 
des Gaswerks, zu übertragen. 
Kämmereikaſſenprotokoll für Monat Februar, wo⸗ 


5) Von dem 


nach die Einnahme 116920 Mark, die Ausgabe 
104 069 Mark, der Beſtand 12 851 Mark beirug, 
wird Kenntnis genommen. — 6) Beſchlußfaſſung 
über die Einſchonung der Sandberge am hieſigen 
Gaswerk und der e Bere Bürgermeilter 
Kühnbaum : Die kahlen Berge hinter der Gas⸗ 
anſtalt ſollen nun auch angeforitet werden, nachdem 
die Abhänge nach 
pflanzung 
ſehen ſind, dank der Liberalität der Fortifikation 
mit geringen Koſten. Dadurch wird das Stadtbild 
verſchönert werden. Die Koſten für die Aufforſtung 
der zwei Morgen dürften 500 Mark nicht über⸗ 
ſchreiten. Go Bergau wünſcht auch Beſeitigung 
der Schuttabladeſtelle. Bürgermeiſter 
baum: Dieſe iſt ja an dieſer Stelle beſonders ver⸗ 
unzierend, aber es iſt leider kein anderer P 
Verfügung. Ev Thoms: 
ſtens durch Anpflanzung oder Zau 
Die Aufforſtung der Berge gemäß der Magiſtrats⸗ 
vorlage wird genehmigt, i 
Sitzung 5% Uhr. Hierauf geheime Sitzung. 
A Aus dem Landkreiſe Thorn, 10, März. 
Freien Ortsgruppe Leibitſch, 
reitag im Rohdeſchen Gaſthaus eine Verſammlung 
ab, Gemäß der SE HDSLBLN wurden Kaſſen⸗ 
geſchäfte erledigt, die Beiträge für 1912 eingezogen 
Und die Kaſſenprüfung vorgenommen. Lehrer Wind 
berichtete ſodann über die von der Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtelle zugeſchickte uch „John Bull und wir!“ 
von Dr. 9, Heiderich. Der Vorſitzer gedachte des 
Maskenballes, der am 12. Februar im Marquardt⸗ 
ſchen Lokale gefeiert wurde, und dankt allen, die 


Schlüſſelmühle hin mit An⸗ 
von 3000 Kiefern und Buſchwerk ver⸗ 


Kühn⸗ 


latz zur 
Dann ſollte ſie wenig⸗ 
Zaun verdeckt werden. 


Schluß der öffentlichen 


(Der 
ielt am 


um das gute Gelingen des Feſtes bemüht geweſen 
find, Zahlreicher Beſuch, heiterſte Stimmung charak⸗ 
teriſteren kurz den in Leibitſch nach einer Pauſe von 
mehreren Don zum ee wieder 
Maskenball Hierauf erſtattete der Kaſſenführer 
den Jahresbericht. 2 Mitglieder ſind wegen Ver⸗ 
auges ausgeſchieden, 8 Mitglieder neu ann 

odaun wurde das Vereinsabzeichen beſtimmt, das 
den Mitgliedern in der nächſlen Sitzung sugehen 
wird. Ebenfalls wurde ein Liederbuch ausgewählt, 
das die Mitglieder zum Preiſe von 40 Pfg. erhalten 
Die nächſte a 1125 an einem Sonnabend im 

0 


efeierten 


Mai bei Herrn er (Wolffsmühle) ſtattfinden. 


Thorner Schwurgericht. 

In der heutigen Sitzung fungierten als Beiſitzer 
die Herren Landrichter Lasche und Cohn; die 15 
Klage vertrat Herr Staatsanwalt Wellmann. Als 
Geſchworene wurden folgende Herren ausgeloft: 
Buchdruckereibeſitzer Paul Dombrowski⸗Thorn, Amts⸗ 
rat Höltzel⸗Kunzendorf, Domänenpächter Kauff⸗ 
mann⸗R Be ittergutsbeſitzer Matthes⸗Nielub, 
Klempnermeiſter Meinas⸗Thorn, Gutsbeſitzer Mül⸗ 
ler⸗Archidiakonka, Rittergutsbeſitzer von Oſſowski⸗ 
Kauernik, Gutsbeſitzer von ekowski⸗Elgiſchewo, 
Mühlenbeſitzer Sand⸗Brieſen, Gutsverwalter Strach⸗ 
Plutowo, Gutsbeſitzer Fiſcher⸗Wilmdorf und Land⸗ 
wirt Zimmermann⸗Waldheim. — Die urſprünglich 
für heute angeſetzte Verhandlung gegen den Eigen⸗ 
tümer Wladislaus Rochowski aus Sädtiſch Lonk 
wegen Meineid war aufgehoben und dafür 
die Verhandlung gegen den Maler und Muſiker 
tun Gebhardt aus Pfeilsdorf wegen Brand⸗ 
tiftung engel, Als Verteidiger war dem 
Angeklagten Herr Rechtsanwalt Hoffmann geſtellt. 
Der Angeklagte, der aus der Anterſuchungshaft vor⸗ 
geführt wurde, iſt beſchuldigt, am 18. Januar dieſes 


werden. Könnte der Bürgerſteig kee nicht — 
glad mitgemacht werden? Bürgermeiſter . 
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die in die engere Wahl gelangt find, ſtellen 
unſere Bilder dar. Beide ſind mit vielen ande⸗ 
ren im Abgeordnetenhauſe öffentlich „ausge 
ſtellt worden. Auf den erſten Blick fällt die 
große Ahnlichkeit beider Entwürfe auf. Das 
Projekt des Münchener Architekten Prof. Litt⸗ 
mann ſowohl wie das des Berliner Bau⸗ 
meiſters Grube zeigen einen Mittelbau in 
Tempelgiebelform mit acht korinthiſchen Säu⸗ 
len. Darüber ragt das hochgezogene Bühnen⸗ 


m = 
7 BER Entwurf von Profeſſor Littmann (München). 


Zwei Entwürfe für das neue Berliner Opern⸗ 
haus, 


tionalgalerie erinnert. 


haus hervor, das ſtark an den Bau der Na⸗ 
Im ganzen hat das 


alte Opernhaus offenbar als Vorbild gedient. 
Beide Entwürfe harmonieren mit der Archi⸗ 


tektur des Reichstagsgebäudes, dem gegenüber 
ja das neue Opernhaus aufgerichtet werden 
ſoll. Die Entſcheidung zwiſchen den zur enge⸗ 
ren Wahl ſtehenden Entwürfen jteht dem 
Kaiſer zu. 


haus in Kottowo angeſteckt zu haben. Am Abend 
vorher brannte das Gehöft des Anſiedlers Karl 
Wolter nieder. Die Urſache des Brandes ug 
aufgeklärt, und es ſchwebt gegen den Beſitzer Wolter 
An den Nettungsarbeiten betei⸗ 
Wegen Waſſer⸗ 
s konnte dem Feuer kein Abbruch getan wer⸗ 


ein Verfahren. 
ligte 5 auch der Angeklagte. 
mange 

den; man beſchränkte ſich darauf, das Vieh und 
Es wurde nun vom 


einiges Inventar zu retten. 8 
Shöffen, Labs eine Feuerwach: eingerichtet deren 
Wage 1 


Führer der Angeklagte. war. Da es in der Nacht 
Ace kalt war, ſo blieben zur Wache außer dem 
ngeklagten nur ENG 1 Alwin Franz und 
der Anſiedlerſohn Wilhelm Rohde zurück. Sie 
uchten ſich gegen die Kälte zu ſchützen, indem fie 
aus den brennenden Hölzern des Hauſes ein Feuer 
unterhielten; auch wurde tüchtig Schnaps getrunken. 
Beſonders geriet Alwin Franz, der dort allgemein 
„der Zigeuner“ genannt wird, da er eine zeitlang 
mit einer Schau e umhergezogen iſt, in 
eine übermütige Stimmung. Er warf Feuerbrände 
in die Höhe ſchlug mit einer Eiſenſtange ins Feuer, 
aß die Funken umherſtoben. Der Beſitzer Wolter, 
der dies zufällig ſah, mußte ihm dieſen Unfug ver- 
bieten. Etwa gegen 6 Uhr morgens ſtand das Inſt⸗ 
das der Wolterſhen 
ag, gleichfalls in Flammen. 
Verdacht kamen naturgemäß die Mitglieder 


haus des Gaſtwirts 1 70 80 
Brandſtätte gegenüber 1 

n den 
der Brandwache, beſonders Franz, der ſo leichtſinnig 
mit dem Feuer geiptelt hatte. Es iſt auch feſtgeſtellt 


worden, daß der Wind EN der Nacht umge⸗ 


gen war und nun die Richtung von der alten 
randſtelle auf das Inſthaus hatte Bei der Ber: 
nehmung durch den Gendarmeriewachtmeiſter 
Bottke⸗BDombrowken belaſtete Franz aber den Ange⸗ 
klagten ſo ſtark, daß derſelbe in Haft genommen 
wurde, Der Angeklagte, der bisher unbeſtraft iſt, 
beſtreitet entſchieden die Tat. Er ſei zwar auch in 
animierter Stimmung geweſen und habe wohl 
einige ſcherzhafte Bemerkungen gemacht; aber es ſei 
ihm nie eingefallen, eine jolde ſtrafbare Handlung 
zu begehen. Die belaſtenden Ausſagen des Zigeu⸗ 
ners Fuß ſeien aus Rache gadeber. Bei einem 
Tanzvergnügen ſei der Angeklagte Tanzordner ge⸗ 
weſen und habe Franz aus dem Saale verweiſen 
müſſen; derſelbe habe ſchon damals gedroht, daß er 
es ihm anſtreichen werde. Der Vorſitzer hält 
dem Angeklagten vor, daß ihm auch der Bran 
einer bereits geretteten Nähmaſchine in die Schuhe 
geſchoben werde. Die Maſchine war rechtzeitig aus 
dem Wolterſchen Hauſe gerettet und in den Garten 
eſtellt. Später ſtand ſie verbrannt auf der Brand⸗ 
tatte, Der Mühlenbeſitzer Krüger will den Ange⸗ 
klagten und den Beſitzer Wolter neben der brennen⸗ 
den Maſchine ſtehen geſehen haben. Der Ange⸗ 
tla Sir behauptet, nicht zu willen, wie die 
Maſchine ins Feuer gekommen ſei Er habe aller⸗ 
dings, als ſie bereits verbrannt war, ein Stück 
Eiſen in die Hand genommen, es aber weg⸗ 
Denen da es noch heiß war. Über die Ent: 
ae des Feuers kann er nichts angeben. Es ſei 
möglich, daß Funken infolge des Franzſchen Unfugs 
hinübergeſprungen ſind, und daß das Feuer ſich all⸗ 
mählich innen bis zur Spitze des Daches, wo es 
zuerſt ſichtbar wurde, durchgefreſſen hat Von außen 
war das Dach mit einer dicken Schneeſchicht bedeckt. 
Auch ſeien verſchiedene beim erſten Brande ange⸗ 
ſengte Stoffſachon, beſonders Portieren, nach der 
anſtkate geſchafft, die den Brand verurſacht haben 
önnen Der Angeklagte beſtreitet, zu den Wach⸗ 
mannſchaften die Redensart gebraucht zu haben, 
Epding würde ſich freuen, wenn die alte Kate ab⸗ 
NEUN, er würde wohl noch 30 Mark zum beſten 
geben. 
dieſer Art nicht gemacht zu haben. Die Kate brachte 
ihm Mietzins und war außerdem nicht verſichert, 
ſodaß er einen großen Schaden erleidet. Alwin 
Franz it der Hauptbelaftungszeuge. Er nin. 
mit dem Feuer zum Zeitvertreib geſpielt, den Ans 


Zeuge Epding gibt an, eine Außerung 


— . — l —ͤ—äü ——— 


e Jahres ein dem Gaſtwirt Epding gehörendes In 


fug aber auf die Vorſtellungen Wolters eingeſtellt 
zu haben. Einmal forderte ihn der Angeklagte auf 
einen Rundgang um die Kate zu machen., dabei gab 
er ihm Streichhölzer mit der Aufforderung, die 
Bude anzuſtecken. Der Zeuge erwiderte, er habe 
noch nie ein Gebäude angeſteckt und werde es auch 
nicht tun. Darauf jagte der Angeklagte: „Wenn 
ich unverheiratet wäre, hätte ich das Haus ſchon 
lange angeſteckt.“ Der Zeuge will auch einer Auf⸗ 
forderung des Angeklagten, in das Haus zu unſitt⸗ 
lichen Zwecken einzudringen, nicht gefolgt ſein, viel⸗ 


mehr ſei er an die alte Brandſtelle zurückgegangen.] Weizenkleſfe 


Gleich darauf blitzte ein Streichholz auf, doch ent⸗ 
ſtand noch kein Feuer. Später ging der Angeklagte 
allein hinter die Kate. Der Zeuge will bemerkt 
haben, daß er mehrere Streichhölzer auf einmal 
anſteckte und gegen das Dach hielt. Nach kurzer 
Zeit brach das Feuer aus. Der Angeklagte 
gibt zu, ein Streichholz entzündet zu haben, um 
eine Zigarette in Brand zu 5 Die letzte Be⸗ 
Zeugen des Zeugen ſei unwahr, Die übrigen 

eugenausſagen beziehen ſich nur A; den 
Brand des Wolterſchen Gehöfts. Die Ver⸗ 
teibigung verſucht, das Zeugnis des Iran zu 
erſchüttern. Verſchiedene Leumunds⸗ 
zeugen können nichts belaſtendes gegen ihn aus⸗ 
ſagen. Nur ein Zeuge namens Staebner gibt 
an, Franz hätte bei einer Geburtsbagsfeier zu ihm 
geſagt: „Ich hätte das dem Gebhardt nicht gean, 
wenn er nicht früher ſo zu mir geweſen wäre!“ 
Franz beſtreitet, eine ſolche Außerung gemacht zu 

ben. Staebner beruft ſich auf das Zeugnis eines 

rbeiters Lange, der die Bemerkung auch gehört 
haben müſſe. Der Verteidiger ſtellt darauf 
den Antrag, den Lange als Zeugen zu laden. Der 
Staatsanwalt bekämpft den Antrag als un⸗ 
weſentlich. Der Gerichtshof 1 jedoch dem An⸗ 
trage ſtattgeben zu müſſen. Es ſoll verſucht werden, 
den Zeugen für nachmittags telegraphiſch zu laden. 
Die Verhandlung wird daher um 1 Uhr bis 
4% Uhr ausgeſetzt. 


Mannigfaltiges. 
(Die Maſſenvergiftunger beim 
Infanterieregiment Nr. 88.) Der 
Verein der Fiſchinduſtriellen Deutſchlands 


(Sitz Altona a. d. Elbe) erfährt auf Anfrage 8 


von dem Infanterieregiment Nr. 88 in 
Mainz bezüglich der kürzlich gemeldeten Ver⸗ 
giftungserſcheinungen, daß die Unterſuchung 
über die Urſache der Erkrankung der eg. 80 
Soldaten noch nicht abgeſchloſſen iſt. Die er⸗ 
krankten Leute find ſänmtlich wieder Ader 
Zur Annahme, daß Fiſche die n 925 
Erkrankungen geweſen jeien, liege keine Ver⸗ 
aulaſſung vor, da von den am Tage vorher 
verabreichten Fiſchen, die ſriſch in Eis bezo- 
gen waren, ſowohl die geſund gebliebenen 
als auch die erkraukten Manuſchaften gegeſſen 
hatten. Der Verein fügt hinzu: Die amt⸗ 
liche Aeußerung des Profeſſors Sobernheim 
in Berliu, daß Fiſchvergiſtungen nur ſehr ſel⸗ 
ten vorfümen und ziemlich bedeutungslos 
ſeien, wird hoffentlich dazu beitragen, daß ſich 
das Publikum durch die vielen aus der Quft ge⸗ 
griffenen Meldungen über Fiſchvergiftungen 
nicht beunruhigen läßt. — Wolffs Bureau 
berichtet dazu: Wir hatten gleich in unſerer 
erſten Meldung betont, daß es noch nicht 
ſeſtgeſtellt ſei, ob es ſich wirklich um Fiſch⸗ 
vergiftung handle und die bisherigen Ermitt⸗ 


lungen die einwandfreie Beſchaffenheit der 


übrig gebliebenen Fiſche ergeben hätte. 

Feſtnahme eines Raubmör⸗ 
ders.) Der 18 jährige Hausdiener Alois 
Pyttlick, der, wie erinnerlich, die Witwe Schell 
in ihrer Reſtauration am Spittelmarkt in 
Berlin ermordet und beraubt hatte, iſt in 
Lauban (Schlef.) verhaftet worden. 

(Der Kientopp frißt alles auf 
Der Direktor des Metropoltheaters ins Köln, 
Louis Hermann, iſt in Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten geraten, ſo daß er die Gageanſprüche 
ſeines aus achtzig Köpfen beſtehenden Perſo⸗ 
nals nicht mehr befriedigen konnte. Die 
Deutſche Bühnengenoſſenſchaft, der Deutſche 
Chorfängerbund und der Deutſche Muſikver⸗ 
band führen die Spielzeit zu Ende. Mit 
dem 1. Mai wird das Metropoltheater in 
ein Kinematographentheater umgewandelt. 

(Unterſchlagung.) Der ehemalige 
Direktor der Zentralverkaufsgenoſſenſchaft 
deutſcher Winzervereine Werner aus Eltville 
wurde wegen Untreue, Unterſchlagung, 
ſchwerer Urkundenfälſchung, dreier grober 
Bilanzfälſchungen und wegen Verfehlungen 
gegen das Genoſſenſchaftsgeſetz zum Nachteil 
der Zentralverkaufsgenoſſenſchaft der Rhein⸗ 
gauer Winzervereine und der Zentralver⸗ 
kaufsgeſellſchaft deutſcher Winzervereine in 
Eltville zu drei Jahren Gefängnis, 300 Mk. 
Geldſtrafe und drei Jahren Verluſt der bür⸗ 


gerlichen Ehrenrechte verurteilt. Er wurde 
ſofort in Haft genommen. 
(Ueber einen Be⸗ 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
is liſte. 
(Ohne Verbindlichtelt 


vom er 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 1.3.12. DE) 

Mk. Mk. 
rles Nr. 1 „„ ee 14,0 | 12,80 
Wizengfles Nr. 2 16,0 | 16,80 
Weizeng Se 80 18,.— 
Kaiſerauszugsmehhll 11. ge 
Weizenmehl 0... 1860 109,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 1840 1560 
Weizenmehl 00 geld Band ala 
Weizenmehl 0 grün Band 10, 40 7050 
Weizen⸗Futtermehn us we e 1 7180 
j PR 25 15,.— 

Roggenmehl( O.. 14,80 ß 
Roggenmehl OL... .. e 13780 
ö 13.40 | 13,60 
Mognenmehl / 2 oe . 5 960 | 9,80 
Roggenmehl II. 3 12,20 
Kommißmehl 8 8 ... 5 11.60 | 11,80 
Roggenſchroe et e 740 | 7,60 
Roggenkleie * A Te 
Gerſtengraupe Nr. 1 15,50 15,50 
Gerſtengraupe Nr. re 14, 14,50 
85 areie Nr. 8 % Aihenen ie 13,50 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 4. 222 13,50 18,50 
Gerſtengraupe Nr. 5. 12 118.15. 
Gerſtengraupe Nr. 6. » ee. er» * 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe grobte * 1 18,50 | 13,50 
Gerſtengrütze Nr. 111 5 
Gerſtengrütze Nr.. 12680 12.80 
Gerſtengrüße Nr. 33 13.13. 
Gerſten⸗Kochmehl 740] 7,60 
Gerſten⸗Futtermehhll * * 5: 122— 22.— 
Buchweizengries e am. 1 


Buchweizengrütze I.» * * 
Buchweizengrüße 1 


März. Handelskammer « Bericht. 

1 50 N shit Eher Welten mindeftens 180 Pfd. holl. wiegend, 
bea b. und bezugfrei, 294 Wik, bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
olländiſch wiegend, brand- und bezugſret 202, Mt, roter mind. 
230 10 Holl. wiegend, brand» und bezugfrel, 200 Mk. eringere 
Qualitäten unter Notiz, — Roggen und. mindeſtens 123 
fund holländiſch wiegend, gut geſund, 182 Mk., 
a teus 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund 177 Mt. 
1 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund 170 Mk. 
dere Aualitäten under Roliz. — Gerste zu Müllerei- 
Genen 176-180 Mk., Brauware 182—189 ME, feinfte über 


Notiz. ö 2 8 
. — Hafer 180—187 Mk., zum Konſum 1 
Na Rrelfe verſlehen lich Toto 3 
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Niederlage: 

Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft : 
m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 
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Bekanntmachung. 
Unverheiratete Krankenwärter 
verden verlangt: 
a) für das Wilhelm Auguſta⸗ 
Stift in der Schulſtraßeſofort 
d) für das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus in der Schloßſtraße z u m 
1. k. Mts. 


Perſönliche Vorſtellung in den ge⸗ 
tannten Anſtalten. 
Thorn den 13. März 1912. 


Der Magiſtrat. 
Wanderausſtellung 


des 
königlichen Kunſtgewerbemuſeums 


in Berlin 


im ſtädtiſchen Muſeum 


zu Thorn (Rathaus): 
Meiſterwerke d. Goldſchmiedekunſt 


in galvanoplaſtiſchen Nachbildungen 

aus der Zeit von 1500 v. Chr. bis 
1700 n. Chr. 

Geöffnet im Monat März an den 
Wochentagen 11—1 Uhr vormittags 
und 4—6 Uhr nachmittags, an deu 
Sonntagen 11—1 Uhr vormittags. 

Eintrittsgeld 30 Pf., für Schüler 
10 Pf., Sonntags ohne Unterſchied 
10 Pf. 

Kataloge zum Preiſe von 20 Pf. an 
der Kaſſe. 

Thorn den 13. März 1912. 

Der Magiſtrat. 


Kurſus für Bekriebsbeamte 
lundwirtſchaftlicher Gewerbe. 


In der Zeit vom 10. Juni bis 
6. Juli d. Is. wird an der techniſchen 
Hochſchule zu Danzig wieder ein 
Kurſus für Betriebsbeamte landwirt⸗ 
ſchaftlicher Gewerbe abgehalten werden. 

Das Programm kann in unſerem 
Hauptbureau, Rathaus, Zimmer 22, 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Anmeldungen ſind bis zum 15. Mai 
d. Is. an den Privatdozenten Dr. 
Glimm zu Danzig — Techniſche 
Hochſchule — zu richten. 

Thorn den 11. März 1912. 

Der Magiſtrat. 


Salzeilice Bekanntmachung. 


ſtehende 


„Bekanntmachung, 

Die von der Kommandantur der 
Feſtung Thorn erteilten Erlaubnis⸗ 
karten zum Betreten der 
Feſtungsſtraßen und Feſtungs⸗ 
werke mit Giltigkeitsdaner bis 
31. März d. 33. find von den In⸗ 
habern, welche die Karten von der 
Kommandantur direkt beantragt haben, 
bis ſpäteſtens 15. April d. Is. an die 
Kommendantur zurückzugeben. 

Für verloren gegangene Erlaub⸗ 
niskarten iſt je 1 Mark Strafe zu 
entrichten. 

Thorn den 9. März 1912. 
Königliche Kommandantur 
der Feſtung Thorn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 

nis gebracht. 
Thorn den 12. März 1912. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Soutaché⸗, 
Kurbel⸗ ſowie 
Perl⸗ Stickerei 


in anerkannt ſauberer Ausführung wird 
angenommen in der 


Plissée-Brennanstalt 
von 
L. Majunke, Gerechteſtr. 18 20, 2. 


Penſion, 


gewiſſenhaft und gut, finden Gymnaſiaſten. 
Gerſtenſtr. 9 a, 1, Wegner. 
RTL 7 TE > AN 


Stelleugefude 44 


Er EN = et 
welche bereits 3 Jahre 
Junge dame, in einem Rechtsanwalts 
Bureau als Maſchinenſchr. u. Stenogr. 
(Stolze⸗Schrer) tätig, ſucht gleiche Stellung 
oder als Kontoriſtin in Thorn Gefl. Ang. 
mit Gehaltsang. bitte zu richten u. Nr. 909 
B. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junges Mädchen Jene 
1 Stellung 
n einem größeren Kontor. Ang. u. E. H. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


a Slellennugebote «I 


Fleißige und vedegemandte, möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtige 


Inkaſſo⸗ und Verkaufs⸗ 
ten 


finden ſofort Stellung bei 
Bernstein & Comp. 


Einen füchſigen, jelbjlandigen 


Tapezierergehilfen, 


der mit allen Arbeiten vertraut iſt, t 
ſofort 1 


W. Skumski, 
Möbel- und Dekoratiousgeſchäft, 
Schneidemühl. 


Lehrlinge 


ſtellt ein gegen Entſchädigung von Koſt⸗ 
geld. C. Marquardt. Schloſſermſte 
Mauerſtr. 38. 


. m. D „ 


Brückenſtraße 13. 


Für Mitglieder und Nichtmitglieder: 


Annahme von Geldern zur beſtmöglichſten Derzinfung. 
En Heimſparkaſſen. SFT 


Nur für Mitglieder: 
Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen 
Geſchäfte. 

Vermietung von Safes (verfchliegbaren Schrankfächern) 
unter Mitverſchluß des Mieters von 5 Mark an 


pro Fach 


e ee 


Der Vorſtand. 


Poſen 0. 1, Kohleisitraße 22. g 
Heimann'ſche ſtaatl. konz. Vorbereitungsanſtalt 


für die Einj Freiw., Primaner⸗ u. Abitur ⸗Prüſungen, ſowie zum Eintritt 


in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. 
beauſſichtigtes Internat. Im letzten Jahre beſtanden 60 Prüflinge. 


Holb äh liche Verſetzung. Streng 


Illuſtrierte 


Proſpekte nebſt Empf hlungen gratis und fra ko. 


Spezial⸗Ausſchank 

und Weinſtuben 
ö ſowie 
ſeparate Zimmer 


für Vereine und 
5 Geſellſchaften. 


von 10 


der Weingroßhandlung 


x 
Ben enno Bier, 


S 


— ee 


Tüchtige Pöttcher 
werden ſofort eingeſtellt 
„Olex“⸗Petroleum⸗Geſellſchaft, 
Thorn⸗Mocker. 


Einen älteren energiſchen 


Amtsdiener 


bei monatlichem Gehalt von 69 Mk., 
Nebengebühren und Kleidergeldern ver⸗ 
langt von ſofort 


Amt Leibitſch, Kr. Thorn. 


Der Amtsvorſteher. 


Ein Burſche, 17 bis 18 Jahre, 
bei einem Pferde geſucht. 
Fort Bülow. 


Eine jüngere 


Buchhalterin 


zur Aushilfe wird von ſofort geſucht. 
Fr. Zielinski, Plellienſtr. 112 
Suche für mein Eifenwarengejchäft per 
fofort eine gewandte 
4 4 . 
Kaſſiererin 
und erbitte ſchriftliche Angebote mit 
Angabe der G haltsanſprüche. 
Paul Tarrey, 
i. Fa.: Tarrey &Mroczkowski. 
6 Köchin, Stubenmädchen und 
uche mädchen für alles bei ſehr 
hohem Lohn. Gecilie Katarzyuska, ge- 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt 18. 


o 
Frauen 
zur Gartenarbeit verlaggt ſoſort 
Wwe. A. Gründer. 


Geludt per jofort eine gute und zu- 
verläſſige 


Kinderfrau 


zu einem acht Monate alten Mädchen. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind zu 
richten an 
Frau Rittergutsbeſitzer Grüning, 
Bielamn bei Thorn. 


A tüchtige Putzarbeiterin 

für dauernde Stellung von fofort gef dt. 

Marie Zabinski, Thorn⸗Mocker, 
Rayonſtraße 2. 

Zum 15. 4. ordentl. Mädchen für alles, 

die mit der jüd. Küche vertraut, geſucht. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Anftänd., jung. Mädchen 


ür alles von ſ fort geſucht. Wo, jagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 15 


un Marin 


! Telephon Nr. 60 — Baderſtraße Nr. 19. 0 
Generalvertreter der Altienbrauerei zum Löwenbräu, 
München. 


Originalgebinde 


ſtets auf Lager. 
. und bekannt 


Für Private 
Feſtlichkeiten 
liefere mit 
Kohlenſäure⸗ 
zapfapparat. 


Thorn und Königsberg i. Pr. 


gl. Bennobier! 


Starkbier der Aktienbrauerei 
zum Löwenbräu in München. 


i der diesfährige Beran | 


NZ 


1 


Anerkannt 


e gute Küche 


gut gepflegte Weine | 
und Biere. 


Delikateſſen ; 
der Jahreszeitentiprechend.4 


Joh. Mich. Schwartz Inn., 


und Ausſchank 


in meinem Lolale hat | N 


begonnen. J 


— 


| Eine erfahrene Sta 


für 2 Kinder von 5 und 2 Jahren per 
15. April ſucht 
Frau Fischer. Altit. Markt 35. 


Schulfreies Mädchen 


für den gauzen Tag geſucht. 
Thorn⸗Mocker. Bergſtr. 26, part. r. 


Gin Dienfimädden „ Ter au" 


Oberlehrer Biinger. Brombergerſtr. 68 


* 8 * 1 D 0 
Gin Wuftwartemädden zip d 
Schuhmacherſtraße 12, 3, 1. 
Saubere Aufwärterin 
für den ganzen Tag zum 1. 4. geſucht. 
Brombergerſtraße 7, pl., rechls. 


re 


Achtung! Nur 35.00 Marl. 
* . 
Polizeihund, 
Niredale » Terrier » Hide, andreſſiert. 
ſehr ſchlau und wachſam, verkaufe weil 
keine Verwertung dafür mit Stammbaum 
für den billigen Preis von 35.00 Mark. 
Carl Nowicki, 
Uhren⸗ und Goldwarenhandſung, 
Culmſee, Thornerſtraße 11 12. 
Wegen Todesfalles verkaufe mein 


.. 2 4 2 

Gärtnerei⸗Grund ſtück, 
6 Morgen groß, Zentrum Thorn⸗Mocker, 
mit 4 Bauſtellen und einem Bauprojelt 
für 1 Poſtamt Moder. 10jähriger ſeſter 
Vertrag bereits abgeſchloſſen, für 2700 
Mark. Anzahlung nach Uebereintunft 
Angebote unter M. 100, poſt⸗ 


lageend Thorn 1. 
Mein Pferd, 


Napp⸗Wallach m. Rollwagen, 


iſt zu verkaufen. 


A. Kirmes. 


Ein Mittelſims⸗ 
Majolika⸗OIfen 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Waldſtraße 43, Rau tel. 


jeden Alters, von weſt-. 
preußiſchen Herdbuch⸗ 
tieren ſtammend, verk. 


5 * 
a 


Albers, Traupel 


bei Srenftadt Wpr. 


zwecks Errichtung eines Freiluftmuſeums, Ziehung unwiderruflich Donnerstag, 21. März. 


50000 Mark, darunter 1 Auto, Wert 15000 Mark, 3397 Gewinne. 


Wert 
ferner à 4090, 2000. 1000 Mark Wert ꝛc. Königsberger 
e à 1 Mk., 11 Loſe, auf Wunſch von beiden Lotterien fortiert, 10 Mk., Porto und Liſte 25 Pf. extra, el 
as Generaldebit Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2, ſowie hier alle durch Plakate kenntl. Verkaufsſtellen 


Hochelegante Wohnungs-Einrichtungen 


Herren-, Speise- und Schlafzimmer, Salons, Klubsessel, Teppiche. 
Einzelne Möbel liefern wir in allen Stilarten zu billigsten Preisen innerhalb ganz Deutschlands. 


Unsere Möbelausstellung ‘= 100 Musterzimmern 


steht frei zur Besichtigung ohne Kaufzwang. — Solventen Käufern gestatten wir, den ganzen 
gegen Zahlung von nur 5 % Zinsen 


1 Wagenbauer, Tuchmacherſtr. 26 ur 
BERNER ERS 8 


el 


G zedieren geſucht. 


MER Kaufbetrag 


zu tilgen. Garantiert Katalogpreise ohne jede Preiserhöhung! 
Man verlange den kostenlosen Besuch unseres Vertreters zwecks Vorlegung unserer neuesten 
rten Zeichnungen ete. unter genauer Augabe der Adresse. 
Zeichnungen und Kataloge gelangen der hohen Kosten wegen nicht zum Versand. 


Berliner Industrie-Gesellschaft m. b. II., Berlin, 
8 Amt Moritzplatz 9682 à 11141. Telegramm -Adresse Möbelbig. (Hunderte von ern) 


künstlerisch bunt kolorie 


Kronſeuchter (Saz) 


billig zu verkaufen 
Jakabſtraße 15. 3. 


Ein Kinderwagen mit Gummi: 
rädern und ein Sportwagen 


zu verkaufen. 


Maldſtraße 29, pt., links. 3 


2 Grundſtücke 


mit 2 und 4 Morgen Gartenland und 

Wieſe nebſt neuen Gebäuden zu verkaufen 
Heuer, Rudak bei Thorn. 

Daſelbſt eine Wohnung zu vermieten. 


Ein faſt neues vierfigiges 


Kupee 


ift billig zu verkauſen bei Ndl. Puff, 


EEE] 2 8 
9 


e Bel u. Shpelhtken „8 
Geld Jarlehn Aue. 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Ma nens, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp. 


Sofort bar eld auf Wech ſe 

oder Schuldſchein an reelle 

Leute jed. Standes zu mäß. 
* Zinſen verleiht Selbſtgeber 
Winkler, Berlin 48. Winterſeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze ſ. 6 Jahren. 


zur 2. Stelle hinter 75 0%0 Mk. auf mein 
Eckarundſtück geſucht. 


Carl Preuss, Parkſtraße 18. 


10000 Mark 


hinter 18 500 Mk., Wert 6 000 Mk., zu 
51½ „% geſu ut. Aygebote unter IB. M. 
an die Geſchäftsſt lle der „Preſſe“. 


5000 und 1200 Mark, 
ländliche Hypothek, ſofort uder 1. A. zu 
Gefl. Ang. u. A. P. 
an die Geſchäfts ſtelle der „Preſſe“. 


38000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung ge⸗ 
ſucht. Angebote unter P. N. 212 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


NETZE 


* 7 
P 


6 a 10 3⸗ Zimmerwohnung mit Bad 
E u \ in Stadt, von einz. Dame, 


Ang. u. P. H. a d. Geſchäftsſt d. „Preſſe“. 


7 77 7 
leeres oder einfach möbl. Zimmer 
wird von ſo ort oder 1. 4. 12 zu mie en 
geſucht. Culmerſtraſſe —Marienſtraße ber 
vorzugt. Angebote unter S. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möblierte Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. 4. 
zu vermieten. 


Sltobandſtr. 17, 1. rechts. 
Möbli 6 1 zu vermieten. 
föhliertes Zimmer Aroberſtr 13.2 
us moöbl. Zimmer, ſep. Gingang, 
vom 1. 4, cr. ab ohne Penſion zu 
vermieten (10 Mk. monatl.). Zu erfragen 


Ww. Gretzinger, Mocker, 
Lindenſtr. 3, 2. 


Gut möbliertesgimmer 


mit auch ohne Penſion ſofort zu ver⸗ 
mieten. Vaderſtraße 20, 2 


r " 0 * ir * 
Eine möbl. 2⸗Zimmer⸗Wohuung 
mit Entree. Bismarckſtr. 1, Hochpart., 
per 15. März zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
Frau Nell. Vismarckſtraße 3 
öblieries Zimmer mit guter Penſſon 
zu vermieten. Gerſtenſtr. ga, 1. 


N öbl. Zimmer mit a. ohne Venf. zu 
haben. Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 


Mobltertes Zimmer, 1. Etage, von 

Sofort billig zu haben. 

Melt mobl. Vorderzimmer, ſep. Eing., 

vom 15. 3. zu verm. Preis 15 Mk. 
Gerechteſtraße 33, pt. 


Laden nebſt Wohnung 


und großer Merktatt, Miellieuſte. 

Nr. 131, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, G m. b. H., 
Thurn. Mellienſtraße 129. 


Wohnungen: 


Mellieuſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1, 2. 
und 3. Stock, 

Kafernenjir. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim., 
Preis 400 650 Mark, di 
mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lällmam. ©. m. h. H., 
Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Ken vom 1. 4. 12 zu ver⸗ 
mieten Strobandſtr. 6. 


in Monats- oder 


2- md 3⸗ Zimmerwohnung 


Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort 
zu vermieten 


b Bergſtraße 24 26. 
Umſtändehalber 
⸗Zimmer⸗Wohnung mit Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 

Waldſtraße Alm. 
Eine 3 = Zimmer ⸗ Wohnung 
mit allem Zubehör iſt fortzugshalber ſo⸗ 


fort zu vermieten. 
Lindenſtraße 9, part, rechts 


Ein Zimmer mit Kochgelegenheit 


zu vermieten. 


T n 
L 


N 2. Etage, 

4 Zimmer, ſonnig und warm, Bad Gas, 
Gartenanteil, ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. \ 


Culmer Chauſſee 36. 
. ͤ cc 
Kleine Wohnung, Schulſtr. 18, 
für einzelne Frau oder kl. Familie paſſend, 
zu vermieten bei 

N. Klatt. 


Eine 4⸗Sim.⸗Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellienſtr. 101. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1. 4. 12 
zu vermieten. Mellienſtraße 79. 

rr ne 

Fortzugshalber 

ſehr freundliche geſunde Wohnung, im 
Garten gelegen, 3 Zimmer, großer Balkon, 
reichl Zubehör vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Fran Brohm. Kaſernenſtr. 9. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 2 

Friedrichſtr. 10 12, Portier 


Sereihaftihe Wohnung 


4 Zimmer, Küche und Badeſtube, vom 
1. 4 zu vermieten. 
Aunen⸗Apothelie. Mellienſtraße 92. 


erkſchafll. Wohnung 


Pferdeſtall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
Brombergerſte. 62, F. Wegner. 


1. Etage, 


1 f. gut möbliertes Zimmer 


gleich oder ſpäter zu vermieten. 
Mindſtraße 5, 1 Tr. 


Dreizimmerwohnung 


mit fämtlihem Zubehör, im Neubau, 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Lewin & Littsner, Alllt. Mackt. 


m — — 


1 Vierzimmerwohnung 


von fofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 
Mocker, e und n 
Gut möbliertes Vorderzimmer 
evtl. m. Penſ. z. um. Baekite. 18, 3. I. 
Wohnung nebſt Laden 


(12 Jahre Barhiergeſchäft) zu vermleten. 
Eulmer Chauſſee 44. 


Balkon ⸗Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Badeeinrihtung, Gas, 
amtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver⸗ 
mieten. 


Pock. Moder, Bergſtr. 8. 


1. und 3. Etage 
Reuſtädt. Marit 23, 


bestehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. 4. d. Js. ab zu vermieten. 


2 Pferdeſtälle 
mit Wagengelaß von ſofort zu vermieten. 


Zu erfragen Araberſtr. 14, 1. 
Helle, freundliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube und 

Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 

vom 1. April d. Is. ab zu vermieten. 
Nähere Auskunft: 


. Dombroxsllſche Buchdruckerei, 


Katharineuflraße 4. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen-Apotheke. 


Quartals- 


Köpenicker Strasse 126, 1. Etage. 


Raten 


2 Ihöne möbl. Zimmer 


vom 1. zu vermieten. Zu erir. 
f Friedrichſtr. 14, 3 Tr., r. 
3-Simmer-Wohnung 
mit reichlichem Zubehör von ſofort 
oder 1. 4. 12 zu vermieten. 

Lau, Ulmen⸗Allee 3. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten Schulſtr. 16, Lipins ki. 


Prombergerſtraße 60, 


5⸗Zimmer Wohnung, 2. Etage, zum 1. 

April 1912 zu vermieten. Näheres der 

Portier. Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung, 


Gas, Bad und reichlicher Zubehör, mit 


Vorgarten verſetzungshalber von ſofort 
oder 1. 4. 12 zu vermieten. 
Fr. Kirste, Ulanenſtraße 4. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philoſophenweg, Kleintje- 
ſches Gelände, ſind herrſchaftlich einge⸗ 
richtete 


6 Zimmer⸗Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
Diele, Vakunmentſtänbung, Kohlen⸗ 
aufzug. zwei Treppenaufgängen 
euenti. Stall und Remiſe, per ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski, dortſelbſt, 3 Tr. 


3. Etage, 4 Zimmer, 
Balkon und Zubehör, zum 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Baderſtraße 2. 
gleines möbl. Zimmer zu vermieten. 

Strobandſtr. 16, pr., r. 
3 92 gut möbl. Borderzim. f 1—2 

Herren, Schreibt. vorh., ſep. Eing., 

1. 4. 12 zu verm. Neuſt. Markt 18, 2. 


Wohnungen: 


Parkſtraße 16, 
6 Zimmer, 3 Tr., von fofort, 

4 Zimmer, 3 Tr., vom 1. April, 
3-5 Zimmer, 4 Tr., vom 1. April. 
Parliſtraße 18, 

5 Zimmer, 3 Tr., vom 1. März, 
5 Zimmer. I Tr., vom I. April, 
Im Neubau daſelbſt: 
Kloßmannſtraße 50, 
6 Zimmer, Parterre, vom 1. März, 
6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. März, 
fowie Pferdeſtälle und Burſchenſtuben zu 


vermieten. 
Carl Preuss. 


Mellienſtraße 02 


Any» Zimmer Wohnung 
mit allem Zubehör im neuen Haufe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 
vermieten. 


Köln, Mellieuſtraße 62. 


Mallerſträße 30,2. Etage, 


iſt eine . Wohnung U von 3—4 
Zimmern vom 1. 4. zu vermieten. 


2 gut möblierte Zimmer mit Entree, 
1. Etage, per gleich zu vermieten. 
Windſtraße 5. 1 Tr. 
wei qui. mobl. Zimmer, Gas und 
3 Balkon, Ausſicht nach der Weichſel, 
fer ee dee 3. 
Gn möbl. Vorderzimmer, jep. Eing., 
Bad, zu vermieten. Talſlraße 26. 
Möbl. Zimmer zu derm. Bäckerſtr. 11, 1. 
Umſtändehal er ift meine 


3 immer⸗Wohnung 


mit kompl. Zubehör in der 1. Etage im 
Haufe des Herrn Kaufmann I. Netz, 
Coppernikusſtraße, per ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. Curt Otto. 


Ruhige 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit Vorgarten und Zubeh. von ſofort zu 

vermieten. 

M. Mempter. Brombergerſtr. 104, 
Verſetzungshalber 

habe ich per ſofart oder ſpäter 


eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Heinrich Netz. 


Freundliche Wohnung Wodan, 
verſetzungshalber ſo fort zu vermieten. 

Zu erſragen bei Frau Kather, 
Mocker. Rayonſtraße 6. 


Wilhelmſtadt, 


3%, 4. u. 5⸗Zimmer⸗Wohnungen, Albrecht⸗ 
ſtraße 4, zum 1. April 1912 zu vermieten. 
Näheres der Portier Albrechtſtraße 6. 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


olLINEITAUME 


fofort zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co, 


Nr. 62. 


Thorn, Donnerstag den 14. März 1012. 


30. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 12. März, 1 Ahr. 
Am Miniſtertiſch: Holtz. 
Auf der 


Tageordnung ſteht der von 72 Mit⸗ regierung, daß ſie jo 


zögern, die ſtaatlichen Maßnahmen zu verſtärken 
und alle Kräfte aufzubieten, um ſich jeder 
Schädigung berechtigter Intereſſen nachdrücklich und 
nachhaltig entgegenzuſtellen. (Beifall.) 

v. Puttkamer: Ich danke der Staats⸗ 
energiſche Maßnahmen in 


gliedern unterſtützte Antrag v. Puttkamer über den Aüsſicht geſtellt hat. Der Antrag findet ſeine Be⸗ 


Schutz der Arbeitswilligen. 
Berichterſtatter D. Graf von Zieten⸗ 
Schwerin: Der Antrag, deſſen Annahme ich 
empfehle, ſucht einen Weg zum : 
willigen. Nur dem ungeſetzlichen Zwang auf 
Arbeitswillige ſoll ein Riegel vorgeſchoben werden. 
Die Streikunternehmer bedienen ſich der roheſten 
Mittel des Terrorismus und dadurch wird faſt 
jeder Streik diskrediert. Die im Antrag angedeutete 
Anderung der Geſetze iſt natürlich eine ultima 
ratio. Die beſtehenden Geſetze reichen ja aus, wenn 
fie nur kraftvoll und rückſichtslos angewendet wer⸗ 
den. (Lebhafte Zuſtimmung.) Geht die Regierung 
nicht machtvoll vor, ſo gehen wir Zuſtänden ent⸗ 
gegen wie vor der franzöſiſchen Revolution. Land⸗ 
graf, werde hart! (Beifall.) Möge dieſe Verhand⸗ 
lung der Regierung den Rücken, allen Beteiligten 
aber den Mut ſtärken. (Lebhafter Beifall.) 
Anterſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern 
Holtz: In Vertretung des erkrankten Miniſters 
von Dallwitz kann ich erklären, daß die Ne- 
gierung ſelbſtverſtändlich die ernſte Pflicht hat, alles 
zu tun, um die Arbeitswilligen und Gewerbe⸗ 
treibenden in der Verwertung ihrer Arbeitskraft 
und in G geſchäftlichen Tätigkeit wirkſam zu 
ſchützen. Soweit ſich der Antrag auf Geſetzesvor⸗ 
lagen bezieht, bin ich nicht in der Lage, ſachliche Er⸗ 
klärungen zu ihm abzugeben. Mag ſchon der Am⸗ 
ſtand, daß gerade vor einigen Tagen eine lebhafte 
Arbeiterbewegung ausgebrochen iſt, den Zeitpunkt 
für Regierungserklärungen nach dieſer Richtung 
hin an ſich vielleicht als nicht geeignet erſcheinen 
laſſen, ſo iſt das Bedenken ausſchlaggebend, daß das 
Rechtsgebiet, das hier in Frage kommt, der 
Reichsgeſetzgebung vorbehalten iſt. Der Staats⸗ 
ſekretär des Innern hat vor einigen Tagen ſich im 
Reichstage eingehend über dieſe Für at und 
Wege angedeutet, die vielleicht für die Löſung in⸗ 
betracht kommen können. Ich darf auf dieſe Aus⸗ 
führungen hier bezug nehmen. Was nun aber 
weiter die Verwaltungsmaßnahmen anbetrifft, jo 
kann ich die Verſicherung geben, daß vonſeiten des 
Miniſteriums alles getan iſt, um die wichtige Auf⸗ 
gabe, die 14 5 in Frage ſteht, nach Kräften zu er⸗ 
füllen. Ich verweiſe zunächſt in dieſer Be iehung 
auf die Anderung der Organiſation, 5 
Polizeiverwaltungen in Induſtriebezirken einge⸗ 
treten iſt. Bereits vor en Jahren ſind für 
Bochum, Gelſenkirchen und Eſſen königliche Polizei⸗ 
verwaltungen organiſiert worden, eine Einrichtung, 
die einer erheblichen Verſtärkung des Exekutivper⸗ 
ſonals und eine wirkſame Konzentration der Po⸗ 
lizeigewalt mit ſich bringt. Die gleiche Maßnahme 
ſoll noch im kommenden Etatsjahr für den ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk und den Saarkreis in- 
betracht kommen. Abgeſehen davon, iſt die Her⸗ 
anziehung von Gendarmen und von Schutzleuten aus 
Gebieten, die der Streikgefahr weniger oder gar⸗ 
nicht ausgeſetzt ſind, zur Hilfeleiſtung in dem Streik⸗ 
ebiet nach einem in allen Einzelheiten geregelten 
rteilungsplane vorgeſehen worden. Aufgrund 
dieſer planmäßigen Vorbereitung ſind vor einigen 
Tagen Gendäarmeriemannſchaften und königliche 
Schutzleute in beträchtlicher Anzahl ins Streikgebiet 
abgegangen, ſodaß dort eine ſtarke Polizeitruppe 
wur rfügung ſteht. Nach der heutigen Lage der 
inge darf angenommen werden, daß dieſe Maß⸗ 
nahmen ausreichen, um das Intereſſe der öffenk⸗ 
lichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit nach jeder 
51 0 zu ſchützen. Sollte aber dieſer Erfolg 
wider Erwarten durch ein ordnungs⸗ und geſetz⸗ 
widriges Verhalten in Frage geiteltt werben, jo 
wird die taatsregierung keinen Augenblick 


Aus der Geſellſch aft. 


Nachbruck verboten. 
SER Berlin, 12, März 1912, 
Der in Luftſchifferkreiſen bekannte Major von 

Abercron beim Stabe des Infanterie⸗Regiments 

Freiherr von Sparr wurde von der Aniverſität 

Marburg zum Ehrendoktor ernannt. Die philo⸗ 

ſophiſche Fakultät, die den Titel verlieh, begründete 

dieſe Ehrung mit den Verdienſten, die ſich der be⸗ 
kannte Freiballonführer um die Ausnutzung der 

Ballonfahrten für die Wiſſenſchaft, ſpeziell bei 

Anterſuchung der Bildung von Schneekriſtallen in 

den Wolken, erworben hat. Major von Abercron 

hat nicht nur in Deutſchland weite Ballonfahrten 
unternommen, ſondern er war auch als Vertreter 
der deutſchen Farben beim Gordon⸗Benett⸗Wettfliegen 
in Amerika erfolgreich. Beſonders hat ſich Major 


u 


welche für 


von Abercron als Mitbegründer und erſter Vor⸗ gardehuſaren⸗Regiment 


gründung in dem Druck der Sozialdemokratie, die 
damit weite Kreiſe in ihren Bann zwingen möchte 
nach dem Grundſatz: Willſt du nicht mein Genoſſe 
ſein, ſo ſchlag ich dir den Schädel ein! Seit geſtern 


chutze der Arbeits: ſind im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenbezirk zahl⸗ 


reiche Bergleute unter Nichtinnehaltung der Kün⸗ 
digungsfriſt in den Ausſtand getreten, wenn auch 


der Streik nur ein partieller iſt. Wir alle ſind einig 


in dem Wunſche, daß dieſer Streik unter gegen⸗ 
ſeitigem Einverſtändnis der Intereſſen bald ein 
Ende finden möchte. Gelingt das nicht, ſo ſtehen 
wir vor ernſten Ereigniſſen, wie ſie jetzt in Eng⸗ 
land exiſtieren. Wir danken der Regierung für 
ihre energiſchen Maßnahmen und begrüßen, daß die 
aufgebotenen Mannſchaften zum Schutze der Ar⸗ 
beitswilligen genügen werden. Freilich iſt mir erſt 
heute Morgen ein Schreiben vom Hauptvorſtand des 
Bundes vaterländiſcher Arbeitervereine zugegangen, 
der 34000 Mitglieder zählt, und da wird ausge⸗ 
ſprochen, daß die beſtehenden Beſtimmungen in 
keiner Weiſe ausreichen. (Hört! hört! und Sehr 
richtig!) Im ſächſiſchen Landtage 1 die bürger⸗ 
lichen Parteien einmütig dasſelbe betont, die 
Hamburger Bürgerſchaft hat den Sengt erſucht, ſich 
dem Vorgehen der ſächſiſchen Regierung anzu⸗ 
ſchließen, und dem Reichstage liegt eine ent⸗ 
sprechende Nefolution vor. Die Frage iſt alſo 
ſpruchreif. Leider hat die Regierung bisher ihre 
Pflicht beim Schutze der Arbeitswilligen nicht in 
genügendem Amfange erfüllt. (Zuſtimmung.) Beim 
Moabiter Krawall iſt es zu ſchwerer Schädigung 
des ruhigen Bürgers an Eigentum und Geſundheit 
gekommen. Es wäre durchaus zu erwägen, ob nicht 
an beſonders bedrohten Orten, in Großſtädten und 
Induſtrieſtädten, eine weſentliche Vermehrung der 
Polizeikräfte hattfindet. Man hat ſich in einzelnen 
Fällen damit geholfen, aus weiten Kreiſen des 
Landes Polizeikräfte heranzuziehen. Aber dieſer 
Zuſtand 15 nicht exwünſcht, denn Zündſtoff liegt 
überall. Daß die Polizeimannſchaften die beſten 
Waffen in der Hand haben müſſen, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, zumal ſich ja die ganze Bevölkerung bis 
herunter zum kleinen Jungen im 1 Schieß⸗ 
waffen befindet. Natürlich ſollen die Polizeimann⸗ 
ſchaften nur unter ſtrammer und vorſichtiger Leitung 
von der Waffe Gebrauch machen. Iſt es aber nicht 
möglich, die Ruhe wieder herzuſtellen, ſo ſollte man 
nicht zögern, die ultima ratio regis heranzuziehen. 
Sollte es dann zu blutigen Zuſammenſtößen kom⸗ 
men, ſo fällt die Verantwortung in voller Schwere 
auf Führer und Verführer, welche das betörte Volk 
erſt in die Verſuchung hineinhetzen und dann ihre 
eigene Perſon rechtzeitig in Sicherheit bringen. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Man hat nicht währ⸗ 
nehmen können, daß ſich in Moabit die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Führer als ſtreitbare Makkabäer an die 
Spitze ſtellten. (Große Heiterkeit.) Jedenfalls zeigt 
die Geſchichte aller revolutionären Bewegungen, daß, 
je früher und energiſcher man e um ſo 
weniger Opfer verlangt worden. äre man 1848 
nicht dem ſiegreichen Heere in den Arm gefallen, 
wie viel Verfrrung und Verwirrung wäre erſpart 
geblieben. Ich ſehe voraus, daß man dieſe Aus⸗ 
ührungen vielleicht ſcharf verurteilen und als 

rohung und Aufreizung bezeichnen wird. Eine 
Drohung liegt mir durchaus fern. Der Staat kann 
dieſen Kampf dann mit dem beſten Gewiſſen auf⸗ 
nehmen und durchführen, da er auf der anderen 
Seite ſowohl in politiſcher wie in ſozialer Be: 
ziehung alles tut, um die berechtigten Wünſche und 
Forderungen des Arbeiterſtandes zu erfüllen. Wir 
wünſchen von Herzen, daß die Arbeiter beſonders in 
den gefährlichen und geſundheitsſchädlichen Be⸗ 
trieben auch den entſprechenden Lohn erhalten. 


——— —— . — 
mählte ſich 1875 zu Bonn mit Carola, geborenen 
Mayr⸗Fitzroh. Aus dieſer Ehe entſtammen ſieben 
Kinder, von denen die älteſte Tochter, Konſtanze, 
Kloſterfrau im Kloſter zum heiligen Herzen Jeſu 
in Riedenburg bei Bregenz iſt. Ein Sohn, Franz 
Joſef, iſt kaiſerlicher Oberleutnant zur See; er ver⸗ 
mählte ſich 1906 mit einer in Berliner Geſellſchafts⸗ 
kreiſen bekannten Dame, Elſe, geborenen Abel. Die 
Steinaeder ſind Reichsadel d. d. Wien, 12, Sep⸗ 
tember 1637. Die kurbrandenburgiſche Beſtätigung 
des Adels erfolgte 1651. Im Jahre 1861 wurde 
dem geſamten Geſchlecht die Führung des Freiherrn⸗ 
titels genehmigt. General von Steingecker beab⸗ 
ſichtigt, nach Berlin überzufiedeln, 

Der am 5. dieſes Monats zu Liegnitz im 
73. Lebensjahre verſtorbene Generalleutnant z. D. 
Karl Freiherr von Kleiſt hat u. a. von 
1882 bis 1887 als Major beim Stabe dem Leib⸗ 
angehört; infolgedeſſen 


ſitzer des niederrheiniſchen Vereins für Luftſchiffahrt ſandte auch der Kaiſer der Witwe „ſeines alten 


hochrerdient gemacht. 


Bei ſeiner Tätigkeit als Regimentskameraden“ ein Beileidstelegramm. Die 


Ballonführer hat Major Dr. von Abercron auch auf Kronprinzeſſin als Chef des 8. Dragoner⸗Regiments 
militäriſchem Gebiete die Luftſchiffahrt gefördert. ſprach gleichfalls der Familie ihr Beileid aus. 
Es wurde ihm aus dieſem Grunde erſt kürzlich eine Freiherr von Kleiſt ſtand in dieſem Regiment wäh⸗ 
vierjährige Vorpatentierung zuteil. In Wort und rend des Feldzuges 1866. Hervorragend bewährte 


Schrift wirkte er ſtets dahin, daß die Freiballon⸗ 
fahrt nicht nur als Sport anzuſehen ſei, ſondern 
auch wiſſenſchaftlichen Zwecken dienen müſſe, wes⸗ 


ſich der ſchneidige Reiteroffizier bei der Attacke, die 
die 8. Dragoner im Gefecht von Nachod am 27. Juni 
1866 im Verein mit den 1. Alanen und 4. Dragonern 


halb die neue Ehrung für den liebenswürdigen ritten. Damals hatte General von Wnuck den Be⸗ 


Offizier nicht nur in militäriſchen und Sportkreiſen, fehl über die Brigade. 


Wie verluſtreich dieſe⸗ 


ſondern überall da, wo Major von Abercron An⸗ Gefecht für die Kavallerie auf beiden Seiten ge⸗ 


Der Kommandant von Poſen, Genera I: 
leutnant Freiherr von Steinaecker, 
hat ſeinen Abſchied eingereicht. 


Heinrich Hugo 


regung gab, allgemeine Anerkennung finden wird. weſen iſt, beweiſen folgende Ziffern. Die preußiſcher⸗ 


ſeits bei der Attacke verwendeten Kavallerie⸗ 
Regimenter verloren 20 Offiziere und 149 Mann; 
gefallen war Major von Natzmer vom 8. Dragoner⸗ 


mit dieſen Leiſtungen die Herzen der ſozialdemo⸗ einem Maſſenſtreik nicht durchführbar. 


Hört! hört! 


kratiſchen Arbeiter für Staat und Geſellſchaft wieder und Unruhe.) Jedenfalls muß die Heranziehung 
zu gewinnen, ſo haben wir uns bald leider geirrt. des Militärs eine Ultima ratio bleiben. 


5 wir auf der anderen Seite gehofft haben, Sinne, daß jede einzelne Perſon geſchützt wird, bei 


Im Gegenteil, die Sozialdemokratie hat es ver⸗ 
ſtanden, auch aus dieſer Blume Honig für ihre 
Zwecke zu ſaugen und den Arbeitern geradezu die 
Wohltaten und die neuen Nechte zu verekeln. (Sehr 
richtig!) So hat ſich die Sozialiſtenfrage zu einer 
Machtfrage geſtaltet, die meines Erachtens doch 
weniger durch ſoloniſche Weisheit als durch die 
Machtmittel des Staates zur Erledigung kommt. 
(Beifall.) Neben den polizeilichen Mitteln wird 
es doch auch geſetzlicher Maßnahmen bedürfen. Hier 
iſt der Punkt, wo wir anſcheinend mit den Ver⸗ 
bündeten Regierungen und leider auch mit dem 
Herrn Reichskanzler uns in Widerſpruch ſetzen. 
Iſt es ein ſchreiendes Anrecht, gegen eine Partei, 
die den Klaſſenkampf und den Amſturz predigt, 
Ausnahmegeſetze anzuwenden? Wir verlangen 
aber gar kein Ausnaymegeſetz, wir wollen durch 
eine Novelle zum Strafgeſetzbuch möglichſt raſch zum 
Ziele kommen. Wir müſſen das dringende Erſuchen 


nicht dieſe Niederlage — wie bei der Zuchthaus⸗ 
vorlage — ruhig einſteckt, ohne mit der Wimper 
zu zucken, ſondern daß dann mit ſtarkem Arm und 
ſeſten Nerven alle Konſequenzen gezogen werden. 
Beifall.) Andere Staaten ſollten uns da zum 
Muſter dienen, Nordamerika und die Schweiz, wo 
man ſcharfe Beſtimmungen gegen das Streikpoſten⸗ 
ſtehen beſchloſſen hat, während bei uns das Streik⸗ 
poſtenſtehen nach einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts als unantaſtbares Annexum des Koali⸗ 
kionsrechtes gilt. Die Lage iſt ernit, um jo ernſter, 
da wir nach den letzten Erfahrungen annehmen 
müſſen, daß auf eine Mitwirkung der bürgerlichen 
Demokratie, wie des Baſſermannſchen Junglibe⸗ 
ralismus, in einem Kampfe gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie nicht mehr zu rechnen it. (Sehr richtig! und 
hört! hört!) Wir werden es alle empfinden, daß wir 
in beſchleunigtem Tempo der Revolution und den 
Zielen der Sozialdemokratie entgegengehen. Wir 
fühlen von allen Seiten das Hochſpritzen der „Frei⸗ 
heit“. Deshalb haben wir es für unſere dringende 
Pflicht gehalten, jetzt den Finger auf 90 f bren⸗ 
nende Wunde der Zeit zu legen. Ich hoffe und 
wünſche, daß ein ernſtes Wort aus ich ar Hauſe, 
in dem nur treue, patriotiſche Herzen j 
den maßgebenden Stellen nicht ohne Eindruck 
bleiben wird. Ich habe das feſte Vertrauen, daß 
die Regierung nach den vielen ſchönen Reden und 
Worten nun endlich 940 einmal die Energie zu 


knüpfen, daß, wenn eine Vorlage der dae 


plagen, bei 


einer Tat finden wird. (Beifall.) In dieſem Sinne 
bitte ich Sie, meinen Antrag möglichſt einſtimmig 
anzunehmen. (Lebhafter Beifall.) 127 

Generaldirektor Oberbergrat a. D. Dr. Weidt⸗ 
mann⸗Aachen: Ein großer Teil der Linken ſtimmt 
dem Antrag zu. Das Koalitionsrecht muß gewahrt 
werden. Der jetzige Lohnkampf iſt im weſentlichen 
ein Kampf zwiſchen den Arbeiterorganiſationen. 
Der Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter will auf 
dem Wege der Geſetzgebung und unter Einhaltung 
des Verkrages Verbeſſerungen erreichen, die freien 
Gewerkſchaften unter Kontraktbruch. Bei den Ar⸗ 
beitgebern beſtand die ernſte Abſicht, die Löhne ent⸗ 
sprechend der Preisſteigerung für Kohle zu erhöhen. 
Den Arbeitswilligen Schutz zu gewähren, iſt die Re⸗ 
gierung verpflichtet. In der Vergangenheit iſt dieſer 
Schutz nur ſehr mangelhaft gewährt worden. Mir 
will ſcheinen, als ob neben der Verſtärkung des ge⸗ 
Iegigjen Schutzes auch die Reform der Strafprozeß⸗ 
ordnung notwendig ſei. 

Unterſtaatsſekretär Holtz: W Berlin und in 
den Induſtriebezirken iſt das Waffentragen ver⸗ 
boten. Der Waffenhandel ſoll durch eine Novelle 
der Gewerbeordnung reformiert werden. Anderer⸗ 


ſeits iſt der Schutz der Arbeitswilligen in dem 


Brigadekommandeur ſowie die Kommandeure des 


Obermeiſter Plate⸗ Hannover: Aus den Er⸗ 
fahrungen des täglichen Lebens heraus unterſtütze 
ich den Antrag aufs Freudigſte. (Beifall.) Ich ver⸗ 
weiſe auf einen Punkt, unter dem das Handwerk be⸗ 
ſonders leidet. Das iſt der Boykott. Es muß mit 
aller Kraft verſucht werden, die zahlreichen ſelbſtän⸗ 
digen Exiſtenzen, die ſonſt durch den Terror zu⸗ 
grunde gehen würden, in der gegenwärtigen Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung zu halten. Mir liegt es fern, 
das Koalitionsrecht zu untergraben. Aber dieſer 
Parodie auf das Koglitionsrecht muß ein Ende ge⸗ 
macht werden. (Lebhafter Beifall.) Ich ſelbſt wäre 
für ein bejonderes Geieh nach dem Grundſatz: Bis 
dat, qui cito dat. (Lebhafter Beifall.) 

Die Erörterung ſchließt. Der Antrag⸗ 
ſteller verzichtet auf das Schlußwort. Es be⸗ 
merkt noch der Berichterſtatter F 

Graf Ziethen⸗ Schwerin: Ich kann mit 
dem Verlauf der Verhandlungen zufrieden ſein. 
Aber es iſt ein Wort vom Regierungstiſche gefallen, 
das mich aufs alleräußerſte betrübt und das mir 
allerdings eine große Gefahr in ſich zu bergen 
ſcheint. Ich meine, daß die Regierung ausſpricht, 
ſie wäre nicht imſtande, den einzelnen Mann zu 
ſchützen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Gewiſſermaßen 
iſt das eine Bankerotterklärung der Regierung. 
(Juſtimmung.) Ich bin auch jetzt noch der Meinung, 
daß die Machtmittel des Staates durchaus aus⸗ 
reichen, wenn er ſie nur anwenden will. (Beifall.) 

Anterſtaatsſekretär Holtz: Ich bedauere ſehr, 
mißverſtanden worden zu ſein. (Lebhafter Wider⸗ 
ſpruch.) Die Staatsregierung ſteht keinesfalls auf 
dem Standpunkte, daß ſie nicht auch zum Schutz jedes 
einzelnen verpflichtet ſei. Wenn es ſich aber um eine 
Belegſchaft von 300 000 Menſchen handelt, ſo kann 
es wirklich vorkommen, daß einer auf dem Wege 
zur Arbeit Prügel bekommt. Aber die Staats⸗ 
regierung ſteht natürlich auf dem Standpunkt, ihre 
Pflicht in jeder Richtung zu erfüllen und jedem 
N den notwendigen Schutz angedeihen zu 
aſſen. 

Die Diskuſſion wird wieder ſogleich geſchloſſen, 
da weitere Wortmeldungen nicht vorliegen. 2 

Der Antrag wird unter Beifall eintimmig 
RES 

ie Denkſchrift zur 


Jugend . 
2 nach kurzer Beſprechung durch Kenntnisnahme 
erledigt. 5 
Nächſte ung am 27. März: Sparkaſſengeſetz. 
chluß 3% Uhr. 


—— ͤ —V—. ... ͤ— reimeieiree 


Deutſcher Reichstag. 


24. Sitzung vom 12. März, 1 Ahr. 
Am Bundesralstiſch⸗ Dr. Delbrück. 5 
Eine Zentrumsinterpellation über 


i itim Ruhrrevier 
den Bergarbeiterſtreik im een 


wird auf die Tagesordnung der 
Si 8 ung geſetzt. 
ie Beratung des 


Etats für das RNeichsamt des Innern 
wird fortgeſetzt. 5 
Die Vulggekrom neten beantragt eine ee i 
lution, die den Reichskanzler um eine „tonele 
zum Beamten⸗ und Offtgierspenſon geht erſucht, 
durch welche Einkommen aus einer im Ruheſtande 
erfolgten Privatanſtellung unter beitinmten Vor⸗ 
ausſetungen auf das Ruhegehalt angerechnet wer⸗ 
den kann. N 
jeſching (ortſchr.): Der Fall, der zur 
Heise sin 18 hat, ijt nicht vereinzelt. 
Vor kurzem iſt ein Bezirksamtmann aus Süd⸗ 
weſtafrika ſogar in eine ſüdweſtafrikaniſche Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft eingetreten, die wegen Verringe⸗ 
rung ihrer Konzeſſionen mit der Regierung in 


— ..... —üw —— 
Gouvernement Wolhynien liegende Gut Czartorysk 


Moni ie im 17. Jahrhundert erworbene 
1. Ulanen- und 8. Dragoner⸗Regiments. Karl Ernſt und Zukow, re N 
Freiherr von Kleiſt wurde 1839 zu Nisky geboren. Reichsfürſtenwürde wurde 1786 vom Kaiſer Franz 


Er war erſtmalig mit Thereſe, geborenen von Watz⸗ 
dorf, vermählt. 


Joſef II. beſtätigt. Früher führte das Familien⸗ 


aus welcher Ehe vier Kinder ent- haupt den herzoglichen Titel von Klewan und 


ſtammen. Zum zweitenmale vermählte ſich der Zukow. Intereſſant iſt, daß eine Tochter des Hauſes 


General mit Johanna, geborenen Freiin von Ohlen 
und Adlerskron, die ihm eine Tochter gebar. Der 
älteſte Sohn des Generals, Ernſt Otto, ſteht als 
Hauptmann und Kompagniechef in Aachen. Er hei⸗ 
ratete 1897 zu Karlsruhe in Baden Emma Alexan⸗ 
drine, geborene Stiefbold. Der zweite Sohn, Ewald, 
lebt mit Wera, geborenen von Gonzenbach vermählt, 
auf Schloß Buonas am Zuger See und in Potsdam, 
Die älteſte Tochter aus erſter Ehe, Luiſe, il mit 
Rüdiger von Haugwitz, königlich preußiſchen Ober⸗ 
präſidialrat und Vertreter des Oberpräſidenten in 
Münſter in Weſtfalen, verheiratet. Thereſe, die 
jüngſte Tochter aus erſter Ehe, vermählte ſich zu 
Allenſtein mit dem königlichen Major Adolf Cou⸗ 
pette, der jetzt verabſchiedet in Hannover lebt. Von 
der ſehr zahlreichen Familie derer von Kleiſt führt 
nur ein kleiner Teil den Freiherrntitel; Karl Hein⸗ 
rich von Kleiſt erhielt d. d. Oſtende, 30. Auguſt 1861 
die Genehmigung zur Fortführung. Der Genannte 
iſt der Stifter der Linie A des freiherrlichen Ge⸗ 
ſchlechts, dem der Verſtorbene angehörte. 

Im Alter von 67 Jahren verſtarb in Poſen 
Prinz Adam Czartoryski, der von 1887 
bis 1895 den Wahlkreis Goſtyn⸗Rawitſch im Reichs⸗ 
tag vertreten hat. Prinz Adam wurde in Berlin 
am 2. Januar 1845 geboren. Er lebte auf ſeiner 


ſich im Jahre 1784 mit Ludwig Prinzen von Würt⸗ 
temberg vermählte; jedoch wurde die Ehe ſchon 
1792 geſchieden. Der Bruder der Genannten hei⸗ 
ratete 1808 die Tochter des Fürſten Michael Radzi- 
will. Beider Sohn vermählte ſich gleichfalls mit 
einer Tochter des Hauſes Radziwill, und zwar mit 
Wanda, die 1813 geboren wurde. Das Geſchlecht 
Czartoryski wurde 1808 unter die Magnaten von 
Ungarn aufgenommen und fand ſeine Anerkennung 
des Fürſtenſtandes 1819 durch die Senatsdeputation 
des Königreichs Polen; jedoch erfolgte die Ver⸗ 
leihung des Prädikats „Durchlaucht“ öſterreichiſcher⸗ 
ſeits erſt am 20. Juli 1905. Nur einer des Ge⸗ 
ſchlechts führt den Fürſtentitel. Da dieſes Familien⸗ 
oberhaupt gleichfalls Adam heißt, ſo wurde der 
„Regierende“ mit dem jetzt Verſtorbenen mehrfach 
verwechſelt und dieſem der Fürſtentitel beigelegt. 
Adam Louis XII. Fürſt Czartoryski, Herzog von 
Klewan und Zukow, wurde am 5. November 1872 
zu Paris geboren. Er iſt ein Sohn des verſtorbenen 
XI. Fürſten Ladislaus und deſſen zweiter Gemahlin 
Margarete, geborenen Prinzeſſin von Bourbon⸗ 
Orleans. Der junge Fürſt iſt mit Luiſe, einer ge⸗ 
borenen Gräfin von Kraſſne⸗Kraſinska, vermählt. 
Früher beſtanden zwei Linien, doch iſt die zweite 
bereits im Jahre 1810 im Mannesſtamme erloſchen, 


Beſitzung Rokoſſowo bei Punitz in Polen und war Die Hauptbejigungen befinden ſich in Galizien bei 


2 die Regierung richten, ſo bald wie möglich im 
Bundesrat entſprechende Anträge zu ſtellen. Aller⸗ 
dings müſſen wir daran den weiteren Wunſch 


unvermählt. Der Prinz entſtammt einem litauiſchen 


Franz Oskar Freiherr von Steinaecker wurde am Regiment und Major von Rieben von den 4. Dra⸗ herzog von Litauen, der um 1341 ſtarb, abſtammt. 
29. Dezember 1850 zu Berncaſtel geboren. Er ver⸗gonern. Unter den Verwundeten befanden ſich der Scho um 1400 erwarb die Familie das im ruſſiſchen 


Krakau, woſelbſt das Schloß Sieniawa liegt. 
Dynaſtengeſchlecht, das von Gedymin, einem Groß⸗ 


Eberhard Freiherr von Wechmar. 
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Streit iſt. Das darf nicht vorkommen. Die Geſell⸗ 
ſchaften ſpekulieren auf die Beziehungen eines 
ſolchen Beamten und erwarten davon Vorteile. 
Aber noch viel ſchlimmer iſt der Verdacht, daß der 
Beamte Amtsgeheimniſſe für die Geſellſchaft ver⸗ 
wertet. Wollen wir diz Tüchtigkeit unſeres Be⸗ 
amtenſtandes aufrecht erhalten, dann müſſen wir 
gegen ſolche Mißſtände einſchreiten. A 

Abg. Erzberger (3tr.): 200 Millionen be⸗ 
trägt unſer Jenſtensetat % Prozent davon kommt 
an Perſönlichkeiten, die nach dem Wortlaut des 
Geſetzes, wonach nur körperliche oder geiſtige Un⸗ 
brauchbarkeit zur Penſionierung führt, keinen An⸗ 
ſpruch darauf haben; und dieſe Einzelfälle, die die 
Spitzen betreffen, ſind ſchuld an dem Unwillen des 
Volkes über die ganzen 200 Millionen Penſions⸗ 
etat. Kein Menſch wird etwas daran finden, wenn 
ein Briefträger eine Portierſtelle in einer Fabrik 
annimmt und ſeine 600 Mark Penſion bezieht; 
aber wenn die Spitzen 10 000 Mark Penſion be⸗ 
kommen und 30 000 Mark Gehalt bei der Privat⸗ 
geſellſchaft, das regt das Volk auf. Die große Maſſe 
ihrer Beamten bezahlt die Privatinduſtrie im 
Durchſchnitt ſchlechter, als Reich, Staat und Ge⸗ 
meinden die ihren. 

Abg. Dr. Süde kum (Soz.): Wir ſtimmen der 
Reſolution zu. Es ließen ſich noch weitere Fälle an⸗ 
führen, z. B. Podbielski, Hollmann. Das Wichtigſte 
Ace Anſtändigkeit der Geſinnung der Beamten 
elber. 

Die Reſolution wird angenommen. 

Eine weitere Reſolution der Budget⸗ 
kommiſſion, die eine baldige Reform des Kanzlei⸗ 
weſens fordert, wiro angenommen. 

Der Reichszuſchuß zur Förderung der See⸗ 
fiſcherei iſt in dieſem Etat um 25 000 Mark auf 
375 000 Mark erhöht. 

Abg. v. Böhlendorf⸗Kölpin (konſ.): Wir 
begrüßen dieſe Erhöhung. Wir haben ſchon im Vor⸗ 
jahre eine Reſolution zugunſten der eefiſcher ge⸗ 
ſtellt, doch iſt bisher von den Behörden nichts ge⸗ 
ſchehen. Die Seefiſchetei mit Schleppnetzen muß 
in gewiſſen Gegenden verboten werden. Außer⸗ 
ordentlich zu begrüßen ſind die Bemühungen des 
Seefiſchereivereins, die Seefiſche zu einem Volks⸗ 
nahrungsmittel zu machen. 

Dr. Struve (fortſchr.): Wir können für 
unſere Seefiſcherei noch viel mehr tun. Auch das 
Privatkapital ſollte ſich der Aktiengeſellſchaften, die 
ja in der Hauptſache die Seefiſcherei betreiben, mehr 
zuwenden. Es muß alles getan werden zur Ver⸗ 
ringerung der Produktionskoſten; aber vor allem 
nötig iſt eine Einwirkung auf die Hebung des 
Konſums. Billige Eiſenbahntarife und Ein⸗ 
richtung der Seefiſchwagen nach dem Muſter der 
nordiſchen Staaten, Begründung ſtädtiſcher Fiſch⸗ 
hallen überall durch die Kommünen und Vorträge 
über die Zubereitung der Fiſche uſw. Nicht nur 
bei den Arbeiterfrauen, ſondern auch den Frauen 
des Mittelſtandes und den in feiner Küche aus⸗ 
gebildeten Damen verſagt die Kochkunſt bei See⸗ 
fiſchen. Soweit ich als Mediziner beurteilen kann, 
ind die Fiſche eines unſerer beiten und nahr⸗ 
hafteſten Lebensmittel. Die Kriegsſchiffe ſollten 
telegraphiſche Mitteilungen machen, wenn ſich ein 
Heringsſchwarm uſw. zeigt. Die Einführung einer 
Schonzeit iſt nötig. 

Abg. Erzberger (Ztr.): Aus der Oſtſee kann 
noch viel mehr zur Nahrung unſeres Volkes her⸗ 
ausgeholt werden. Beſonders die Heringsfiſcherei 
verdient weitgehendſte Förderung. Gerade die 
1 ſtellen ein wichtiges Volksnahrungsmittel 
ar. 

Abg. Hoff (fortſchr.): Die Bewohner Helgolands 
werden 9 die Beſtimmungsarbeiten geſchädigt; 
obwohl bei Einverleibung der Inſel den Bewohnern 
die Beibehaltung alter 
verſprochen wurde. 

bg. v. Richthofen (mtl.): Die Fiſchnahrun 
wird für unſer Volk immer wichtiger Nux dur 
Subvention kann unſere Hochſeefiſcherei konkurrenz⸗ 
fähig erhalten werden. Die geforderte Summe iſt 
noch zu klein. TER le, 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Beim Kapitel Seemannsheim bemerkt ; 

Abg. Meyer⸗Herford (ntl.): Die geforderten 
Mittel find zu gering. Die Seemannsmiſſion hat 
ſegensreich gewirkt. 8 

Beim Kapitel „Nachrichten über Handel und 
Induſtrie“: 

Abg. Graf Praſchma (Ztr.): Wir wollen 
eine umfaſſende Produktionsſtatiſtik. Wir bitten 
1 me unſerer diesbezüglichen Reſo⸗ 

ution. 

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Die Reſolution 
it uns ſympathiſch, nur bringt ſie einige mißver⸗ 
ſtändliche Ausdrücke. 

Unterſtaatsſekretär Richter: Eine ſolche Pro⸗ 
duktionsſtatiſtik bedingt einen großen Beamten⸗ 
apparat. Der Wunſch, aß man den Anteil der 
Landwirtſchaft beſonders ſeſtſtellt, iſt berechtigt. 

Abg. Graf Praſchma (Zir.): Die 
ſtändlichen Ausdrücke werden beſeitigt. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Wir begrüßen die 
Rejolution, da fie einem lange gehegten Wunſche 
entſpricht. Bei der Statiſtik muß der Kleinbetrieb 
vom Großbetrieb getrennt werden. Daß die Reſo⸗ 
lution keinen agrariihen Pferdefuß hat, beweiſt 
Do die Zuſtimmung des Abg. Südekum. 1 0 

ie Reſolution des Zentrums ſowie das Kapitel 
wird em 9 55 

Abg. Dr. Wendorf e Wir wünſchen 
daß der Bericht des Pomologenvereins vom Reichs⸗ 
amte veröffentlicht wird. 5 

Unterſtaatsſekretär Richter: Die Abſicht be⸗ 


echte und Gewohnheiten 


2 


ſtand wohl, doch langten die Mittel zur Drucklegung 


nicht mehr aus. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Beim Kapitel Dampferſubvention bemerkt 

Abg. v. Böhlendorf⸗Kölpin (konſ.): Zu 
wünſchen it eine weitergehende Förderung oſt⸗ 
aſiatiſcher Dampfer verbindungen. Hier muß Be⸗ 
dacht genommen werden, für verloren gehende 
Handelsgebiete neue zu ſchaffen. Wie mancher 
tüchtige Deutſche kann ſich drüben betätigen. Aber 
die Verbindungen fehlen. 5 a 

Abg. Erzberger (3tr.): Wir unterſtützen 
die Wünſche des Vorredners. Aber zunächſt muß die 
Kenntnis des chineſiſchen Volkstums in Deutſch⸗ 
land gefördert werden. Da beſteht bei uns ein 
großes Manko. N 1 
eim Titel 1 der Reblaus bemerkt 
Abg. Feuerſtein (Soz.): Die bisherigen 
Maßnahmen ſind ohne Erfolg geblieben. Man ſollte 
die kleinen Winzer direkt unterſtützen. 

Abg. Pauly ⸗Kochem (Ztr.): Zeigt ſich am 
Rhein eine Reblaus, ſo ſind ſchon 6 Geheimräte da⸗ 
hinter. (Heiterkeit.) Es war ein Fehler des Wein⸗ 
geſetzes, daß es gegen die Konkurrenz des Aus⸗ 
landes nicht höhere Schranken aufführte. 

Beim Titel Zentralſtelle für Volkswohlfahrt 
betont 
Abg. Dr. Bell⸗Eſſen (Ztr.): Leider kann der 
Verein bis jetzt nicht ohne Fehlbeträge arbeiten. 


mißver⸗ 1 
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iſt am 14. Dezember 1911 durch den großen 
norwegiſchen Forſcher Roald Amundſen be⸗ 
endigt worden, der den Pol vor ſeinem eng⸗ 
liſchen Konkurrenten Kapitän Scott erreicht 
hat. Anſere Kartenſkizze zeigt nicht nur die 
geographiſche Lage des antarktiſchen Polarge⸗ 
biets, ſondern gewiſſermaßen auch ſeine Ge⸗ 
chichte. Wir ſehen den Punkt, bis zu dem im 
Jahre 1772 der Engländer James Cook ge⸗ 
langte, der erſte Menſch, der den ſüdlichen Po⸗ 
larkreis überſchritt. Die ſpäteren Expeditio⸗ 
nen nahten dem Südpol von allen Seiten. In 
dem nach Weddels Expedition (1823) benann⸗ 
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ten Teil des Meeres kam im Jahre 1838 die 
Expedition der „Belgica“ weit nach dem Sü⸗ 
den; Roald Amundſen machte dieſe Expedition 
mit. Die wichtigſten und letzten Vorſtöße hat⸗ 
ten das Roß⸗Meer zum Schauplatz. Der Nor⸗ 
weger Carſten Borchgrevnik erreichte im Jahre 
1899 die Walfiſchbai, und dorthin drang im 
vorigen Jahre auch ſein Landsmann Amund⸗ 
ſen mit der „Sram“ vor, um von dort den Süd⸗ 
pol zu Lande zu erreichen. Jetzt iſt der kühne 
Forſcher bereits nach Hobart auf Tasmania 
zurückgekehrt. 


Dieſer Titel iſt aber nur von 10 000 auf 12500 Mk. 


erhöht worden. Alle Sparſamkeit in Ehren. Aber 
ier wird größere Freigebigkeit zur Pflicht. 
reußen macht ja auch 20 000 Mark flüſſig. Die 
entralſtelle arbeitet doch auch auf Verdrängung 
der Schundliteratur und das iſt um jo wichtiger, 
als das Theater heute vielfach keine moraliſche Er⸗ 
stehungsanitalt mehr itt. 
Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 1 Uhr. 
Interpellakionen zum Bergarbeiterſtreik, Nochtrags⸗ 
etat, Reichsamt des Innern. Schluß %6 Uhr. 


Thorner Schwurgericht. 

In der geſtrigen Sitzung wurde, wie bereits kurz 
berichtet, gegen die Arbeiter Ignaz Zielinski aus 
Wimsdorf und Paul Goſtomezyk aus Hohenſalza 
wegen örperverlegung mit Todes⸗ 
erfolg verhandelt. Obwohl 16 Zeugen geladen 
waren, blieb der Sachverhalt doch in einigen 
Punkten unaufgeklärt. Am 9. Oktober 1911 ſprach 
der Abdecker Wilhelm Krauſe auf dem Rückwege 
von einer Geſchäftsreiſe in dem Zilzſchen Gaſthaufe 
in Groß Radowisk vor Er hatte in ſeiner Beglei⸗ 
tung ſeinen früheren Gehilfen Hermann Nopiersti, 
Krauſe geriet bald in eine animierte Stimmung 
und trieb allerlei Unfug, beſonders mit einem 
80jährigen Bettler, den er auf dem Fußboden hin⸗ 
rollte, ſodaß unter den anderen Gäſten allgemeiner 
Unwille entſtand Schließlich ging Krauſe hinaus, 
um nach ſeinem Fuhrwerk zu ſehen. Gleich darauf 
begab ſich auch der im Gaſthaus anweſende Mehl⸗ 
1177 Beyger vor die Tür, um zu ſehen, ob ſein 
Fuhrwerk noch da wäre. Darüber wurde Krauſe 
ärgerlich, nannte ihn einen Dieb und bedrohte ihn 
mit einem 11 Meſſer. Beyger zog ſich in die 
Gaſtſtube zurück, wohin ihm Krauſe folgte. Er ge⸗ 
riet nun auch mit den Angeklagten, die für Beyger 


Partei nahmen, in Streit, worauf der Gaſtwirt 5 


Feierabend gebot. Draußen wurde der Streit fort⸗ 


geſetzt und ging in Tätlichkeiten über, wobei Krauſe Sch 


den Angeklagten Goſtomezyk in den Chauſſeegraben 
warf. Er forderte ſeinen Gehilfen Nopierski auf, 
ihm zu helfen, die „verfluchten Polacken totzu⸗ 
schlagen“; er fand aber bei Nopierski keine Hilfe, 
Inzwiſchen hatte ſich der Angeklagte Zielinski eine 

tange beſorgt, die er in zwei Teile zerbrach und 
ein Stück dem e l gab. Krauſe hatte mit 
Nopierski bereits den Wagen beſtiegen und fuhr in 
der Richtung nach Brieſen davon. Zu ſeinem An⸗ 
heil hielt er das Fuhrwerk nochmals an und ging 
mit dem Meſſer, ſeine frül eren Drohungen wieder⸗ 
holend, dem Zielinski un Goſtomczyk entgegen. 
Bei dem neuen Zuſammenſtoß erkannte er jedoch 


die übermacht der Gegner und rief Nopierski zu, j 


ich nell mit dem Fuhrwerk davonzumachen. 
1 nahm die Zügel der Pferde und lief links 


neben dem Wagen, während Krauſe ſich an der i 


rechten Seite des Wagens hielt. Die Angeklagten 
holten Krauſe bald ein. Nopierski will nichts 
weiter geſehen haben, er hörte nur ein Krachen wie 
von brechendem Holze. Er bekam es mit der Angſt, 
ließ ſeinen Herrn und das 1 imſtich und 
lief zu Fuß nachhauſe. Krauſe wurde am nächſten 
Morgen als Leiche auf der Chauſſee gefunden. 
Neben ihm lag ein etwa % Meter langes Stück 
der Stange, das bei dem Schlage von dem Stück 
des Zielinski abgeſprungen war. Der übrige Teil 
wurde in einem Garten gefunden. Beide Ange⸗ 
klagte leugnen die Tat und wollen bei der letzten 
7 des Streites nicht dec DEREN gewefen ſein. 

er Verdacht hatte ſich zunächſt auch noch gegen 
Beyger und den Arbeiter Cellner gerichtet, doch 
konnte man ihnen nichts nachweiſen. Sie traten 
daher als Zeugen auf Nach den Ausſagen der 
Zeugen konnte es nicht zweifelhaft ſein. daß die 
Angeklagten die Täter ſind; doch konnte nicht feſt⸗ 


2 werden, welcher von ihnen den tödlichen 
chlag geführt hatte. — Der Sachverſtändige, Herr 
Medizinalrat Dr. Hopmann⸗Brieſen, der mit 
Herrn Dr. Liedke⸗Thorn die Obduktion der Leiche 
vorgenommen hatte, erklärt, daß der Getötete zwei 
Nele Kopfverletzungen aufwies Bei der erſten 

erletzung waren das Jochbein und einige Knochen 
der Augenhöhle zerſchmettert, die zweite Verletzung 
war ein vom e ſich nach vorn hinziehender 
Schädelbruch. Dieſe Verletzung war unbedingt töd⸗ 
lich, Ein ſo ſchwerer Schädelbruch infolge eines 
Schlages iſt nur denkbar, wenn auf der entgegen⸗ 
geſetzten Seite ein Gegendruck vorhanden iſt. Es iſt 


daher mit Sicherheit anzunehmen, daß der Getötete 


dieſen Schlag erhielt, als er bereits am Boden lag. 

erner muß es als ſicher gelten, daß Krauſe die 

erletzungen empfing, als er noch am Leben war; 
der Schädelbruch iſt alſo nicht etwa, was ja in 
dieſem Falle möglich geweſen wäre, durch über⸗ 
fahren mit einem a verurſacht. Der 
Be Sachverſtändige ſchließt ſich dieſen 

usführungen an. — Der taatsanwalt 
führt aus, daß es ſich hier um einen Fall handelt, 
bei dem der Alkohol eine traurige Rolle geſpielt hat. 
Der Streit, bei dem ein Menſchenleben zugrunde 
gegangen iſt, wäre vermieden, wenn die Beteiligten 
nüchtern geweſen wären Der Tod muß auf das 
eigene Verſchulden des Krauſe zurückgeführt werden. 
Ex allein hatte Unfrieden in die harmloſe Geſell⸗ 
ſchaft hineingetragen. Er hat die Leute beleidigt 
und mit dem Meſſer bedroht, ſodaß er das allgemein 
ae Verſchulden an ſeinem Tode trägt, Die 
Angeklagten waren auch nicht ſtrafbar, als ſie die 
Angriffe abwehrten. hr erſchulden beginnt 
ewe bei der letzten Phaſe des Streites. als ſie 
dem fliehenden Krauſe nacheilten, da ſie jetzt keinen 
Angriff mehr abzuwehren hatten. Beide Angeklagte 
leugnen, die verhängnisvollen Schläge geführt zu 
aben. Wenn es auch nicht feſtzuſtellen ilt, wer von 
ihnen den Tod verurſacht hat, ſo ſind ſie doch beide 
der gemeinſchaftlichen Tat für überführt zu erachten 
on aus der Art der Anklage geht hervor, daß 


a 


man ihnen die Abſicht der Tötung nicht zur Laſt 
legt; aber für die Konſequenzen ihrer Handlung 
müſſen ſie einſtehen. Sollten die Geſchworenen die 
Schuldfrage Gange wäre zu erwägen, ob der 
$ 227 des Strafgeſetzbuches in Flüge kommt, ob alfo 
die bange den in eine Schlägerei oder einen 
Streit, bei dem der Tod eines Menſchen verurſacht 
wurde, hineingezogen worden ſind. — Die Ver: 
teidiger plädieren auf Freiſprechung. Die 
Zeugenausjagen ſeien ſo wenig beſtimmt. die In⸗ 
dizien jo wenig ſchlüſſig, daß ein Geſchworener es 
kaum mit ſeinem Gewiſſen vereinbaren könne, 
darauf einen Schuldspruch zu fällen. — Die Ge⸗ 
chworenen verneinten die Schuldfragen bezüg- 
lich der Körperverletzung mit Todeserfolg und 
jahten die Frage, ob die Angeklagten ohne ihr Ver⸗ 
chulden in eine Schlägerei oder einen Streit, bei 


os 
o 


dem der Tod eines Menſchen verurſacht wurde, 


hineingezogen wurden. — Darauf ſprach der 
Gerichtshof die Angeklagten frei und 
legte die Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe auf 


Mannigfaltiges. 


(Beim Kartenſpiel erſtochen.) 
In Hamburg gerieten zwei Arbeiter beim 
Kartenſpiel wegen eines Einſatzes von 30 Pf. 
in Wortwechſel, in deſſen Verlauf der eine 
ſeinem Freunde einen Meſſerſtich in die 


Herzgegend beibrachte, der ihn ſofort tötete.“ 

Der Täter wurde verhaftet. - 
(Der Hang zu Luxus ausgaben) 

iſt ein Zug unſerer Zeit, er wird jetzt u. a. 


durch die Tatſache jlluſtriert, daß der bisheri⸗ 
ge Generaldirektor Lob von den Hohenlohe⸗ 
werken die Ausſtattung ſeiner Wohnung und 
feines Gartens der Geſellſchaft hat rund 1,2 
Millionen Mark koſten laſſen. Allein die 
Unterhaltung des Gartens verſchlang 400 000 
Mark. Die Geſellſchaft hat den teuren Direk⸗ 
tor jetzt entlaſſen. a 

(Ein ſchweres Eiſenbahnun⸗ 
glück) ereignete ſich auf der Strecke Oebis⸗ 
felde—Schandelah. Bei der Station Frell⸗ 
ſtedt (Braunſchweig) ſtießen zwei Gülerzüge 
zuſammen, zwanzig Wagen entgleiſten. Der 
Maſchinenführer und der Heizer des eines 
Zuges wurden ſchwer verletzt. 

(Kriegsfonterbande.) Der aus 
Hamburg kommende Dampfer „Liſtrac“ lan⸗ 
dete in Dünkirchen 66 Kiſten, deren Inhalt 
als elektriſche Apparate deklariert worden 
waren. Tatſächlich enthielten die Kiſten für 
Marokko bejlinimte Kriegskontlerbande und 
zwar Mauſergewehre und 250 000 Patronen. 
Die Kiſten wurden von der Zollbehörde be⸗ 
ſchlagnahmt. 

(Der Tod in den Bergen.) Nach 
einer Meldung aus Innsbruck wurde Mon⸗ 
tag auch die Leiche des zweiten bei der 
Bergtour auf die Reiterſpitze verunglückten 
Karl Pirſch (des Sohnes eines Regierungs⸗ 
rates aus Münſter) aufgefunden. Es ſteht 
nunmehr ſeſt, das der zuerſt aufgefundene 
Harneſch durch Abſturz tödlich verunglückte, 
Pirſch dagegen infolge von Erſchöpfung ge⸗ 
ſtorben iſt. Die Beerdigung erfolgt in Junge 
bruck. 

(Die deutſche Gartenbaukunſt) 
ſteht im Zeichen einer erfreulichen Entwick⸗ 
lung; die deutſchen Gärtner haben dabei viel 
vom Ausland gelernt. Augenblicklich halten 
ſich 50 deutſche Großgärtner auf einer Stu⸗ 
dienreiſe an der Riviera auf, um die dortigen 
Kulturen zu beſichtigen. 

(Schönheiten als Reklame.) Die 
Szene war ein Pariſer Bouleward. Eine 
bildhübſche Dame, nach der neueſten Mode 
gekleidet: enger Rock, tadelloſe Lackſchuhe mit 
weißen Schäften, einen Hut, der an Größe 
und Originalität ſeinesgleichen ſuchte, prome⸗ 
nierte auf dem Boulevard auf und ab 
und erregte die Bewunderung aller Vor⸗ 
übergehenden. Und dieſe Bewunderung ging 
in Staunen über, als die elegante Schöne 
aus ihrem Täſchchen nachläſſig ein Etui zog, 
eine Zigarette herausnahm, ſie kaltblütig in 
ihr reizendes Mündchen ſteckte und ſie an⸗ 


zündete. Alles war baff! Plötzlich holte ſie 
noch eine entzückende Reitpeitſche hervor. 


Dann aber ging ſie langſam, ſcheinbar um 
ſich der immer mehr anwachſenden Menge zu 
entziehen, in einer beſtimmten Richtung da⸗ 
von. Selbſtverſtändlich folgte ihr ein jeder, 
ob er Zeit hatte oder nicht. Schon murmelte 
man in der Menge, daß ſie eine reiche Aus⸗ 
länderin ſei, ja der Name einer der erſten 
ruſſiſchen Adelsfamilien ging von Mund zu 
Mund. Pöötzlich bog fie in eine Seitenſtraße 
des Boulevards ein, machte vor einem großen 
Warenhauſe Halt, und noch immer rauchend 
und ihre Reitpeitſche ſchwenkend, ſchickte ſie 
ſich an, hineinzugehen. Doch welche Ueber⸗ 
raſchung! Auf der Schwelle blieb ſie plötz⸗ 
lich ſtehen, wandte ſich um und — fordert 
ihre zahlloſen Verfolger in einer zündenden 
Anrede zum Eintritt auf. Sie war — eine 
Reklameſchönheit. 

(Der Flieger Védrines als Bes 
werber um ein Deputierten⸗ 
mandat.) Nach Meldungen aus Paris 
bewirbt ſich der Flieger Védrines um das 
durch die Wahl des früheren Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Dujardin⸗Baumetz zum Senator im 
Aude⸗Deparlement freigewordene Deputierten- 
mandat. Er erklärte in einer Wäglerver⸗ 
ſammlung, daß er den Wahlbezirk mittels 
Aeroplans bereiſen werde. 


(Die Hungersnot in Rußland) 


f nahm einen erſchreckenden Umfang an. Einer 


Meldung zufolge hungern im Gouvernement 
Samara neuntauſend Perſonen. Skorbut und 
Hungertyphus haben ſich bereits eingeſtellt. 
Vie Hilfe der Nachbargouvernements hat ſich 
als zu gering erwieſen. 

—ü— — . —— —— EECEEEÜTEDEEREEIEEEEEEETSEEREETEEEBTEEER 


Humoriſtiſches. 


(Ein Malheur.) Tochter eines armen Schrei⸗ 
bers (ins Bureau ſtürzend): „Freu' Dich, Vater: wir 
haben s große Los gewonnen!“ — „Aber Kind, warum 
ſagſt Du mir das nicht nach dem Dienſt! Wenn ich 
mich jetzt verſchreibe, zieht mir der Herr Bureauvorſteher 
den ganzen Bogen ab!“ 

(Stimmt.) Arzt: „Die Krankheit, die Sie 
haben, it eine ſchleichende.“ — Alter Patient: 
„Stimmt! Siebzig Jahre hat ſie gebraucht, bis ſie mich 
erreicht hat. 

(Theatergeſpräch.) Frau: „Bitte, ſage mir, 
wenn fie anfangen zu ſchießen.“ — Mann: „Das 
been ich dir nicht zu ſagen, das wirſt du ſchon 
hören!“ 

———— — — EEE DEE EIER — ET Da 


Gedankenſplitter. 


Es gleicht die Zukunft einem weißen Blatt, 

Noch unbeſchrieben von des Schickſals Zügen, 

Doch wer da Glauben und die Liebe hat, 

Den wird die Hoffnung niemals trügen! 
Es iſt gleich töricht, ſchnell neue Freundſchaftks⸗ 
bande zu ſchließen, als alte übereilt zu löſen. 

Wem nicht wenig genügt, den macht kein Reichtum 

ſatt. Wieland. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
8 vom 13. März 1912. 
Wekter: trübe. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außerdem 
notlerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 5 
per April— Mai 212 Mk. bez. 
per Mai— Juni 216 Br., 215½ Gd. 
per September —Oktober 200 ½ Mk. bez. 
bunt 755—761 Gr. 202—205 Mk. bez. 
rot 724—766 Gr. 180 — 205 Wit. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 179½% Mk. bez. 
Regulierungspreis 180 ¼ Mk. 
per April— Mai 183 Mk. bez. 
per Mai—Juni 185 Mk. bez 
per Juni— Juli 185 Br., 184½ Gd. 
per September — Oktober 169 Mk. bez 
Gerſte ruhig, ner Tonne 1000 §tgr 
inl. 668—677 Gr. 180—195 Mk. bez. 
tranſito 668-671 Gr. 154—158 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kan 
mländ. 184—189 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 15,20 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 11,45½ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 13,00 — 13,30 Mk. bez. 
Roggen- 12,50 —13,00 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 


13. März 1912. 


Name 3. du 88 Witterungs⸗ 
5 [=] n318 
der Beobach⸗ 8 8 8 3 Welter 88 80 f delle 
tungsſtation = 5 8175 Ep 24 Stunden 
Borkum 768,48 ſbedekt 5 — ſvorw. heiter 
ambur 770,2 SO heiter — 1 — zzieml. heiter 
winemünde 771,7 S0 bedeckt — 0,4 meiſt bewölkt 
Neufahrwaſfer 770,0 WN WM bedeckt 0 2.4ſanhalt. Nied. 
Memel 767.6 NNW ͤ Schnee 2) 2,4ſanhalt. Nied. 
annnover 770,6 Nebel — — mmeiſt bewölkt 
erlin 771,800 heiter — — /meijt bewölkt 
Dresden 771.8080 ſwolkenl. — — zieml. heiter 
Breslau 778,0 W bedeckt — — mmeiſt bewölkt 
Bromberg 771.8 W bedeckt 1 — ſmeiſt bewölkt 
Metz 772, 7[SO Nebel 4 O, meiſt bewölkt 
rn M. 770,88 — Nebel 5 — meiſt bewölkt 
arlsruhe 772,9 WS M|woltig 5 O, 4 meiſt bewölkt 
München 772,4 W wolkig 4 0, 4 meiſt bewölkt 
aris 771,615 bedeckt 5 — jmeiſt bewölkt 
Bliſſingen 769,1 SSW Nebel — — Gewitter 
Kopenhagen 771,34 — wolkig — 7 — Wetterleucht 
Stockhom 770,0 W Wbedeckt — 18 — vorw. heiter 
aparanda 771,270 ſwoltenl. — 13 — Gewitter 
rchangel 771,7 N bedeckt — 4 — nachts Nied. 
etersburg 766,5 0 Schnee — 2,4 nachm. Nied. 
rſchau 770.6 MW bbedeckt 2 — vorm. Nied. 
Wien 772,3 N bedeckt 9 2, A vorw. heiter 
Rom 768,4 N bedeckt 66 — anhalt. Nied. 
Hermannſtadt 777,6 S wolkenl. 4 — zzieml. heiter 
Belgrad 769,5 NO bbedeckt 7 — dorw. heiter 
Blarritz 774,7 S halb bed.“ 9 — Janhalt. Nied. 
Nizza — — — — — dvorw. heiter 


Mlederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Welterdienſles 
(Dleuſiſtelle Bromberg). 

Vorausſichlliche Witlerung für Donnerstag den 14. März : 

Zeitweiſe wolkig, milder. 


ritt gior die Zinstermine an. 
15.3.9. 
15.4.10. 

1 15.511. 


Die Ruprik in Cursivsch € 

J. an.] 4 1.Apr]71.Ju]01.0k]a 1.1. J. Jd 1.4.10. 
1. For. 5 1. Mell S J. Aug. N 1. M0. D 1.2.8. le 1.5.11. 
I. Mrz.] 1.Jun| 9 J. Sp. DI. Der. e l. 8.9.7 1.8.12. 


V versch. 


iger; 


* 15.6. 12.J% auartaliter1.1.4.7. 
b 12641. 


e 


hat mit ſeinem Blériot⸗Aeroplan eine ganz 


außerordentliche Leiſtung vollbracht. Henry 
Salney, ein Pariſer, wollte aus privaten 


Gründen raſch von London nach Paris gelan⸗ 
gen. Da aber der Paletbootverkehr auf dem 
Armelkanal infolge des Kohlenarbeiterſtreiks 
eine ſtarke Beſchränkung erfahren hatte, be⸗ 
ſchloß Salney trotz des ſchlechten Wetters die 
Fahrt über den Kanal im Aeroplan zurückzu⸗ 
legen. Er brach am 7. März um 8 Uhr früh 
von dem Flugfeld Hendon bei London auf und 


Der Flieger Salney 


o 7 

salz . 

nn] 
Kilometer 


war ſchon um 10 Uhr 57 Min. auf dem Mand- 
verfeld von Iſſy⸗les⸗Moulineaux bei Paris, 
von wo er dann am nächſten Tage nach London 
zurückkehrte. In Paris wurde der kühne Flie⸗ 
ger von ſeinen berühmten franzöſiſchen Kolle⸗ 
gen natürlich ſehr gefeiert, hat er doch den 
Flug London — Paris in einer um eine volle 
Stunde kürzeren Zeit vollbracht als ſeinVorgän⸗ 
ger Prier und Höhen bis zu 2000 Meter er⸗ 
reicht. i ee 


— ͤ . — — ... — — — . 


Hamburg, 12. März. Miböl ruhig, verzolli 65,00. 
Kaffee ſtetig. imſaßß —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 800° loko luſtlos. —.—. Wetter: Schön. 


Sonnenaufgang 6.20 Uhr, 
Sonnenuntergang 5. — ihr, 
Mondaufgang 5.23 Uhr, 
Monduntergang 12.33 Uhr. 


14. März: 


Kirchliche Nachrichten. 


Es Bedeutet: 


4 do. 1258.11. 
h . 130912 


I e bn . 


False Börse, 12, März 1912. 


Standesamt Thorn. 

Vom 3. März bis einſchl. 9. März 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Kaufmann Kaſimir Stefanski, S. 2. Ar 
beiter Johann Gadedi, T. 3. Schneider und Hausbeſitzer 
Anton Mackowski. T. 4. Molkereibeſißer Karl Weier, T. 
5. Schloſſergeſelle Wladislaus Czerwinski, T. 6. Vizefeld⸗ 
webel im Juf.⸗Regt. 176 Alfred Sender S. 7. Arbeiter Max 
Littkowski, T. 8. Oberpoſiſchaffner Joſeph Lukaszewski, ©. 
9. Lazarett⸗Hausdiener Auguſt Haaſe, T. 10. Schneidermeiſter 
Johann Zielinski, S. 11. Buchdruck⸗Maſchinenmeiſter Karl 
Tornow T. 12. u. 13. unehel Söhne, (Zwillinge). 14. Sergeant 
im Ulan.⸗Regt. 4 Nitzifor Wieſe, S. 15. Kaufmann Franz 
Jaworski, S. 16. Arbeiter Cäſar Archutowski, T. 17. Land» 
arbeiter Waclaw Stachowskl, ©. 18. Stellmachergeſelle 
Boleslaw Bogalecki, S. 19. Schneidermeiſter Friedrich Gra⸗ 
bowski, S. * 

Aufgebote: 1. Dachdeckergeſelle N Raetzke und Witwe 
Minna Lange, geb. Kraufe-Thorn-Moder. 2. Hilfsgobolſt und 
Unteroffizier im Inf.⸗Regt. 21 Richard Koch⸗Rudak und 
Wilhelmine Draebert. 3. Schmiedegeſelle Johann Schulz und 


Wanda Fenuski. 4. Banarbeiter Karl Fuchs und Olga Hinz. 
ä drich Frick und Maria Harke. 6. Schlo er 


5. Bäckergeſelle Friedrich 5 


Omrachaungssätze: 1 Fr., Urs. 
27 . tddd.: 12. — 1A, 


1A. holl.: 0 
 Ügermn:\Bankdiskent 5%, Lombardzinsfuß 6% Privatdiskont 45%. 


‚Karl: Koliwer⸗Podgorz und Charlotte Pitrowski. 7. Ober⸗ 
tellner Konſtantin Jaworski und Josephine Dombrowski. 
8. techn. Eiſenbahn⸗Praktikant Theodor Martin und Emily 
Hardwick. 9. Maſchiniſt Hermann Klein⸗Thorn⸗Mocker und 
Martha Ploetz. 10. Muſiker Adolf Schlämann und Paula 
Vaupel. 11. Bergmann Albert Lindenberg und Franziska 
Frebſchick, beide Bottrop. 12. Arbeiter Hermann Heldt⸗Kölln 
und Olga Ruſchke⸗Neugut. 13. Tiſchler Friedrich Dettbarn⸗ 
Martinshagen und Anna Wichmann⸗Wandhagen. 14. Berg⸗ 
arbeiter Guſtav Gröbe nnd Klara Roſenkranz, beide Trebniß. 
15. Kaufmann Max Friedewald⸗Poſen und Ottony Weber. 
16. Telegraphenarbeiter Friedrich Witte⸗Wittenberge und Agnes 
Magarin⸗Motrich 17. Bauarbeiter Otto Carl und Thereſe 
Roswandowka, beide Rathenow. 18 Viehhändler Otto Jas- 
mund⸗Woſſarken und Grethe Sommer⸗Podgorz. 19. Maler 
Robert Deter⸗Thorn⸗Mocker und Berta Schinkler⸗Schwarzbruch. 
20. Bahnarbeiter Willi Deierlein und Emma Schuhard, beide 
Deſſau. 21. Bauarbeiter Auguſt Groß und Martha Roſenau, 
beide Ohra. 22. Kutſcher Friedrich Urthel und Gertrud Haß, 
beide Potsdam. 23. Schaffner Karl Ruſt und Anna Krüger, 
beide Langwitz. 

Eheſchließungen: 1. Kaufmann Robert Rauſch mit Mela 


Rauſch. 

Sterbefälle: 1. Helene Sadecki, 3 T. 2. Bäcker Friedrich 
0 150 45 J. 3. Walter Jabs, 1 Mon. 4. Elſe Sommer 
10 Mon. 


g Standesamt Thorn⸗Mocker. 

Vom 3. März bis einſchl. 9. März 1912 find gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Benjamin Iwanski, S. 2. Arbeiter 
Joſef Krnszynski, S. 3. Arbeiter David Sommerfeldt, T 
4. Arbeiter Joſef Ziolkowski, S. 5. Beſitzer Auguſt Gerth, T 
6. Acbeiter Johann Budniewski, T. 7. Maler Heinrich Struch, T 

Aufgebote: 1. Gärtnereibeſitzer Julius Pommerenke und 
Anna Prenzlau, geb. Salzbrunn. 2 

Eheſchließungen: 1. Eiſenbahnſchloſſer Hermann Priebe⸗ 
Poſen mit Adeline Heeſe. 

Sterbefälle: J. Arbeiterwitwe Johanna Zalewski, geb. 
Regelski, 81 J. 2. Gertrud Thiemer, 2 J. 3. Sigismund 
Wisniewski, 17°, J. 4. Eliſabeth Schulz, geb. Fenske, 77 J. 
5. Irmgard Otto, 1 Mon. 6. Auguſte Stuber, geb. Buttof, 
51 J. 7. Antonie Brzezinsli, geb. Urbanski, 79 J. 8. Leo» 
kadia Nowidı, 47 J. 9. Stephan Kubiak, 2 J., 10 Mon. 
10. Franz Dombrowski, 55 J. 11. Andreas Cadanski, 755. 
12. Klara Pellowski, 2, J. 13. Henriette Matuszewski, 39 J. 
14. dem Kutſcher Joſeph Matuszewski, ein toter Knabe ge- 
boren. 15. Albert Mruczkowski, 62 J. 16. Anton Guſowski, 
29 J. 


Mit Recht kann Scotts Emulſion 


ein Hausmittel 


genannt werden, denn fie hat ſich im 
Laufe von 35 Jahren 


einen ſtändigen 
Platz in unzähligen Familien erworben. 
Für Kinder wie für Erwachſene iſt 


vortreffliches Stärkungsmittel. 


— a _. Elektro- u. Maschinen» 
Technikum Ilmenau kerisun,;temne 


Siaatskomnyissar. 


Ley, Passta: 80 Pf. — Oest. 1 fl. Geld: 2 U., Währ.: 7,70, 1 Kr.: 0,88, 
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Boll: 4.20. — 1 Leif. 20,40 ke 
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| Bohensiz. 97] d. 


Bekanntmachung. 

Sämtliche Lieferanten und Hand⸗ 
verker, welche noch Forderungen an 
tädtiſche Kaſſen haben, werden erſucht, 
die Rechnungen ungeſäumt, ſpäteſtens 
iber bis zum 1. April d. Js. ein- 
zureichen. Bei verſpäteter Einreichung 
on Rechnungen dürfte ſich deren Er⸗ 
edigung gleichfalls verzögern, auch 
vird alsdann der vertragsmäßig feſt⸗ 


zeſtellte Abzug von der Forderung“ 


dewirkt werden. 
Thorn den 1. März 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die Au nahme der Waſſermeſſerſtände 
m Thorn und Mocker für das Vierteljahr 
Januar und März 1912 beginnt am 

Montag den 11. d. Mts., 

Die Herren Hausbeſitzer werden erſucht 
die Zugänge zu den Waſſermeſſern für 
die mit der Aufnahme betrauten Perſonen 
offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks Verwaltung, 
Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden. 

Thorn den 8. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 


Gegen den am 22. Mai 1895 zu 
Thorn⸗Mocker geborenen Spediteur⸗ 
lehrling Erich Fleischer aus Thorn, 
zuletzt daſelbſt in Stellung geweſen, 
jetzt unbekannten Aufenthalts, welcher 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Zollhinterziehung, Urkunden⸗ 
fälſchung und Betruges verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängnis abzuliefern, ſowie zu den 
hieſigen Akten 3. J.⸗Nr. 97/12 fofort 
Mitteilung zu machen. 

Thorn den 9. März 1912. 

Der königliche 
Erſte Staatsanwalt. 


mm 


artikel, 
wie: 5 
Agfa-Platten 
Schleussner-Platten 
Perutz-Platten 
Kodak-Films 
Celloidin- u. Gaslichtpapiere) 
Metall- und Holzstative 5 
Entwiekler — Schalen 
etc. etc. 
stets vorrätig bei 


Anders & Co., 
Gerberstrasse 33 35. 


win. 


N 


das Mate bit) Sal, 


drum wendet jeder bei 
Apotheker P. Janke’s 


Univerſal⸗Wieh⸗Emulſion 


au, mit Marke Kuh und Schwein. 
(Kalk, Kochſalz. Lebertran, phosphor⸗ 
ſaure Salze). Spart Zeit und Geld. 
Wirkſamſter Exſatz für phasphorſauren 
Kalk Zur Aufzucht von Ferkeln und 
Jungvieh, ſowie zur Maſt unentbehrlich. 
Knochenweſche, Knochenbrüchigkeit, Freß⸗ 
luſtmangel und deren Folgeerſcheinungen 
werden in kürzeſter Zeit beſeitigt. Tier · 
ärztlich vorzüglich begutachtet. Ethält⸗ 
lich in Apotheken und Drogengeſchäften. 
Wo noch nicht vorrätig direkter Verſand 
durch das Chemiſche Verſuchs⸗ und 
Unterſuchungs⸗Laboratorium ber Oſtpr. 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft, m. b. H., zu 
Raſtenburg (Oſtpreußen) Be 

In Thorn in der Schwanen⸗ 
Apotheke, Lindenſtraſſe 18, und 
in der Anker⸗Drogerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12 


REIFEN 
„ZUBENDRTEILE 
TER aller 


. 


. 
as 


7 P & = 
Pueumgtils für Fahrräder 
in große Poſten ſoeben eingetroffen. 

Reichhaltige Auswahl in allen Dimen⸗ 
ſionen und Preislagen. 


Mäntel von 3,00 Mark an, 


Schläuche von 2,50 Mark an. 
Bitte meine Spezialausſtellung gefl. zu 
beachten. 


W. Zielke, Fahniad handlung, 


Coppernikusſtraße 22, 
eigene Reparaturwerhflätte im Hauſe. 


u 
Ze 


Alle Sorten 


Obſt⸗ und Alleebäume, Zier⸗ 


ſträucher, Roſen, Efeu, Bux⸗ 
baum, Lebensbäume, 
Heckenpflanzen 
empfiehlt 
Paul Borrmann, Sginſtt, 


Kreis Brieſen Wpr. 


1 großer Cisſchrat 


(Berliner Butterlade), paſſend für Gafte 
wirte und Milchgeſchäfte, verkauſt billig 
Poek, Mocker, Bergſtr. 8. 


Pioylizelliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Frühjahrskontrollverſammlungen finden im Kreiſe 
Thorn⸗Stadt ſtatt: 
In Thorn Stadt am 22. 4. 12., vorm. 9%: Reſerviſten, die 1904 zum 

a Truppenteil eingetreten 
ſind. 
Reſerviſten, die 1905 zum 
Truppenleil eingetreten 
ſind. 
Reſerviſten, die 1906 zum 
Truppenteil eingetreten 
ſind. 
Reſerviſten, die 1907 zum 
Truppenteil eingetreten 
ſind. 
Reſerviſten, die 1908 zum 
Truppenteil eingetreten 
ſind. 
Reſerviſten, die 1909, 1910 
und 1911 zum Truppen⸗ 
teil eingetreten ſind. 
Landwehrlente, die 1899 
zum Truppenteil einge⸗ 
treten ſind. 
Landwehrleute, die 1900 
und 1901 zum Truppen⸗ 
teil eingelreten ſind. 
Landwehrleute, die 1902 
und 1903 zum Truppen⸗ 
teil eingetreten ſind. 
Erſatz⸗Reſerviſten der 
Jahresklaſſen 1899, 1900, 
1901, 1902, 1903, 1904, 
| 1905 und 1806. 
| am 27. 4. 12, vorm. 11%: Exſatz⸗Reſerviſten der 
| Jahresklaſſen 1907, 1908, 

3 1909, 1910 und 1911. 
3 5 zu den Kontrollverſammlungen eine Viertelſtunde 
orher. 

Zu denfelben haben zu erſcheinen: 

1) Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der 
Reſerve und Landwehr bezw. Seewehr 1. Aufgebots. 

Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 

2) Sämtliche Reſerviſten. 

3) Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
(Hierzu gehören diejenigen, welche 

a) als dienſtunbrauchbar, 

b) wegen begründeter Reklamalion und 

e) wegen vor der Einſtellung begangener ftrafbarer Hand⸗ 
lungen entlaſſen worden ſind.) 

4) Die zur Dispofition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. 

5) Die Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und Militär⸗Renten⸗ 
empfänger, ſowie die nur als garniſondſenſifähig anerkannten 
1 ſoweit fie der Reſerve, Land» bezw. Seewehr 
1. Aufgebots angehören. 

6) Sämtliche Wehrleute 1. Aufgebots. 

7) Sämtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. Diejenigen 
Mannſchaften der Land» und Seewehr 1. Aufgebots, welche in 
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1900 eingetreten find 
und im Herbſt d. Is. zur Land⸗ bezw. Seewehr 2. Aufgebots 
übergeführt werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen 
Frühjahrskontrollverſammlungen entbunden. Mannſchaflen, welche 
im Eiſenbahndienſt befindlich und vom Waffendienſt zurück ⸗ 
geſtellt find, find von dem Exſcheinen entbunden. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit 


am 22. 4. 12, vorm. 1150: 


* ” * | 


am 23. 4. 12, vorm. 9%: 


am 23. 4. 12, vorm. 11%; 


am 24. 4. 12, vorm. 930: 


am 24. 4. 12, vorm. 11%: 


am 25. 4. 12, vorm. 920: 


am 25. 4. 12, vorm. 1130; 


am 26. 4. 12, vorm. 9%; 


my — 
Exerzierhaus Culmer Esplanade am Thealerplatz. 


am 27. 4. 12, vorm. 9%: 


4 Arreſt beſtraft. 


Mannſchaften, welche auf Reiſen gemeldet ſind, ſind verpflichtet, wenn 
fie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. 4. 
1912 dem Bezirksfeldwebel beim Bezirkskommando ihren zeitigen Aufente 
haltsort anzuzeigen. 5 

Sämtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle und Kriegs⸗ 
beorderungen mitzubringen. 

Wer ſeine Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. 

Befreiungen von den Kontrollberſammlungen können nur 
durch Vermittelung des Bezirksfeldwebels erfolgen. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. In 
Krankheits- oder ſonſligen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortsbehörden (bei Beamlen durch die vorgeſetzte Zivilbebörde) 
beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung rechtzeitig bei dem Bezirks⸗ 
feldwebel zu beantragen. 

Wer unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontrollverſammlung 
abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrollverſammlung eine 
Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt. 

Spüler eingereichte Atteſte können in der Regel als nicht genügend 
angeſehen werdeu. \ 

Wer infolge verſpäleter Eingabe auf jein Befreiungsgeſuch bis zur 
Seen noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollle, hat zu 
erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, 
ede notwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu 

ngen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaſten auf anderen Kontrollplätzen 
und zu anderen Zeiten, wie für die einzelnen Jahresklaſſen be⸗ 
fohlen, iſt verboten und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu 
nicht die Genehmigung des Bezirksfeldwebels vorher erhalten hat. 

Es wird im übrigen auf die genaue Befolgung aller in dem Militär⸗ 
Si Erſatzreſervepaß vorgedruckten Beſtimmungen noch befonders hinge⸗ 
wieſen. 

Thorn den 5. März 1912. 


Königliches Bezirks⸗Kommando.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 8. März 1912. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 


Gasheizöfen ; 
u. Gaskocher 


mit Sparbrennern 
geben wir auch mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver 
günſtigung $ 8) ſind in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 45, zu 
erfahren. 1 


Gaswerke Thorn. 77 
Solider, ſtrebſamer Mann, 


(auch Nichtkaufmann) geſucht zur Übernahme der Generalvertretung für einen 
Haushaltungsartikel für Thorn und Umgegend. 


1 .„" * * * * 1 
Vollſtändig unabhängige, äußert angenehme Poſition. 
Branchekenntniſſe nicht erforderlich, auch als Nebenerwerb. Zur Übernahme 
ſind 400 Mk. in bar erforderlich. Herreu, welche über vorſtehenden Betrag 
verfügen, wollen umgehend ſchriftliche Offerte mit Angaben ihrer Vermögens⸗ 

verhältniſſe einſenden an Firma Henry Cohrs, Hannover 


Pharusplan von Thorn 


und Umgebung 


— im Massstab v 


mit vergrössertem Plan der Innenstadt 
5 auf der Rückseite 


ist erschienen und zum Preise von 75 Pf. 
zu beziehen durch die 


C. Dombrowskirsce Bucharuckerei, 


on 1: 600 000 — 


Müller's Lichtspiele, 
Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Chorn 0 4 
| Breslau III. Freiburgerstrasse 42 2m 5 Jeden Dienstag: 


Jr. d. Wolffs Vorbereitungs-Anstalt 8 


gegründet 1903, für die 


Einährig-Freiwilligen-, 


Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ri 1 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streug ze- & 
rezeltes Penslonat mit ene Beaufsichtigung der 
5 Viele vorzüglic 

Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 1911 
bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten 
(darunter 2 Damen), 11 nach Oberprima, 
9 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums ® 


Schularbeiten. 


24 nach Obersekunda, 45 nach U 


3 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. 


Seit Ostern 


1911 auch un 


zur Vorbereitung für die Primaner- 
Damenkurse d Abiturienten- Prüfung. 
EEE Prospekt. Telephon Nr. 11 887. * 


empfiehlt sich zur H 
und Gartenanlagen, 


Gutachten und Kostenanschlägen. 


jährige praktische E 


sachdienlichste Erledigung aller Aufträge. 


zahreine A 


N 
\ 
N 
N 
\ 
N 
N 
\ 
N 
N 
\ 


ſchönſte und billi 


nummer vom Verlag, 


ſollte es verfäumen, die in 


zu befi 
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Sämtliche Utenſilien 
Billerd u. Kegelbahnen 


halte ſtets großes Lager. 
Alle Veränderungen ſowie Neu⸗ 
beziehen von Billards werden 
ſachgemäß ausgeführt. ; 
N. Fechner, dredölermeihter, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Justus Wallis 
Thorn 


30—40 ebm gelöſchten 


Weisskalk 


hat billig abzugeben 


Fritz Ulmer. 


Erstes gartentschuisches Büro 


J. Briselke, Thorn II, 


hartenban-Ineenienr, 


i inne 1 pn 


Man abonniert jederzeit auf das 


Familien- Witzblatt 


Meggendorfer-Blälter 
Münden & © Zeitfhrift für Humor und Kunft 
O Vierteljährlih 1s Nummern nur M. 3.— © 


Abonnement bei allen Buchhandlungen und 
Poftanftaiten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 


Kein Beſucher der Stadt Münden 


Theatinerſraße 47 m befindliche, äußerft intereſſante Aus- 
ſtellung von Originalzeihnungen der Meggendorfer-Blätter 


Schmant waffeln 


Jeden Donuerstag: 


Epritz⸗Kuchen. 


Achtungsvoll 


G. Behrendt. 


Die Veranda iſt täglich gut geheizt. 


Salz es 
Malzextrakt, 


die Flaſche 35 Pfennig, 
mit Eiſen 40 Pf. 
empfiehlt 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 


Fähnrichs-, Seekadetten- 3 


e Empfehlungen aus allen ® 


28 nach Unterprima, ® 


ntersekunda, 14 nach Obertertia, & 


wie: 
Auxolin, 
Brennesselhaarwasser, 
erstellung von Park- Pixavon, 
sowie Zeichnungen, Flüssige Teerseifen, 
Lang- Javol, 


Eau de Ouinine, 
Eau de Portugal, 
Birkenhaarwasser, 
Shampoon, 
Kamillen-Shampoon, 
Teer-Shampoon, 


rfahrungen verbürgen 


NEFRENMUNGEN 


Er Peru-Tannin, 

} N Franzbranntwein, 
IGE Haarblondin 

,, 

2 4 Haarfarben, 


Pomaden aller Art 35 
empfiehlt in grosser Auswahl 


I Mende acht., 


Seifenfabrik, 
33 Altstadt. 


1 


gſte 


Markt 33. 


üncken, Theatinerftr. 47 


den Räumen der Redaktion, ; 
Königliche Domäne 
Zaslolſch⸗Hohenkirch Weilyr. 


offeriert folgende vom weſtpreußiſchen 
Saatbauverein anerkannte gut gereinigte 


Strube'sDitioria-Erbjen 


mit 360 M. pro Tonne, 


grüne Holger: Erbien 


mit 360 M. pro Tonne, 


Heine's Hanng⸗Gerſte 


mit 240 M. pro Tonne, 


Svalöf s Spanhals⸗Gerſte 
mit 230 M. per Tonne 


in neuen Säcken & 1 M. auf Saatgut⸗ 
tarif ab Station Hohenkirch gegen Nachn. 


Iferiere zur Saat, 


fo lange Bariat reicht: 


Strube's frühe Vikloria - Erbien 
handverleſen, 
(1. Abſaat von Original) 
360 Mach pro Tonne. 


Grünbleibende Folger⸗ Erbſe, 
handverleſen, 
350 Mark pro Tonne, 
ab Station Schönſee⸗Stadt. 
Sperling, 


Friederikenhof bei Schönſee Wpr. 


tigen. 


REIELZRZLDEZRZLIDETALZZLETE DELLA 


Gute Penſion 


ſinden Schüler oder Schülerinnen der 
unteren Klaſſen, gewiſſenhafte Beaufſichti⸗ 
gung und Verpflegung, bei 
rau Hoffmeister. 
Gefl. Angebote jetzt Waldſtraße 37 a, 
vom 1. April Grabenſtraße 2, in nächſter 
Nähe der Anlagen und Turnhalle 


Vi 


Art, 


Wuftlinftcumente und Salzen aller 
Sprechmaſchinen ze. liefert billigt u. unter 
gemute Gläsel & Mössner 
Markneukirchen Nr. 673. Kataloge feet. 


Die Hauptageutur 


einer gut eingeführien Geſellſchaft für die 
Lebens-, Unfall- und Haſtpflicht⸗Branche 
mi: großem le A 1270 
mgegend an Herren, die befähigt find, | Ter eee ür Schülerinnen 
ein größeres Neugeſchäft hereinzubringen, Gute Penſion m Beaufſichtig. 
zu vergeben. Angebote unter A. K. der Schularbeiten zu haben. Zu erfragen 
2426 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Past 12 für 2 Herren zu 
Gute Penſton | Ynltändiges Logis bade Se 3 
kult eh rg 5 e | Strobandſtraße 4, 2, 
mit Beauſſichtigung der ularbeiten, | Re 5 > > 
zum 15. 4. d. Js. ge ſu cht. Angebote Badewanne u. Badeofen 
mit Preisangabe unter B. 616 an die zu ver kaufen. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. I Wollenberg. Neuſtädt. Markt 18. 


